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Freitag den 16. September 1938

Deutſchland duldet keinen zweiten 21. Mai
Iſchechiſche 5oldakeska wütket in 5udekendeutſchland Grenzſtadk als tſchechiſches Heerlager Reſerviſten in großem Maße

eingezogen Generalſtreik und Selbſthilfe der 5udekendentkſchen Konrad Henlein proklamierk: Wir wollen heim ins Reich!“

Hunderke von 57P.-Amkswalkern mißhandelt und in ſſchechiſches Gebiet verſchleppt Bereits 5000 Flüchtlinge im Keich

Neue Beſprechungen folgen Kanonendonner über Eger
Die Unferrecdung des Führers mif dem englischen Premijer

Berchtesgaden, 15. September. Der
Führer und Reichskanzler hatte am Donners
tag auf dem Oberſalzberg mit dem britiſchen
Premierminiſter eine Beſprechung, in deren

Verlauf ein umfaſſender und offener
Meinungsaustauſch über die gegenwärtige
Lage ſtattfand. Der britiſche Premierminiſter
fährt am Freitag nach England zurück, um ſich
mit dem britiſchen Kabinett zu beraten. Jn
einigen Tagen findet eine neue Beſprechung
ſtatt.

Der engliſche Miniſterpräſident Chamberlain
verließ am Donnerstag um 8.35 Uhr den Flug
hafen Heſton. Jn ſeiner Begleitung befanden
ſich Sir Horace Wilſon und Miſter William
Strang.

Bevor Chamberlain das Flugzeug beſtieg,
ſagte er: „Jch befinde mit auf dem Wege zum
deutſchen Reichskanzler, weil es mir ſcheint,
daß die Lage ſo iſt, daß perſönliche Be
ſprechungen zwiſchen ihm und mir möglicher
weiſe nützliche Folgen zeitigen könnten. Meine
Politik iſt ſtets die geweſen, den Frieden zu
ſichern, und die bereitwillige Annahme meiner
Anregung durch den Führer ermutigt mich in
der Hoffnung, daß mein Beſuch beim Führer
nicht ohne Erfolg ſein wird.“

Am Mittag 12.30 Uhr traf Chamber
la in auf dem Flugplatz München Ober-
wieſenfeld ein. Er wurde im Auftrage des
Führers begrüßt von Reichsminiſter des Aus
wärtigen von Ribbentrop in Begleitung
des Staatsſekretärs Freiherrn von Weizſäcker
und des Chefs des Protokolls Freiherrn von
Doernberg. Ferner waren zur Begrüßung er
ſchienen der britiſche Botſchafter Sir Neville
Henderſon ſowie der deutſche Botſchafter in
London von Dirkſen. Die Reiſe nach dem
Berghof wurde von München mit einem
Sonderzug fortgeſetzt.
Wenige Minuten nach 16 Uhr traf der eng

liſche Premierminiſter in Begleitung von
eichsminiſter des Auswärtigen von Ribben

trop auf dem Bahnhof von Berchtesgaden ein.
Zum Empfang hatten ſich der Chef der Präſi
dialkanzlei. Staatsminiſter Dr. Meißner. und
der Chefadjutant beim Führer, Major
Schmundt eingefunden. Auch die Bevölkerung
Berchtesgadens entbot dem britiſchen Staats
mann ein herzliches Willkommen.

Nach kurzem Aufenthalt im „GrandHotel“
geleiteten Staatsminiſter Dr. Meißner und
Major Schmundt den britiſchen Premier
miniſter auf den Berghof.

Der Führer begrüßte ſeinen Gaſt. zu
deſſen Ehren eine Ehrenkompagnie der Leib
ſtandarte Adolf Hitler angetreten war, auf der

Muſſolini fordert von Runciman

Vollsabſtimmung
Mailand, 15. September. Muſſolini ver

entlict im „Popolo d'Jtaliag“ unter der
eberſchrift „Brief an Runciman“ einen

Artitkel, in dem er Runciman auffordert, die
olksabſtimmung Beneſch vorzuſchlagen. Da

en würde ein Herd der Unordnung und der
ine Weſeitigt. Außerdem ſchlägt Muſſolini
Adlte, timmung mit internationaler Kon-
Worte wie die Saarabſtimmung, vor. Die
i iche Ueberſetzung dieſes Brieſes veröffent

chen wir im Jnnern des Blattes.

Treppe ſeines Hauſes. Nach der Begrüßung
folgte der britiſche Premierminiſter einer Ein
ladung des Führers zu einem Tee in der Halle
des Berghofes, an dem mit dem britiſchen
Premierminiſter und dem Führer die oben ge
nannten Perſönlichkeiten teilnahmen.

Die engliſche Oeffentlichkeit iſt feſt davon
überzeugt, daß es Chamberlain gelingen wird,
eine friedliche Löſung des ſtſchecho
ſflowakiſchen Problems zu erreichen. Die Stim
mung iſt im allgemeiken ziemlich optimiſtiſch,
obwohl man ſich andererſeits natürlich bewußt
iſt, daß die Kriſe noch überwunden werden
muß. „Evening News“ erklärt, daß die Reiſe
dem deutſchen Volke verſichern ſolle, daß
England keinen Krieg mit ihm haben
wolle.

Jn der Weſtminſter-Abtei fand am Donners
tag am Grabe des Unbekannten Soldaten ein
Bittgottesdienſt für die Erhaltung des Friedens
ſtatt, an dem u. a. auch Frau Chamberlain
teilnahm. Die Kirche war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Am Donnerstagfrüh iſt der
König von Schottland nach London zurück
gekehrt. Er empfing Sir Simon, der als Schatz
kanzler den abweſenden Miniſterpräſidenten
vertritt. Simon informierte den König über
die politiſche Lage. Anſchließend wurde Lord
Halifax und der Verteidigungsminiſter Sir
Thomas Jnscip vom König in einer längeren
Audienz empfangen

Hoftbefehl Prags gegen Konacl Henlein

Karlsbad, 15. September. (Eig. Meld.)
Ein Blutbad größten Ausmaßes, das als die
Bartholomäusnacht von Eger in die Geſchichte
eingehen wird, iſt von tſchechiſchem Militär,
Gendarmerie und Polizei in dieſer deutſchen
Stadt angerichtet worden, wobei dieſe ſtaatlichen
Organe die Hauptſtelle der SDP am Bahnhof
und die Bezirksſtelle im Stadtinnern mit
Panzerwagen und Tanks angegriffen und das
Feuer aus Geſchützen und Maſchinengewehren
gegen die Amtsräume der SDP eröffneten.
Die Zahl der Toten iſt noch nicht abzuſchätzen.
Damit haben die blutigen Antaten vom Diens
tag auch am Mittwoch und Donnerstag ihre
Fortſetzung erfahren. Während Konrad Henlein
ſeine große Proklamation mit der Forderung
„Wir wollen heim ins Reich an die Welt
hinausſandte, hat Prag Reſerviſteneinziehungen
größten Ausmaßes vorgenommen und ümfang-
reiche Truppenmaſſen in den Grenzgebieten
zuſammengezogen.

Die Terrormaßnahmen von ſſchechiſcher
Polizei und Militär mit ihren furchtbaren
Greueltaten und ſinnloſen Schießereien, die an
die rotſpaniſchen Horden erinnern, werden in
allen Teilen Sudetendeutſchlands fortgeſetzt.
Hunderte von SDP.-Amtswaltern ſind in
tſchechiſches Gebiet verſchleppt worden. Die
Stimmung unter den Sudetendeutſchen iſt bis

Wir wollen heim ins Reich!
Proklamation Konrad Henleins an das Sudekendeutſchtkum und die Welt

Eger, 15. September. Der Führer der Sudetendeutſchen Partei, Konrad
Henlein, erläßt an das Sudetendeutſchtum, an das deutſche Volk und die geſamte
Welt folgende Proklamation:

Meine Volksgenoſſen! Als Träger Eures Vertrauens und im Bewußtſein
meiner Verantwortung ſtelle ich vor der geſamten Weltvöffentlichkeit feſt, daß mit
dem Einſatz von Maſchinengewehren, Panzerwagen und Tanks gegen das wehrloſe
Sudetendeutſchtum das Unterdrückungsſyſtem des tſchechiſchen Volkes ſeinen Höhe
punkt erreicht. Dadurch hat das tſchechiſche Volk aller Welt vor Augen geführt, daß
ein Zuſammenleben mit ihm in einem Staate endgültig unmöglich geworden iſt.
Die Erfahrungen einer 20jährigen Gewaltherrſchaft und vor allem die ſchweren
Blutopfer der letzten Tage verpflichten mich, zu erklären:

1. Jm Jahre 1919 wurden wir bei Vorenthaltung des uns feierlichſt zuge
ſicherten Rechtes auf Selbſtbeſtimmung gegen unſeren Willen in den tſchechiſchen
Staat gezwungen.

2. Ohne jemals auf das Selbſtbeſtimmungsrecht verzichtet zu haben, haben wir
unter ſchwerſten Opfern alles verſucht, im tſchechiſchen Staat unſer Daſein zu ſichern.

3. Alle Bemühungen, das tſchechiſche Volk und ſeine Verantwortungsträger zu
einem ehrlichen und gerechten Ausgleich zu bewegen, ſind an ihrem unverſöhnlichen
Vernichtungswillen geſcheitert.

Jn dieſer Stunde ſudetendentſcher Not trete ich vor Euch, das deutſche Volk und
die geſamte ziviliſierte Welt und erkläre:

Wir wollen als freie deutſche Menſchen leben! Wir wollen wieder Friede und
Arbeit in unſerer Heimat. Wir wollen heim ins Reich!

Gott ſegne uns und unſeren gerechten Kampf!
Konrad Henlein.

zur Siedehitze geſtiegen, in den meiſten Orten
iſt aus Proteſt der Generalſtreik verkündet
worden. Die Bevölkerung greift in ihrer Ver
zweiflung zu den primitivſten Waffen, um ſich
gegen den Terror, der auf ſudetendeutſcher
Seite mit Ausnahme der immer noch nicht ge
klärten Vorgänge in Eger und Habersbirk be
reits über 30 Blutopfer gefordert hat, zur
Wehr zu ſetzen.

Das politiſche Kabinett in Prag hielt am
Donnerstag zwei Sitzungen ab. Die erſte be
gann um 16 Uhr unter dem Vorſitz des
Miniſterpräſidenten Dr. Hodza. Daran ſchloß
ſich um 17 Uhr eine Sitzung beim Präſidenten
der Republik Beneſch an. Jn den Sitzungen
wurden, wie es heißt, „alle weiteren Maß
nahmen zur Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung beſchloſſen und nach allen Richtungen
hin angeordnet.“

Weiter verlautet, daß „im Hinblick darauf,
daß Konrad Henlein zwei Kundgebungen an
die ſudetendeutſche Bevölkerung über den
Deutſchlandſender verbreiten ließ, das Ein
ſchreiten gegen Konrad Henlein in dieſer An
gelegenheit den zuſtändigen Staatsorganen
übertragen wurde.“ D. h. alſo, daß gegen den
Führer der Sudetendeutſchen Strafanzeige
unter Berufung auf das Strafgeſetz und auf
das berüchtigte „Geſetz zum Schutze der Re
publik“ von der Staatsanwaltſchaft erhoben
worden iſt. Haftbefehl iſt bereits erlaſſen.

Jm Laufe des Donnerstag iſt über weitere
fünf Bezirke das Standrecht verhängt worden,
und zwar über die Bezirke Komotau, Schlucke
nau. Rumburg, Warnsdorf und Reichenberg.

Die Einziehung von Reſerviſten
in der Tſchecho-Slowakei hat am Mittwoch und
Donnerstag ſolche Formen angenommen, daß
in vielen Betrieben ſchon mehr als die Hälfte
des Perſonals zum Heeresdienſt eingezogen
worden iſt. Die Einziehungen erſtrecken ſich auf
das geſamte tſchecho-ſlowakiſche Staatsgebiet
und auf ſämtliche Jahrgänge von 1894 ab. Die
Kaſernen reichen trotz enaſter Belegung bei
weitem nicht mehr aus und ſo ſind für zahl
reiche Truppenteile Turnhallen, Gaſthausſäle
und Markthallen requiriert worden, ferner
auch zum Teil die Schulen. Die Straßen im
ganzen Gebiet ſind verſtopft durch lange moto
riſierte Truppenteile, unter denen man be
ſonders zahlreiche Panzerwagen bemerkt.

Jn den unmittelbaren Grenz-
gebieten herrſcht außerordentlich leb
haftes militäriſches Treiben in den
ausgebauten Stellungen, in die insbeſondere
zahlreiche Munitionstransporte ge
leitet werden. Faſt alle Brücken und wichtigen
Straßenkreuzungen ſind wieder wie am
21. Mai militäriſch beſetzt. Es finden überall
Paſſanten und Wagenkontrollen ſtatt. Faſt
alle Laſtwagen, Omnibuſſe ſowie zahlreiche
Perſonenwagen und Motorräder find für den
Heeresdienſt beſchlagnahmt worden.

Jm Gebiet Rumburg, Teplitz, Mähriſch
Oſtrau und Warnsdorf ſind viele Straßen
durch ſpaniſche Reiter und quergeſtellte Wagen
geſperrt und geſichert. Sappeure ſind dabei,
die Straßen aufzureißen und die Spreng
Lammern an den Brücken zu laden.

Den Bürgermeiſtern aller Orte wurden die
Mobiliſierungs-Plakate zugeſandt,
jedoch die Weiſung gegeben, ſie aus außen
politiſchen Gründen vorläufig nicht
auszuhängen. Auch zahlreiche ſudeten
deutſche Bürgermeiſter haben dieſe Plakate er
halten. Die angeordneten Maßnahmen dagegen
ähneln denen, die am 21. Mai Zetroffen
worden ſind.
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Die ungeheverlichen Ausschreitongen in Eger g.

Mit Kanonen auf die wehrloſe Bevölkerung
Der Kampf der tschechischen Soſcatesko gegen die Geschäftssteſlen der SDP.

Aſch, 15. September. Aus Aſch meldet die
Führung der Sudetendeuntſchen Partei, daß
Mittwoch um 18.30 Uhr in Eger vor der
Hauptſtelle der SDP. beim Bahnhof und vor
der Bezirksſtelle im Stadtinnern plötzlich
größere Abteilungen von Militär, Gendar
merie und Polizei, unterſtützt von Panzer
wagen und Tanks, erſchienen und in Stellung
gingen. Ohne jede Warnung wurde Maſchinen
gewehrfeuer und Feuer aus den Geſchützen der
Tanks gegen die Amtsräume der Hauptſtelle
der SDP. eröffnet. Die Geſchützdetonationen
waren bis zu dem 6 Kilometer von Eger ent
fernten Kurort Franzensbad zu hören.

Nach längerem Feuer wurde der Gebäude-
komplex geſtürmt und geplündert. Jn den
Amtsräumen der Hauptſtellen befanden ſich fünf
Sudetendeutſche, deren Schickſal unbekannt iſt.
Zur ebenen Erde befanden ſich zwei Gaſtlokale,
die während der Beſchießung von zahlreichen
Gäſten beſucht waren. Die Zahl der Todes
opferx iſt gegenwärtig noch nicht abzuſchätzen.

Aus allen Stadtvierteln Egers werden
ungeheuerliche Ausſchreitungen der tſchechiſchen

Soldateska gemeldet. Bereits am Mittwoch
nachmittag konnte man beobachten, wie Kom
muniſten und tſchechiſche Grenzler durch die
tſchechiſche Exekutive bewaffnet und uniformiert
wurden.

Jm geſamten ſudetendeutſchen Gebiet hat
am Mittwochnachmittag eine Verhaftungswelle
von ſudetendeutſchen Amtswaltern begonnen.
Hunderte von Sudetendeutſchen ſind verhaftet
worden. Zur Verhaftung wurde nicht nur
Gendarmerie, ſondern auch bewaffnete rote
Wehr eingeſetzt, die von der Gendarmerie als
Hilfspolizei aufgeboten wurde. Die Amts
walter wurden dabei in zahlreichen Orten den
beſtialiſchſten Mißhandlungen ausgeſetzt.

Ebenſo iſt in Eger eine große Anzahl von
Sudetendeutſchen dürch Anwendung von Poli
zeigewalt zwangsweiſe zum Militär ein
gezogen, ſofort eingekleidet und dann inse chiſche Gebiet abtransportiert worden. Für

den Fall von Fluchtverſuchen wurde ihnen mit
ſoforkigem Erſchießen gedroht. Aus allen
ſudetendeutſchen Gebieten ſind Meldungen ein
gelaufen, daß Deutſche aus ihren Wohnungen
und Werkſtätten zum ſofortigen Militärdienſt
antritt eingezogen wurden. Wo dieſe Ein
ziehungen nicht gewaltſam vorgenommen

wurden, leiſteten die Sudetendeutſchen
keine Folge und flüchteten vor den ſie ver
folgenden Soldaten und Poliziſten in die
Wälder. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß von
keinem Sudetendeutſchen. erwartet werden
kann, daß er der Einberufung zum tſchechiſchen
Militär Folge leiſtet.

Jn den meiſten Orten desſudeten deutſchen Gebietes wurde
aus Proteſt gegen den unerhörten tſchechiſchen
Terror und den Einſatz von Panzerwagen und
Maſchinengewehren gegen friedliche Be
völkerung der Generalſtreik proklamiert.
Jn Reichenberg und zahlreichen anderen Orten
haben alle Betriebe die Pforten geſchloſſen und
die Arbeiter die Fabriken verlaſſen. Auch die
Zeitungen erſcheinen nicht mehr. Die Arbeiter
ſchaft wurde in vielen Orten auf dem Heim
wege von Polizei und Gendarmerie mit Schuß
waffen bedroht, angegriffen und geſchlagen

Marxisten in der Militärkaserne
ver eicligt
Ueber die Bartholomäusnacht in Eger wer

den weitere erſchütternde Einzelheiten be
kannt. Der erſte Augenzeuge berichtet: Schon
Dienstag wurden die Marxiſten aus der
weiteren Umgebung rund um Eger in Eger
zuſammengezogen, nach Pilſen befördert und
dort ausgerüſtet. Mittwoch vormittag wurden
ſie, wie Augenzeugen berichten, in der
Militärkaſerne von Eger vonGendarmerte und Polizei vereidigt.

Ueber das Blutbad von Eger liegt noch ein
weiterer Augenzeugenbericht vor,in dem die viehiſche Rohheit des Vorgehens der
Tſchechen und Kommuniſten gegen die wehrloſe
Bevölkerung erſchütternd zum Ausdruck kommt:

„Schon am Mittwoch kam es in den
Straßen Egers zu Zuſammenſtößen leichterer
Art. Tſchechiſche Panzerautomobile führen durch
die Straßen und ſchoſſen ſcharf. Tſchechen und
Kommuniſten hatten ſchon vorher Drohungen
laut werden laſſen, daß ſie, bevor ſie aus Eger
flüchten würden, unter der deutſchen
Bevölkerung ein Blutbad ohne
gleichen anrichten würden. Zahlreiche mit
ihren Frauen bereits Geflüchtete waren am
Mittwochnachmittag bewaffnet und in ver
ſchiedenen Uniformen zurückgekommen Gegen
6.15 hre abends tauchte in der Nähe des Bahn
hofs eine Gruppe bewaffneter roter Wehrleute
auf, von denen man auf Grund frühere

Drohungen fürchtete, daß ſie die Hauptſtelle der
SDP. ſtürmen werden. Sofort fielen in der

Bahnhofſtraße zahlreiche Gewehrſchüſſe. Hilfe
rufe und Schreie Getroffener wurden laut. Die
Straße entlang gellte der Ruf: Die Rote
Wehrſchießt Dann waren nur Motoren-
geräuſche vernehmbar, das Knattern von
Maſchinengewehrſalven, in das ſich dumpfe
Detonation miſchte. Die Rote Wehr, zu der
ſich nun zahlreiche tſchechiſche Militär und
Stagatspolizei geſellt hatte, ſprengte mit Hand
granaten die Tür der Hauptſtelle der SDP.

Das Schießen und Schreien wollte kein Ende
nehmen. Dazwiſchen bellten tſchechiſche
Kanonen und militäriſche Horn
ſignale. Eine Weile ebbte der Lärm ab,
dann klang das Schreien der Getroſfenen, das
Hilferufen nur um ſo heftiger. Man hörte aus
anderen Ortsteilen Gewehrfeuer und Kanonen
ſchüſſe. Aber immer wieder gellten Hilferufe
und das Geräuſch der Panzerautos. Flüch
tende wurden verfolgt und er
barmungslos niedergeſchoſſen.Nach kurzer Stille, aus der das Schreien der
Verwundeten hörbar war, ratterten Panzer
autos in der Stadt umher. Jn meiner Nähe
wurden aufgeſcheuchte Geflüchtete mit wilden
Schreien niedergemacht.

Nun gellte aus der Ferne das Donnern von
Geſchützen. Wieder wurden Hornſignale laut.
Nun wieder in nächſter Nähe Schüſſe und wilde
Wehlaute. Mit ganz wenigen kurzen Anter
brechungen ging das ſo bis nach 10 Uhr abends.
Dann trat einigermaßen Ruhe ein, wenn auch
weiter Panzerautos durch die Straßen fuhren
und noch immer Leute aus den Häuſern geholt
wurden. Man hörte Schreie und Schüſſe.“

Bezirksleiter der SDP. erschossen
Deutſche Journaliſten und Ausländer, die

aus Eger heute abend hier eingetroffen ſind,
berichten, daß in Eger auch am Donnerstag
Mord und Totſchlag herrſchte Jn allen Straßen
ſtanden Polizei und Militärpoſten mit ſchuß
bereitem Gewehr. Die öffentlichen Gebäude
waren mit Maſchinengewehren beſetzt, des
gleichen das Hotel Viktorig, das geſtern von
Militär unter Geſchützfeuer genommen worden
war, und deſſen Türen und Fenſter jetzt mit
Latten verſchlagen ſind. Bei den heutigen
ſchweren Blüttaten des tſchechiſchen Militärs
wurde auch der Bezirksleiter der Sudeten
deutſchen Partei in Eger, Hausmann der gang
beſonders beliebt bei der Bevölkerung war
erſchoſſen.

en

„mit euren Köpfen werden wir Fußball ſpielen!“

Suclefendeufsches leid schreit zum Himmel Ueber 5000 Flöchtlinge im Reſch

Berlin, 15. September. Die Zahl der
ſudetendeutſchen Flüchtlinge iſt ſchon auf über
5060 angewachſen. Auch am Donnerstag wuchs
die Zahl der verzweifelten Flüchtlinge aus
ſudetendeutſchen Gebieten rapide an. An zahl
reichen Grenzorten kamen ganze Familien an,
die zum Teil tagelang ohne Lebensmittel in
den Kellern ihrer Häuſer geſeſſen hatten, weil
draußen Straßenkämpfe tobten. Sie ſind ver
härmt und elend, und haben ihr ganzes be
ſcheidenes Hab und Gut im Stich laſſen müſſen,
um wenigſtens ihr nacktes Leben vor den
bolſchewifierten Terror Horden der Tſchechen
zu retten.

Aus dem Flüchtlingslager in Zittau wird
de „Von den mehreren hundert Flücht
ingen, die an der Grenze bei Zittau dem

Terror der Tſchechen entronnen, ſtammen die
meiſten aus den Bezirken Reichenberg, Deutſch
Gabel, Warnsdorf und Zwickau in Böhmen.
Die Mehrzahl von ihnen ſind junge
Burſchen die von den Tſchechen gegen ihre
deutſchen Volksgenoſſen eingeſetzt werden
ſollten. Sie erhielten in den letzten zwei Tagen
Geſtellungsbefehle mit ganz kurz befriſtetem
Termin.

Bei einem großen Teil von ihnen reichte
die Zeit offenbar nicht einmal zur ſchriftlichen

Einberufung, ſondern ſie wurden durch tſche
chiſche Soldaten und Gendarmen an den
Arbeitsplätzen abgeholt und ſo, wie ſie waren,
in der Se ge in der Schloſſerjacke, im
bloßen Hemd zu den ſchwer eskortierten Laſt
wagen des tſchechiſchen Militärs geführt und
von dort aus in die Kaſernen gebracht. Dort
würden ſie ſofort eingekleidet. Wem es in
dieſer Situation noch möglich war, entzog ſich
den tſchechiſchen Häſchern, oft von Kugeln ver
folgt. Zahlreiche dieſer jungen Burſchen flüch
teten in die Wälder und pirſchten ſich auf
Schleichwegen über die Grenze. Unter den
Militärflüchtlingen befinden ſich ſolche bis zu
40 Jahren. Zur zweiten Gruppe der Flücht-
linge gehören in erſter Linie die Amts
walter der Sudetendeutſchen Par
tei, gegen die ſämtlich bereits Haftbefehl er
angen war. Sie haben zum größten Teil ihre

Frauen und Kinder nur mit Mühe und Not
über die Grenze bekommen und ſind jetzt, ſo
weit ihnen das nicht gelang, in größter Sorge
um ihre Familien.

Die Flüchtlinge werden von der NS.Vol“ls
wohlfahrt muſtergültig betreut.

Jn Olbernhau trafen im Laufe des
Mittwoch ebenfalls große Zahlen flüchtender
Sudetendeutſcher aus den tſchechiſchen Grenz

gebieten, insbeſondere aus Brandau, ein, die
infolge der ihnen zugeſtellten kurzfriſtigen Ge
ſtellungsbefehle der tſchechiſchen Regierung auf
reichsdeutſches Gebiet geflüchtet ſind. Es
handelt ſich faſt ausſchließlich um Angehörige
der Sudetendeutſchen Partei.

Ebenſo traf eine größere Zahl von Flücht
lingen aus Görkau ein, wo am Montag und
Dienstag ſchwere Zuſammenſtöße zwiſchen
einem Demonſtrationszug der SDP. und
tſchechiſcher Polizei ſtattgefunden hatten, die
in den Demonſtrationszug hineingeſchoſſen
hatte. Die Polizei nahm am Mittwoch wahl
los Verhaftungen vor, ſo daß ſchließlich eine
Reihe von Angehörigen der SDP. zur Flucht
Fang war. Ebenſo wurden auch hier die

ekrutierungen für die tſchechiſche Armee von
Gendarmen mit aufgepflanztem Bajonett vor
genommen. Die Rekruten wurden wie Ver-
brecher abgeführt und auf Laſtkraftwagen ins
Jnnere des Landes transportiert. Es wurde
ihnen bei jedem Fluchtverſuch mit ſofortigem
Erſchießen gedroht. Jn Görkau ſind re
Polizeibeamte und Gendarmen in zahlreiche
Wohnungen eingedrungen, haben das Mobi-
liar zertrümmert und nicht nur die Männer,
ſondern auch die Frauen auf das Un
menſchlichſte miß handelt. ahlreiche
Frauen wiſſen nicht, was aus ihren Männern
geworden iſt.

Jn Ebers bach in Sachſen ſind ebenfalls
zahlreiche Flüchtlinge eingetroffen, die in
erſter Linie aus Rumburg und dem um
liegenden Gebiet ſtammen. Sie berichten, daß
am Mittwoch nach einer Demonſtration in
Rumburg die Gendarmerie mit aufgepflanztem
Bajonett und Gummiknüppeln auf die Be
völkerung eingedrungen ſei und 15 Sudeten
deutſche durch Bajonettſtiche exheblich verletzt
worden ſeien, darunter ſogar ein 70jähriger.

Das Sägewerk in Rumburg wurde von
tſchechiſchen Kommuniſten mit Benzin
übergoſſen und angeſteckt. Es brannte
völlig nieder.

Die Stadthalle in Ehrenfriedens
dorf, in deren Räumlichkeiten ein Arbeits
dienſtlager von 48 Arbeitsmaiden unter
gebracht iſt, wurde heute ſeiner ſonſtigen Be
ſtimmung entzogen und dient nun als
Durchgangslager für unſere ſudetendeutſchen
Brüder, die vor der zügelloſen tſchechiſchen
Willkür über die Grenze geflohen ſind. Jm
Laufe des Tages ſind rund 1000 Flüchtlinge
im Lager Ehrenfriedersdorf regiſtriert und
verpflegt worden. Jn langen Kolonnen kamen
ſie unter Führung von Amtswaltern der NSV.

von Annaberg, Buchholz und den umliegenden
Ortſchaften anmarſchiert. Sudetendeutſche
Marſchlieder ertönten; denn es iſt wie ein
großes Aufatmen durch die Männer gegangen,
ſeit ſie ſich bei ihren deutſchen Volksgenoſſen
in Sicherheit wiſſen und nicht mehr den Kugeln
der tſchechiſchen Mörderbande ausgeſetzt ſind.

Ganze Züge aus dem gequälten Sudeten
deutſchland laufen im Dresdener Haupt
bahnhof ein. Jedesmal quillt aus ihnen ein
Strom von Flüchtlingen, gehetzten Menſchen,
die in Gruppen auf dem Bahnhof zuſammen
ſtehen und von dem Leid und der großen Not
erzählen, die drüben, jenſeits der ſinnloſen
Grenze herrſchen. Sie erzählen, daß der kom
muniſtiſche Pöbel, Abſchaum der Menſchheit,
in den Städten von den Tſchechen ſchwer be
waffnet worden iſt und das Leben der Sude
tendeutſchen bedroht.

„Wir werden mit euren Köpfen
Fußball ſpielen, ihr deutſchen
Schweine!“ und „Jhr werdet alle verrecken,
Jhr deutſchen Hunde!“ iſt die Parole, unter
der das Mordgeſindel durch die Straßen deut
ſcher Städte und Dörfer zieht. Von Stunde zu
Stunde wird der Mob frecher, ſchildern die
Flüchtlinge

ſein Leben mit

die Würfel fallen
Die Ereigniſſe drängen zur Entſcheidung.

Die Meldungen aus Prag ſowie aus dem
ſudetendeutſchen Gebiet beſagen, daß von einemgeordneten hecho e ſlowakiſchen Staatsweſen

auch nicht mehr eine leiſeſte Andeutung vor
handen iſt. Das, was ſich geſtern noch tſche
chiſche „Demokratie“ nannte, iſt heute nur noch
ein einziges chaotiſches Durcheinander aus dem
immer mehr eine ernſte und furchtbare Gefahr
für Millihnen Menſchen erwächſt. Jn Prag
haben die Banken die Schalter geſchloſſen. Der
Kurs der Krone iſt ins Bodenloſe geſtürzt.
Ein Sturm auf die Lebensmittelläden hat be
gonnen, der ſchon jetzt zu einem ernſten
Lebensmittelverknappung geführt hat. Mit
dem politiſchen Auflöſungsprozeß hat alſo auch
der wirtſchaftliche und finanzielle Zuſammen
bruch als eine notwendige Folge der tſche
chiſchen Kataſtrophenpolitik gleichen Schritt
gehalten.

Jn den ſudetendeutſchen Gebieten iſt die
Lage in den letzten 24 Stunden noch ernſter
und gefahrdrohender geworden, als wie es bis
geſtern nacht ſchon war. Mit Geſchützfeuer
hat die ſogenannte tſchechiſche „Demokratie“
auch geglaubt nach einem zwanzigjährigen
Vernichtungskampf den letzten Salut ſchießen
zu müſſen. Ganze Dörfer und Städte ſtehen
unter einem unerträglichen Mordterror, der
ſtändig neue Opfer fordert. Das Standrecht
iſt nahezu über den geſamten deutſchen Lebens
raum verhängt. Die blindwütigen Aktionen
fangtiſcher tſchechiſcher Soldateska ſind er
weitert worden durch planmäßige blutige
Aktionen tſchechiſcher Kommuniſten, die von
den Prager Gewalthabern nicht nur bewaffnet,
ſondern ſogar „vereidigt“ worden ſind. Das
iſt das Bild, das ſich ſeit geſtern nacht dar
bietet und das durch kein weiteres Wort und
durch keinen Kommentar erläutert zu werden
verdient.

Das Sudetendeutſchtum iſt in die letzte
Phaſe ſeines heroiſchen Abwehrkampfes
gegen den tſchechiſchen Vernichtungswillen ge
treten. Es geht für 3,5 Millionen Deutſche
nicht mehr um irgendwelche demokratiſchen
Phraſen, ſondern nur noch um ihr nacktes
Leben. Niemand kann nach allem, was ſich in
zwiſchen ereignet hat, heute auch nur noch den
geringſten Zweifel daran haben, daß die Pro
klamation des Führers der Sudetendeutſchen,
die nach der Heimkehr von 3.5 Millionen ge
quälter Menſchen in ihre größere Heimat ver
langt, etwas anderes darſtellt als einen Hilfe-
ruf in höchſter Not und in letzter Stunde.

Europa bleibt heute keine andere Wahl
mehr, als ſich nach dieſer einzigen Tatſache zu
richten, die allein entſcheidend iſt und der ſich
niemand, dem an dem Frieden von Millionen
Menſchen gelegen iſt, verſchließen kann. Daß
dieſe Tatſache die einzige Realität iſt, die
heute noch in die Waggſchale der Entſcheidung
gelegt werden kann, beweiſt auch der offene
Brief des Führers der italieniſchen Nation
Bentto Müſſolini an Lord Runciman. Jn
dieſem Brief ſtellt der italieniſche Staatschef
feſt, daß es einen tſchecho-ſlowakiſchen Staat
niemals gegeben hat und daß das monſtröſe
Gebilde, das ſich heute noch TſchechoSlowakei
nennt, nichts anderes mehr darſtellt als eine
ernſte Gefahr nicht nur für die Millionen
Menſchen, die gequält und gepeitſcht wurden,
ſondern für ganz Europa. Dieſe deutlichen
Worte umreißen mit blitzartiger Klarheit das
Gebot der Stunde.

Der engliſche Premierminiſter hatte in
zwiſchen die von ihm erbetene eingehende Be
ſprechung mit dem Führer auf dem Oberſalz
berg, der neue Beſprechungen in Kürze folgen
werden. Der britiſche Miniſterpräſident wird ſich
heute noch nach England zurückbegeben, um ſich
mit dem engliſchen Kabinett zu beraten. Damit
iſt die Lage einer weiteren Klärung entgegen
geführt. Die neuen tſchechiſchen Gewaltakte
umreißen den Ernſt der Stunde in ihrer
ganzen Tragweite.

Noch während der britiſche Miniſter
präſident nach dem Oberſalzberg unterwegs
war, hat Prag neue Maßnahmen getroffen, die
darauf hinzudeuten ſcheinen. daß man auch vor
den letzten Maßnahmen nicht zurückſchrecke, um
die verbrecheriſchen Ziele der tſchechiſchen Ver
nichtungspolitik zum Enderfolg zu führen.

Es wird der letzte Verſuch ſein, auf Koſten
Europas a banque zu ſpielen und die Rechte
von Millionen gequälter und mißhandelter
Menſchen mit den Füßen zu treten. Dieſe
Gewißheit möge die ſicherſte und einzige ſein,
die Prag in ſeiner ganzen wahnſinnigen Ver
blendung zur Kenntnis zu nehmen Gelegenheit

hat. Karl Türk.

allen Mitteln!“
Feie liche Feststeſſung der Suclefencleufschen Partei
Aſch, 15. September. Die in Aſch verſammelten Hauptleute der SDP. ſtellen

in vollem Verantwortungsbewußtſein vor aller Welt feſt: Die tſchechiſche Demokratie
läßt nun ihre heuchleriſche Maske endgültig fallen. Wehrloſe Frauen und Kinder,
Hunderte von Toten und Schwerverletzten klagen an. Unter dem Deckmantel
humanitärer Phraſen wird gemordet und geplündert. Was heute im Herzland
Europas vorgeht, kann nur verglichen werden mit den bolſchewiſtiſchen Greueln
in Spanien.

Das Sudetendeutſchtum ſtellt vor aller Welt durch ſeine Volksführer feſt, daß
es bis zum letzten Augenblick um eine friedliche Löſung bemüht geweſen iſt. Die
tſchechiſche Regierung lehnte jedoch alle Forderungen Konrad Henleins ab.

Bei dieſen Zuſtänden im tſchechiſchen Staatsgebiet iſt es ſelbſtverſtändlich, daß
jeder Südetendeutſche ſein Leben und das ſeiner Familie mit allen Mitteln vor den
mordenden und plündernden Horden verteidigt.
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volksabſtimmung die lehte friedliche Löſung

Gewaltiges Weſfecho des Besuches Chamberſcins beim Föhrer

Die geſamte WeltHalle, 15. September.
im Zeichen desöffentlichkeit ſteht völlig

Beſuches des engliſchen Premierminiſters
Chamberlain beim Führer auf dem Oberſalz
berg. Als die Nachricht von dem Zuſammen
treffen bekannt wurde, ging ein Aufatmen
durch die Länder, und die Blätter ſtellen nun
mehr faſt ausſchließlich feſt, daß die einzige
friedliche Löſung des ſudetendeutſchen Problems

die Volksabſtimmung iſt. Man gibt ſich im
Ausland der Hoffnung hin, daß durch die
Beſprechungen auf dem Oberſalzberg das
Schlimmſte vermieden werden kann.

Die Londoner „Times“ ſchreibt, dieſe
überraſchende Nachricht habe tiefſte Zufrieden
heit und Erleichterung bei aller Welt aus
elöſt, mit Ausnahme bei derjenigen, für die
ede Verhandlung mit einem „Diktator“ un

verſtändlich ſei. Für die große Maſſe der
Engländer aber und auch für Millionen in
anderen Ländern werde Chamberlains kühnes
Vorgehen Beruhigung bedeuten und
gleichzeitig einen neuen Beweis von ſeinem
Mut und ſeiner Vernunft darſtellen. Der

ührer habe Chamberlains Anfrage ſofort inſern Weiſe beantwortet, und jetzt
würden ſich die beiden Staatsmänner zu Be
ſprechungen treffen, und zwar als Männer
und Staatsmänner, die, ohne ein Jota von
ihren perſönlichen Aeberzeugungen abzuweichen,
ſich zuſammentun, um eine Kataſtrophe
zu vermeiden, und um die Nationen von
Europa auf dem Wege der Vernunft und des
er zurückzuführen. Der diplomatiſche

orreſpondent des Blattes betont, ganz Eng
land werde mit Dankbarkeit anerkennen, daß
Hitler das Seine dazu getan habe, um den
Beſuch Chamberlains in Berchtesgaden möglich
zu machen. Die große Maſſe in England ver
ſtehe, daß Diktatur und „Demo
kratie“ Seite an Seite leben könnten, und
die große Maſſe in England werde dankbar
ſein, daß endlich einmal etwas Definitives
getan worden ſei. Jm Leitartikel der „Times“
über den Beſuch Chamberlains bei Hitler
heißt es u. a., überall ſei man davon über
zeugt, daß ein Krieg wegen des tſchechiſch
ſudetendeutſchen Streites Wahnſinn und
Verbrechen ſein würde. Der Beſuch werde
die erſte Gelegenheit einer vollen und freien
Ausſprache ſein. Das Blatt zieht den Schluß,
daß die Verhandlungen in Prag nicht end
gültig in eine Sackgaſfe geraten ſeien.

Neben der Reiſe Chamberlains erörtern die
Londoner Blätter weiterhin die tſchechoſlo
wakiſche Frage ausführlich. Dabei tritt immer
mehr der Gedanke einer Volksabſtim
mung der Sudetendeutſchen auf. Sehr her
vorgehoben werden von vielen Blättern
Pariſer Meldungen, in denen an Hand fran
zöſiſcher Preſſekommentare die Anſicht ver
treten wird, daß man ſich in Frankreich ſehr
für einen Volksentſcheid im Sudetenlande er
klärt habe. Derartige Meldungen bringen
z. B. Daily Mail und „Daily Expreß“. Jn
der Pariſer Meldung des „Daily Expreß“
heißt es, Frankreich würde ſogar eine Ver
einigung der ſudetendeutſchen Gebiete mit
Deutſchland „geſtatten“.

Die Nachricht von der Reiſe Chamberlains
nach Berchtesgaden hat in Paris größtes

Aufſehen erregt. Jn kürzeſter Zeit hatte ſie ſich
in der ganzen Stadt verbreitet. Noch am
ſpäten Abend brachten die Pariſer Boulevard
blätter „Paris Soir“ und „Ce Soir“ Sonder
ausgaben heraus, die in dicken Schlagzeilen die
bevorſtehende Ausſprache zwiſchen dem Ober
haupt des Deutſchen Reiches und dem Re
gierungschef Großbritanniens ankündigten.
Auch die geſamte Pariſer Frühpreſſe vom Don
nerstag ſteht unter dem Eindruck dieſes Er
eigniſſes, das gerade jetzt, zur Zeit der Genfer
Ligatagung einen neuen ſchlagenden Beweis
für die Richtigkeit der vom Führer ſtets bevor
zugten Verhandlungsart von Mann zu Mann
und damit von Volk zu Volk bildet. Jn allen
Pariſer Blättern wird das unerwartete Er
eignis als ſenſationell bezeichnet. Die Nach
richten aus Prag ſind mit einem Schlag in den

Hintergrund getreten. Jmmer wieder hebt
man bereits in den Ueberſchriften hervor, daß
die Berchtesgadener Zuſammenkunft im Jnter
eſſe des europäiſchen Friedens liege.

Der Begegnung zwiſchen dem Führer und
Miniſterpräſident Chamberlain wird in ganz
Jtalie'n mit größter Spannung entgegen
geſehen. Die italieniſche Preſſe veröffentlicht
die amtliche Mitteilung in allergrößter Auf
machung und läßt ſich ausführlich über die
günſtige Aufnahme berichten, die die Jnitia
tive des engliſchen Premiers in allen Haupt
ſtädten Europas mit Ausnahme von Prag ge
funden hat.

Nach Meldungen aus Waſhington hat
dort der Entſchluß Chamberlains ein Gefühl
der Beruhigung und Erleichterung ausgelöſt.

Prag iſt beſtürzt
Frankreichs Wunsch noch Volkscabsfimmung wie eine Bombe eingeschlagen

Prag, 15. September. Die Reiſe Chamber
lains zum Führer und Reichskanzler wird in
Prag als eine politiſche Senſation erſten
Ranges gewertet. Unker großen Ueberſchriften
„Der Verſuch Chamberlains. Die Aus
ſprache der Zwei über die Tſchecho-Slowakei.

Beratungen ohne uns. Frankreich iſt für
eine Volksabſtimmung“ veröffentlicht die
„Narodny Politica“ die Meldungen engliſcher
Blätter, daß Frankreich ſich dafür aus
eſprochen hätte, daß das ſudetendeutſche
roblem durch eine Volks abſtimmung

unter internationaler Kontrolle nach dem
Muſter der Saarabſtimmung gelöſt werden
ſoll. Die Nachricht hat in Prag wie eine
Bombe eingeſchlagen.

Eine außergewöhnliche dreiſte Stellung
nahme zu der Frage der Selbſtbeſtimmung
veröffentlichen die „Lidow Noviny“, deren
Beziehungen zum Außenminiſterium bekannt
ſind. Anter dem Titel „Das Maß unſerer
Nachgiebigkeit iſt erſchöpft. Es gibt bei uns
keine Regierung die an ein Plebiſzitdenken könnke“, greift das Blatt die Pariſer

Zeitung „Matin“ und diejenigen e
ſiſchen Kreiſe an, die ſich für eine Volks
abſtimmung ausgeſprochen haben. Zum Schluß
des Wutſchreies wird geltend gemacht, daß die
TſchechoSlowakei „ein wertvoller Verbünde
ter“ für Frankreich und England ſei.

r

Auf verſchiedene Anfragen über ſeine
Stellungnahme zu der Reiſe Chamberlains
nach Berchtesgaden erklärte der franzöſiſche
Miniſterpräſident Daladier: „Nachdem am
Dienstag das tſchecho-ſlowakiſche Problem eine
überſtürzte Entwicklung anzunehmen drohte
und auch die lokalen Verhandlungen immer
ſchwieriger wurden, ſetzte ich mich perſönlich
mit dem engliſchen Premierminiſter in Ver
bindung und bat ihn, einen ungewöhnlichen
Schritt zu unternehmen, um mit allen Mitteln
eine friedliche Löſung des tſchechoſlowakiſchen
Problems herbeizuführen. Jch bin beſonders
glücklich, daß jetzt zwiſchen der engliſchen und
der deutſchen Regierung die Vereinbarung
über den Beſuch getroffen wurde.“

Tſchechenkrone fällt rapide
Die Prager Bonken stellen die Zahlungen ein

Prag, 15. September. Das Vertrauen in
den Beſtand der TſchechoSlowakei und in die
Sicherheit des Staates iſt im Laufe der letzten
24 Stunden derart geſunken, daß die Ab
hebungen bei den Prager Großbanken und
ihren Filialen im Lande ungeahnte Ausmaße
angenommen haben. Sie erſtreckten ſich bereits
auf einen weſentlichen Teil ſämtlicher Arten
von Einlagen. Der Wert der Tſchechenkrone iſt
ſo weit geſunken, daß ſie unoffiziell nur noch
mit etwa 4 Reichsmark für 100 Kronen ge

Grenzſtadt iſchechiſches Heerlager
Panzer wagen rosen fever nd durch Graslitz

Oberklingenthal, 15. September.Die benachbarte Grenzſtadt Graslitz gleicht
einem Heerlager. Gendarmerie und Militär
halten die Straßen beſetzt. Panzerwagen raſen
ſchießend durch die Straßen. Auch hier kam es
überall zu tſchechiſchen Gewalttätigkeiten.

Den Sudetendeutſchen, die die Abzeichen
der SDP. trugen, wurden dieſe brutal her
untergeriſſen. Jn den Geſchäftsräumen der
Bezirksſtelle der SDP. hatten die Tſchechen bei

er Durchſuchung wie Einbrecher gehauſt.
Eine Wohnung, deren Jnhaber am Dienstag
gbend nicht zu Hauſe geweſen war und der
deshalb der Aufforderung der SDP. zum Ein
ziehen der Hakenkreugfahne nicht nachkommen
Sei wurde von den Tſchechen erbrochen.

ie riſſen die Fahne herunter und trampelten
auf ihr herum.
n In der kleinen Stadt Graslitz befinden ſich
793 giner Nachricht vom Mittwochabend
n Mann Militär, 300 Gendar-en und etwa 300 bewaffneeBahn und Poſtbeamtel! Am Markt

t ſtanden zwei Tanks und 15 große Militär
laſtkraftiwagen. Andere Tanks bzw. Panzer
wagen durchfuhren Silberbach und ſtanden
dann vor Schwaderbach.

Jn den Grenzorten Schwader-
bach und Markhauſen, in die man von
reichsdeutſcher Seite einſehen kann, iſt es
totenſtill. Nichts regt ſich dort. Sie
gleichen ausgeſtorbenen Orten. Jn Schwader
bach ſahen ſich am Mittwochabend angeſichts
der Ausſchreitungen der tſchechiſchen Soldateska
die Ordner der SDP., die bisher für Ruhe
und Ordnung geſorgt hatten, gezwungen, den
Wachdienſt einzuſtellen. Die meiſten folgten
ihren geflüchteten Angehörigen und gingen
über die Grenze. Schwaderbach war da
mit die ganze Nacht ohne Schutz. Da be
waffnete Kommuniſten gemeinſam mit den
Tſchechen den Ort einxpeſchloſſen hatten,
ſchweben die geflüchteten Einwohner in furcht
barer Ungewißheit, welches Schickſal die zurück
gebliebenen Kameraden erl ten haben und
was aus ihrem hinterlaſſenen Eigentum ge
worden iſt.

MIT,

handelt wird, während der normale Kurswert
auf 8,59 Reichsmark für 100 Kronen ſteht.

Jn den Schalterräumen der Zentralen und
Depoſitenkaſſen ſpielten ſich am Donnerstag
dramatiſche Szenen ab; zahlreiche Konten
inhaber forderten in größter Erregung ihr
Geld zurück, wurden aber abgewieſen. Die
wenigen Vankfilialen, die Auszahlungen über
haupt noch pornehmen konnten, beſchränkten
die Abhebung auf 2000 Tſchechenkronen je
Konto. Deviſen ſind überhaupt nicht mehr zu
bekommen. Jn der Nationalbank fand am
Donnerstag eine Sitzung ſämtlicher Direktoren
der Prager Großbanken ſtatt, die in Gefahr
ſind, illiquide zu werden, weil zu allem Ueber
fluß die Nationalbank ſich weigert, Rediskont
auf Staatspapiere zu geben. Aus unterrich
teten Kreiſen verlautet, daß die Banken beab
ſichtigen, ein allgemeines Moratorium zu er
klären. Jm Gegenſatz dazu ſind die ſudeten
deutſchen Banken von dieſem Run auf die
Kaſſen nicht betroffen worden; ſie gelten als
abſolut ſicher und liquide.

Die zahlreichen militäriſchen Maßnahmen
haben zu einer Kaufpanik der Bevölkerung
geführt, die ſich insbeſondere auf dem, Lebens
mittelmarkt auswirkt. Jn erſter Linie werden
Fett, Konſerven und Mehl gehamſtert, aber
auch Talglichte und andere Gegenſtände des
täglichen Bedarfs werden in großen Maſſen
ren ſo daß in vielen Geſchäften die

ebensmittel ausverkauft ſind.
Durch die Lebensmittelverknappung und

die Verteuerung iſt es ſowohl in Prag als
auch im ſonſtigen tſchechiſchen Gebiet zu zahl
reichen Demoönſtrationen gegen Ge
ſchäftsleute und zur Demolierung von
Geſchäften gekommen. Selbſt der marxriſtiſche
„Pravo Lidu“ ſieht ſich trotz der außen
politiſchen Bedenken gezwungen, dieſe Vor
gänge offen zu behandeln, und ſchreibt u. a.
„Die letzten Ereigniſſe werden bereits von
gewiſſenloſen Leuten und Wucherern aus
gebeutet. Die Konſumenten ſind aufgebracht,
daß insbeſondere die Fett- und Konſerven
preiſe dem feigtrff von Wucherern ausgeſetzt
ſind, gegen die die ſchärfſten behördlichen Maß
nahmen ergriffen Derden müßten.“

Beſſerung im Befinden des
Generalfeldmarſchalls Göring

Berlin, 15. September. Ueber das Befinden
des Generalfeldmarſchalls Göring wird heutedurch den behandelnden Arzt olgendes be

kanntgegeben:
Die Entzündung des Unterſchenkels iſt

weiteſtgehend im Rückgang be
griffen und die zu Beginn der Blut
vergiftung ſtark erhöhte Temperatur nähert ſich
wieder dem Normalen. gez: Dr. Morell.

Die polniſchen Manöver
an der Sowſekgrenze

Warſchau, 15. September. (Eig. Bericht.)
Am Donnerstag begannen in Polen die großen
Herbſtmanöver. Entſprechend der oft betonten
Entſchloſſenheit der polniſchen Regierung, den
von Moskau geplanten Durchmaärſch
durch Polen unter allen Umſtänden zu verhindern, befaßt ſich der
Manöverplan mit dieſer konkreten Frage

Nach einer Meldung der polniſchen Tele
raphenagentur wird in Wolhynien in Südoſt
olen der Durchbruchsverſuch einer roten

Armee von Oſten her angenommen. Die blaue
Armee hat die Aufgabe, dieſen Vorſtoß nach
Weſten ſolange aufzuhalten, bis Verſtärkungen
an der Durchbruchsſtelle konzentriert ſind. Die
rote Armee iſt vor allem mit motoriſierten
Truppen und Luftſtreitkräften ausgeſtattet,während die blauen hauptſächtich über
Kavallerie verfügen.

Die Manöver, die durchaus demon
ſtrativen Charakter tragen, ſollen den
Nachweis erbringen, daß Polen imſtande iſtden von Moskau an tinrigten Durchmarſch
von Sowjettruppen nach der TſchechoSlowakei
abzuwehren.

Angſt vor der Perankworkung
Beneſch ſchickt die Parlamente in die Ferien

II. Prag, 15. September. (Eig. Meld.)
Präſident Beneſch hat die Frühjahrs
ſeſſion der beiden Kammern des tſchecho
ſlowakiſchen Parlamentes mit dem 16. Sep
tember für beendet erklärt. Bis zum
31. Oktober, an dem Abgeordnetenhaus und
Senat ſpäteſtens wieder zuſammentreten
müſſen, tagt der ſtändige Ausſchuß des Par
lamentes, der aus 16 Abgeordneten und
8 Senatoren beſteht und dieſelben Kompetenzen
hat wie das Parlament ſelbſt, allerdings mit
beträchtlichen Einſchränkungen. Seine Be
ſchlüſſe unterliegen der nachträglichen Ge
nehmigung beider Kammern.

Moskau pöbelt gegen
Chamberlain und Daladier
Paris, 15. September. Die Kommunie

ſtiſche Partei Frankreichs hat offen
ſichtlich von Moskau den Auftrag erhalten, vie
durch die Zuſammenkunft auf dem Oberſalz
berg in die Wege geleitete neue Entwick
lung in der ſudetendeutſchen Frage nach
Kräften zu ſabotieren. Die franzöſiſche
Sektion der Komintern hat nämlich eine Er
klärung veröffentlicht, in der Chamberlain in
der übelſten Weiſe angepöbelt wird. Sein
Beſuch beim Führer wird mit unerhörter
Dreiſtigkeit als ein „neuer Schlag gegen den
Frieden“ bezeichnet. Auch Daladier und Bonnet
werden von den geifernden Jüngern Moskaus
in der ſchamloſeſten Weiſe verdächtigt und an
gegriffen.

Die tſchechiſche Zenſur beſchlagnahmteden polniſchvölkiſchen „Dziennik Polſki“
wegen eines Artikels, in dem gegen die chauvi
niſtiſche Tätigkeit tſchechiſcher Organiſationen
in Bezirken mit polniſcher Bevölkerung prote
ſtiert wurde.
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G h Stadttheater ſolle

d Freitag, 20 isq 28W cr Erſtaufführung!Am Riebeckplatz 5 7 Kondfunk Bernhard von WeimarAb heute freitagl 7 h2 n n z Geröte sind Drama von Rolf Laucknerv Woche 1 t Jol las jgt ein Fülm! da. Man muß Sonnabend, 20 bis gegen 22 Uhr

x S klang t ren GaſtwielDer sensationeiie e e re i n nz ober auf einem Winzerfest 7 Ein jedes ein Der fliegende Holländere Riesen-Erfolg! Wer nen ehe und Meisterstück. von Richard Wagner
Hans anöverübungen eine 7 J SBomhben-

Ftimmung!bersFrancoise Rosav Hannes
Stelzer Camilta Horn

irene v. Mavencorrt Besichtigenj d ralti 5 ke nes eigen Whealg Sie meinepreisgekrönten große z ze e eMillionenfilm Auswahl PromenadeFahrendes

VolkEin fFilm von ungewöhn-
lichem Format!

Für Jugendliche nicht erlaubt!
s Rechtzeitig Plätze sichern!

M. 3.50. 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20.

Ruth Hellherg
Viktorid von Bullusko

Kene Deitgen, Volker
von Collancde

in dem Köstlichen Terra-Film:

Schwarzfahrt

ins Clck
Ein herzerfrischender, natür-

S Heute Frelleg,h morg. Sonnabend, 23 Uhr
25pätrorstellungen

Babykörbe
garniert u. ungarniert
einzelne Körbe, ein-
zelfie Untergestelle,
Laubenbügel und
Himmelbeftstangen.

Korh-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

wXsxu s

reitet
eine schneidige

Afttacke auf Herz
uncd Zwerehfell!

Ein Lustspielschlager roman-
tisch. wie die Liebe selbst
fröhlich wie ein Sommertag
und witzig und melodiös wie

eine Operette
Mit:

HagdaSchmeltler
Paul Javor, Paul Kemp

Lucie Englisch
Ein echter Vngarn-

Trank wir kredenzt,
h scharf wie Paprika, süß wie

Tokajer un
rassig Wie der Crurcdus

Heieaken

Gleich einer exotischen Blume erstrahlt

Irmperio Argentinca
Sie bezaubert uns mit der Schönheit und der Rassigkeit ihrer

ganzen Erscheinung.

Fräulein
36 Jahre, wünſcht
die Bekanntſchaft
eines edeldenken
den, liebevollen
Herrn in ange
nehmer Stellung
zwecks Heirat.
Auch Witwer an

n

In den weiteren Hauptrollen dieses Ufa Films, der nach der
Novelle „Caärmen“ von Prosper Mérimée gedreht wurde:

Weltgeschichte im Tonfilm!

genehm, Wohnung Als Heiliger vergöttert, alsh ne en h betehretet l Großes Vorprogramm! Friedrich Benfer Karl Klüsner Erwin Biegel uſw. vorhanden. Bemon glmenc gehaßt, von
Für Jugendliche nieht erlaubt! S Ausgendll. über 14 J. zugelassen! Kurt Seifert. Ernst Legal Margit Simo Edwin S e ſieben bis un ſechibaten
e e e Jürgensen S. Schürenberg H. A. v. Schlettow N. Bilterfed e

Halleſche Str. 1.
Der Dämon Rußlands

Witwer
49 Jahre, kinder S z
los, ſehr ſolid
von edlem Cha
rakter, ſucht liebe-
volle Lebenskame
radin in entſpr.

Alter Zuſchrif r e Sten, möglichſt mit lam nnd Urrtergang
Bild, unter W. des Zarenhofes
221 an die MN3 Die lehten Jahre der russischen

Wie ein süßer schwerer Wein berauscht uns dieses Spiel der
Liebe. Imperio Argentina ist so sehr der Inbegriff der Carmen-
gestalt, daß man sich keine schönere, temperamentvollere und
begabtere Frau in dieser Rolle vorstellen kann. Sie singt,
tanzt und spielt mit dem überlegenen Bewustsein ihres un-

vergleichlichen Scharms.
„Imperio Argenfina schenkt der Carmen verliebte Leidenschaft u. erotisches Pathos

Die rassische Echtheit und der vitale Glanz der Lieder und Tanze reißen das Pubiiſcum
immer wieder zu spontanen Beifallskundgebungen hin“. Berliner Pressestimmen

Lauchstäcdter Straße

Ab heote bis einschl. Mon tag

Rur 4 Tage!
Harſka Rökk

Ioh. Heesters u. a. m.
Wir müssen

Wwiederholen?
Heute Freitag,
Sonnabend Sonntag

Aus der Heimat des Freischöts Ufa-Kulturfilm Ufa- Ton- Woche

Erstautfünrung heute

SLSGo o

Peißoenfoſg Dynastie Moskau 41913 DasWeißenfels. erstmalige Auftreten des schwarzen
Mönches“ St. Petersburg ime abends 1025 Uhr z Ein el r Juni 1914 t a Sela, 83Sommerpalas es Zaren DieS 3 grobe 9 7 9 g9 5 P 6 'OMena 5 ö Il e „Wunderkur“ am Zarewitsch Alexei22 d in Kurzſchrift, Buch Das miß glückte Revolverattentat auſh P w r e Ungen führuüng, Maſchin. Rasputin Truppenparade vor dem

s Werkiags: 4.00 620 8.15 Sonnſags: 3.15 5.40 8.15 Wer rvent ec Pfel e Kaguſmäunnyche Ausbruch des Weltkriegesder unübertreffliche „Gasparo r wehmer a 6ohn RasPutin und die Frauen
2 33 feodorowna Natascha die ofm an m er e e en u nene eee-Aap mee rege Zerldüfteten v nd die on 9 S Ein Jnſerat, Senteurer Ero m leuchtenden Wasser der Adria eit I3Jahren, in denen wir unser Kaffeehaus bewirfschaf- x t 7ung eree e pien Die beliebte Gastsfäfte teten, haften wir Gelegenheit, viele liebe Gästfe als wenn noch ſo r

mitialischen Füms treue Kunden bei uns zu begrößen Es ist uns ein klein, jestgehaſten!Co S Beclürfnis, allen lieben Gönnern für das jahrelonge
a Wohlwollen herzlichst 2u danken und bitten gleichzeitig, wird ſteks für Ein Film, gen Sie sehen müssen

uns ferner ihre Zuneigung zu erhalten, wenn wir. in Dich von Vor schreibt das 12- Uhr- Blatt
errmaunn einigen Mondfen eine Neueröffnung bekannfgeben.

Sonderfilm Staberow, Dresdencm Kkrchfor Auf frohes Wege rsepen im neven leil ſein!
schließt mit dem heutigen Café Herrmann Se ßraſt durch Freude

Tage ihre Pforten

MAX HERRMANNUNDFRAO R es t al er s raAdr
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
vom 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.7

z Betr. Omnibusfahrt nach Ziegenrück (Thüringen)Weebeu weckt Wäsche Dieſe Fahrt wird in der Zeit vom 19. bis 27. 9. zum

Geſamtpreis von 39, RM, für freie Fahrt, Verpflegung

Sonntag ab 2.30 Uhr

Ab Freitag bls Montag

„Rote Rosen
Blaue Adria“

Von 2-4 Uhr: Jugend und Familen-
vorstfellung

„DPer weiße Adler
Anfangszeit. Sonnt. 2 4 6.15 850 Uhr e anntmackunge und Unterkunft durchgeführt. Anmeldungen dafürwochenfags 6 850 Uhr g e nimmt die Kreisdienſtſtelle, Pringenſtr. 12, III, entgegen.

Oeffentliche Steuermahnung Betr.: Omnibusfahrt nach Breitenſtein (Harz). Der
Jn der Zeit vom 5. bis 15. Sep Geſamtteilnehmerpreis hierfür beträgt 30, RM. für

ember 1938 waren fällig: freie Fahrt. Verpfle r f d wird dieſer z freie Fahrt, Verpflegung und Unterkunft und wirGrundſteuer, HauszinsſtJ P Ganz groß e e e der Zeit vom 23. 9., nachmittags, bis 30. 9., vor
benutzungs und Fäkaliengebühr, in S

g. und Müll! mittags, durchgeführt. Anmeldungen hierfür nimmt
September 1938, benf die Kreisdienſtſtelle, Prinzenſtr. 12, entgegen,Schulgelder für die ſtädtiſchen Schulen nfalls die Kreisdienſtſtelle, Prinzen

wie auch die Betriebs- und Ortswarte.

am Sonnabend, 57. und Sonn- Straßenreinigungsbeit
tag, 18. September unter Mit- entleerungsgebühr für

wirkung von
geht I08

Harry Piel spielt in diesem
mit Hochspannung geladenem
Film den eleganten und

für September 1938, Lohnſummenſteueret

für Auguſt 1938, Bürgerſteuer für r xMaxim Falke U. Lys Riedinger Arbeitnehmer für Auguſt 196 Leittag Betr.: „KdF.“Rundflüge. Von der Verwaltung des
Flughafens HalleLeipzig werden bis auf weiteres jedenr r 9 o ne e Fabelhhafte Dekoration t e er wie wer er Sonnabend und Sonntag ab 15 Uhr verbilligte Nur

J alle Hindernisse., läßt die Es spielt die Kapelle L. Lohmöller innert. Für verſpätete Zahlungen ſind flüge durchgeführt. Verbilligte Rundflugſchetne nI tollsten Geschehnisse und ver- Ende 3 Uhr Großer Parkpl ab Säumniszuſchläge zu entrichten. Nicht Preiſe von 4,- RM. in der Kreisdienſtſtelle, Prinze
wesgensten Abenteuer an unse- geſtundete Rückſtände werden ohne ſtraße 12, erhältlich.h ren e n und aus eigenen Werkstätten teſten Ter Phrrege en bei Urlaubsfahrten. Nachſtehende Sonderfahrten nach

Der S germeiſter. dem ſchönen Stolberg (Südharz), das vielen Beſuchern
J s in ſeiner wunderbaren Laubfärbung bereits viel FreudeBetr. Betrieb der Autobuslinie! bereitet hat, werden ziſätzlich durchgeführt: 24. See

sensationeitsten Kautſch Se Unhebetten

J 7 m e 4 Ok r 26,70 RM. G Tage), 28. Septemberaller Abenteurerfüme! e Nr. 21 am Sonnabend dem lebe 80 e. an Lage Anmentn gen n tenFür Jugendliche nicht erlaubt! BettKautſch 6 Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen 17. September 1938 Orksdienſtſtellen.
Rechtzeitig Plätze sichern! 85, 115. 185, ofa5 68, der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von Durch behbrdliche Maß D. g. gen r be

n e 140, 168, 79 88 95, 110,- 18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-geile. urch behördliche Maßnahmen muß Fahrkartenausgabe. Die Fahrtunterlagen für
lege Autobuslinie. Nr. 21 amſ OF. 501 nach Vad SoodenAllendorf können ab e

5 Mansf F Nr. 75. !7, September 1938 20- Minuten Wagen der Kreisdienſtſtelle gegen Rückgabe der Eingahluncne e e e folge eingeführt werden, und zwar quittung abgeholt werden. Ausgabe bis Freitag. den
Gertraudenfriedhof am Sonntag ß 18 t iſt die wie at n tem ber 12 Uhr. Nach dem angegebenen ment

W e ab Ranniſcher Platz: 5.20, 5.40, 6.00 Uhr kann ein Anſpruch auf die Fahrtunterlagen nicht meKameradſchaft vollzählig und pünktlich um 9 Uhr uſw. bis 25.20 Uhr erhoben werdenabmarſchbereit angetreten in der Straße Landrain in ab Dieſterwegſtraße: z s 5.48, 6.08 Uhr t

Geſſel 16, 19,50 25, 28,50 35,
Verlangt Annahme all. Bedarfsdechungsscheine

unmittelbarer Nähe des Haupteinganges zum Gertrauden s 93 98 Wandern. 18. Se lemver Fußwanderung von SchkeuIn cllen Gasfsfätten friedhof. Rückmarſch vom Landrain zum Platz der SA. en ditz durch die Aue a Merten n ſern des
4 Die Beteiligung gilt als Dienſt, alle Kameraden ſind in Halle, den 14. September 1938 3 rti z nah Merſeburg. Seſichtig ifclie M N7 Leine Ulrichstrate 2 bis Domplata 9 (3 Min. r. Nartt) vorgeſchriebenem Kyffhäuſeranzug (Orden Original), Werke der Stadt Halle, Flughafens Halle Leipzig. Treffpunkt 6.10 Uhr Rudo

Mütze zur Stelle. Aktiengeſellſchaft. JordanPlatz. Teilnehmerpreis 1, RM.
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Wir ſtellen vor

Heinz Sauerbaum

Noch nicht 16 Jahre alt, verließ unſer neuer
Tenorbuffo, der an der Samlandküſte in Oſt
reußen geboren wurde, das Elternhaus undln ſich, ganz auf ſich ſelbſt geſtellt, allein in

der Welt herum. Zwei Jahre lang fuhr er zur
See und ſang in ſeinen Mußeſtunden auf dem
Schiff und an Land nach Herzensluſt. „Jung,
Jung, du motſt doch mal Sänger ware“, ſagte
ihm damals der gleichfalls oſtpreußiſche
Maſchiniſt des Handelsſchiffes. Zunächſt dachte
Heinz Sauerbaum allerdings keineswegs an
den Sängerberuf, den in ſeiner Familie bis
lang noch niemand ausgeübt hatte; aber auch
ohne „erbliche Vorbelaſtung“ führte ihn ſein
Weg zum Theater. Ein bekannter Königsberger
Muſikdirektor, der Heinz Sauerbaum ſingen
hörte, drang in ihn, ſich am dortigen Stadt
theater zu bewerben, und er erhielt prompt
ſeinen erſten Vertrag. Nun hatte der noch ſehr
junge Sänger „Geſchmack“ bekommen, ſein
weites Engagement führte ihn an die
tuttgarter Staatsoper, an der bekanntlich

unſer halliſcher Generalmuſikdirektor Richard
Kraus Staatskapellmeiſter war. Er ver
pflichtete Heinz Sauerbaum nunmehr nach
Halle. Er wird ſich mit dem Steuermann im
„Holländer“ und mit dem Pedrillo in der „Entführung dem halliſchen Publikum vorſtellen.

CCACCCuuXDBlaue Pfeile: Berlin Halle Rom

„Nunmehr liegen die Einzelheiten der großen
Zuverläſſigkeitsfahrt Berlin Rom vor,
die, wie bekannt, über die Autobahn Berlin
Deſſau Halle Leipzig München führt. Am
27. September, 13 Uhr, iſt der Start auf der
Berliner Avus. Man kann damit rechnen, daß
in den mittleren Nachmittagsſtunden des
27. September die Wagen die neue Reichs
autobahn in Mitteldeutſchland paſſieren. Die
ganze Strecke iſt kenntlich gemacht durch blau e

fei le auf gelbem Grunde mit der Aufſchrift
„Berlin Rom“. Die Autobahn darf von
Nichtteilnehmern der Fahrt Berlin Rom
nicht befahren werden. Die Zuſchauer inter
eſſiert an der Autobahnſtrecke natürlich vor
allem die Geſchwindigkeiten, mit denen die
Wagen durchfahren. Zunächſt geht's von der

vus bis nach Michendorf vor dem Berliner
Autobahnring. Hier, nach 35 Kilometer iſt die
erſte Einſchreibkontrolle. Am neuen Leipziger
Dreieck biegen die Wagen vom Ring ab und
kommen auf die neue Autobahn, die eingleiſig
fertig iſt. Bis München geht es nun ohne eine
weitere Einſchreibkontrolle. Die Strecke Michen
dorf bei Berlin bis München iſt 523 Kilometer
lang. Sie wird ohne Aufenthalt durchfahren
Die Sollzeiten für das Tempo liegen zwiſchen
70 und 120 Kilometer je Stunde

Die Gauſtadt Halle

Griff ins Gestfern

Piſionen in Bronze und Holz
Romankiſches Stelldichein guker Geiſter der Ruſik auf Burg Giebichenſtein

Was tut ein Bildhauer, der eine Büſte
ſchaffen ſoll und kein Modell hat? Er ſagt:
„Gebt mir dreierlei. Ein Bild, ein Buch und
ein Stückchen Atmoſphäre. Jch füge meine
Kraft und mein Können dazü dann kommt
und ſeht, was ich geſchaffen habe!“

Da ſuchte die Stadt Halle in ihren Archiven
nach Bildern und Büchern, Biographien und
Briefen man hätte es in Kiſten und Kiſten
fortſchicken können. Aber was nützen dem
Bildhauer Gottfried Albert in Münner-
ſtadt in Franken all die Schriften und Bilder,
wenn die Kiſten doch das dritte nicht ent
halten, um das er gebeten hatte, die Atmo
ſphäre? So machte er mit der Stadt Halle
aus, daß er zu ihr kommen wolle, die er ſchon
kennt, und die bereits ein Werk von ihm be
herbergt ein Grabmal auf einem halliſchen
S Am 1. Mai kam er an, und die

tadt gab ihm ein Atelier, dort, wo die Atmo

Johann Friedrich Reichardt (1752 4814)

ſphäre der Muſik-Tradition, die er ſucht, ſich
noch am konzentrierteſten erhalten hat, oben
auf der Burg Giebichenſtein. Da ſteht am
Felſen, unmittelbar am Turm, ein grün
umſponnenes Haus mit dicken Mauern grau
und feſt. Es iſt gewiß ſehr ſtill in dieſem
Hauſe, ſo ſtill, daß man eher Menſchen an den
Fenſtern vorübergehen ſieht, ſtatt ſie, wie in
der Stadt, ſchon meterweit zu hören. Aber
an dem grün und grauen Haus gingen die
Menſchen gar nicht vorüber; ſie blieben ganz
nahe am Fenſter ſtehen und reckten die Arme
hoch, ſie ſchienen ins Fenſter hinein greifen zu
wollen Da dachte der Bildhauer dasginge doch wohl nicht mit rechten Dingen zu
und tat einen Schritt vor die Tür. Nun ſah
er freilich, was ſie, die ihm ſo neugierig er

ſchienen waren, taten: ſie naſchten. Dier die vor ſeinen Fenſtern
hängen, und die er noch gar nicht einmal ge
ſehen hatte, waren ſüß und auch den winzigſten
Füchslein bequem zu erreichen.

Mit Bild und Buch zur Hand lebt nun der
Bildhauer im rechten Raum. Er geht die glei
chen Wege, die einſt ſeine Modelle gegangen
ſind; durch die Kirchen und Säle der Stadt
klang vor vielen Jahren, was ſie arbeiteten,
probierten und verwarfen, klingt heute noch,
was Beſtand gehabt hat von ihren Werken.
Und um ein paar Ecken herum liegt das Haus,
das Anlaß gegeben hat zu dem Ruf an jenen
Bildhauer aus Franken das Händel-
haus. Niemand zwar kann noch einen ge
nauen Zeitpunkt angeben, an dem aus dem
uns ſo vertrauten Gebäude ein wirkliches,
würdiges Händelhaus wird doch „bald“
dürfen wir ſagen. Wenn das Sammeln und

Karl Loewe (1796 1369]

das zeitraubende vielſeitige Vorbereiten ge
tan iſt, dann dauert es nur noch ein Weilchen.

Der Bildhauer Gottfried Albert hat in
aller Stille angefangen, die Bildniſſe jener
Männer, die unſere Stadt zur Muſikſtadt ge
macht haben. zu formen. Die Büſten werden
einmol im Händelhaus Aufſtellung finden, und
das Werk aus überall verſtreuten Bruchſtücken
geſammelt. findet ſich dann dazu. Die eigent
liche Werkſtatt, in der an dieſem großen Lieb
lingsplane der Stad gearbeitet wird, iſt alſo
viel. viel größer eſs das ſtille Atelier auf dem
Giebichenſtein. Doch iſt hier einer ſeiner
weſentlichen Teile ſchon ſo weit gediehen, daß
man ihm Raum und Wort geben darf.

Was in den letzten Monaten unter Alberts
Hand entſtanden iſt ſteht heute im Markt
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Aufn.: MN8evBilderdienſt (Schulge)
Bildhauer Gottfried Albert

ſchlößchen, in einem großen, ganz der muſika
liſchen Vergangenheit der Stadt vorbehaltenen
Raum, zwiſchen BarockOrgel, LyraKlavier,
zwiſchen allerlei köſtlichen alten Jnſtrümenten,
die hier verheißungsvoll und ſtumm der Stunde
harren, da kundige Hände ihnen die Stimme
ihrer Zeit zurückgeben werden.

Aus der Reihe Reichardt, Loewe, Franz,
Scheidt, Türck, Friedemann Bach, die ſich noch
weit fortſetzen ließe, ſind zwei Bildnisbüſten
vollendet, eine harrt des Guſſes in Bronze.
Eine Photographie des einzigen Bildes, das
es von Samuel Scheidt gibt, trägt der
Bildhauer bei ſich; es iſt eine kleine Stütze
beim Einſtellen auf die neue Arbeit, beim Ver
ſenken in den Zeitgeiſt. Das Einleben in Zeit
und Perſönlichkeit, das Vertrautwerden mit
Weſen und Klang dieſer Geſtalten, die uns in
ihrer Muſik immer wieder lebendig und
gegenwärtig werden, dauert Wochen. „Dann“,
ſagt der Bildhauer, „arbeiten die Hände von
ſelber

Wie ein Wunder iſt das, und es wird auch
dadurch nicht verſtändlicher oder auch nur
näher, daß man weiß und beſtätigt bekommt,
daß das bildhaueriſche Können ja Voraus
ſetzung für dieſe magiſche Fähigkeit der Hände
iſt, „von ſelber“ zu arbeiten. Ehe ſie an
fangen, ſich zu regen, dieſe Hände, muß ſich ein
ganz beſtimmtes Bild im Bildhauer feſt ge
formt haben. Jeder zeitgenöſſiſche Stich, jede
Lithographie kann ihm ja nur einen Hinweis
geben, jede Abbildung iſt charakteriſtiſch für
einen Abſchnitt im Leben des Darzuſtellen
den, oder gar für eine einzige Stimmung. Auch
ein Ausſpruch, eine Briefſtelle, ein beſonders
treffendes Urteil eines Zeitgenoſſen, ja, ein
Muſikſtück, das ſehr anſpricht, das alles trägt
nur bei zum Geſamtbilde.

Mit Loewe fing Gottfried Albert damals
an. Das Studium des Materials brachte ihm
eine Fülle von Möglichkeiten. Das Lehrerkind
aus Löbejün, das ſpäter ſo wunderſam in
Tönen zu erzählen lernte, der in kleinbürger
liche Verhältniſſe gezwungene, beſcheidene
Lehrer zu Stettin, der bedeutende Mitarvbeiter
aller muſikaliſchen Schriften ſeiner Zeit, der
Geiſterbeſchwörer und dämoniſche Geſtalter
ſeiner Viſtonen, der faſzinierende Sänger ſeiner

ſie Juverläſſigkeit,
mit der d VN O Jahr. für dahr ihre einzig artige
Geschmaockserichfung einhält, ist ein bezeichnender

Beweis für ihre unbedingfe Qualifäfsfreue.
Der dunoRucher weiß, daß en mit

seiner erwählfen Cigareffe ein fabrikot erhbölt,
das ihm an Aromo und Würze alles biefet,
Was eine meisferhafte Mischung feiner Orienf-

Iabake her zugeben vermag.
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Lieder, der Kämpfer gegen ausländiſches
e in deutſcher uſik und der
romme Muſtkant, der ſein Herz in der größten

CPfeife ſeiner et Orgel beſtattet wiſſen
wollte alle dieſe mußten zu einem gefaßt
werden, der wiederum dem Beſchauer von allen
dieſen erzählen, ihn an jede eingelne Phaſe in
Loewes Leben erinnern ſoll. Nun ſteht die
fertige Bronze, noch nicht auf dem endgültigen
Sockel aus Muſchelkalk, vor dem Beſchauer,
ausdrucksvoll und beredt, und gar ſo anders
als die Büſte von Loewes Lehrer, dem Salinen
direktor Johann Friedrich Reichardt.
Während Karl Loewes Kopf, leicht auf den
Kragen geſtützt, ruht, wie im Grunde die Baſis
eines Lebens doch harmoniſch war, brechen bei
Reichardt Hals und Kind ſprengend aus demGewande. „Heraus aus dem Rototo l Das
ſcheint die kemperamentvolle Wendung des
Kopfes zu ſagen, fort aus dem Königsdiener
tum in eine Luft, in der man atmen kann. Die
franzöſiſche Revolution riß das Steuer dieſes
Lebens hin und her. „Der geiſtvollſte nord
deutſche Muſiker der Haydn Beethoven Zeit
der feinfühlige Vertoner vieler Goethelieder,
der Repolutionär und Wegweiſer Schuberts,
der Königsliebling und „ſchleudrige Jour
naliſt“, elegante Reiſende und zu Höflings
dienſt bei Jeröme Gezwungene, der ſchwärme
riſche Gartenbauer, liebenswürdige Gaſtgeber
ſein Geſicht mußte ſich dem ſchaffenden Bild
hauer darſtellen, wie vom Schickſal ſelber
gemeißelt.

Jn Gips noch geiſterhaft hell und ſchmal
e den dunklen Bronzen ſchweigt das
eidgezeichnete Antlißz Robert Franz Als
e Hallenſer und Organiſt an der

lrichskirche iſt er von den dreien der Stadt
am engſten verbunden. Wie weit es Gottfried
Albert gelungen iſt, ſein lyriſches und eigen
williges, ſchüchternes und ſtarrſinniges, pol
terndes und duldendes „Wunderlingsweſen“
geſtaltend zu erfaſſen, das wird uns der Guß
zeigen.

Es iſt noch nicht entſchieden, ob alle Büſten,
die hier geſchaffen werden, aus dem gleichen
Material beſtehen ſollen. Der Vildhauer, der
mit jedem Arbeitsſtoff vertraut iſt, denkt für
den einen oder den anderen Kopf an Holz
1904 in Münnerſtadt geboren, hat er nach an
regenden Wanderjahren in München auf der
Holzſchnittſchule und dann in Nürnberg eine
umfaſſende Ausbildung erfahren. Ab 1927 war
er Meiſterſchüler bei Vogt in Nürnberg. Sehr
ausdrucksvolle, von Leidenſchaft erfüllte Altar
figuren aus früheren Jahren zeigt Gottfried
Albert im Vilde, aus jüngſter Zeit ein Tor
zu einem BDM.-Lager in der Hochrhön, Ent
würfe zu Wegweiſern für die Autobahn. Teile
eines Grabmals, die in Gips im Atelier ſtehen,
berichten von einer eigenen Vorliebe für das
ſymbolhaft Erhobene.

Von ſeinen Plänen für Monumental
figuren, für Schaffen im Großen kann Albert
heute nicht einmal ſich ſelber recht Beſcheid
geben. So ſehr haben ihn Aufgabe und Atmoher gefangen genommen, und wir werden
im Laufe der nächſten Monate noch manchmal
Gelegenheit haben, unſeren Leſern von einem
neuen, dem Einſt abgewonnenen Werk zu be

richten. ir.

Mitteldeutſche Rattonal Zeitung

Pati brachte Rürnberger Lebkuchen mit
Ungewohnker Nachtverkehr in Halles Straßen Herzlicher Empfang der Politiſchen Leiter

Geſtern teilten wir mit, daß in der Nacht
zum Donnerstag zwifchen drei und vier Uhr
unſere Politiſchen Leiter aus Nürnberg zurück
ekommen ſind. Auf dem Wege zum haltiſchen

Hauptbahnhof konnte der nächtliche Wanderer
merkwürdige Ueberraſchungen erleben, Er hatte
ſich auf einen ſtillen Spaziergang durch die
ſchlafende Stadt n Keine Straßenbahn,
kein Laſtwagen, kein Radfahrerſchwarm ſollte
ihm den nächtlichen Bummel verleiden. Man
weiß ja, wem man um dieſe Zeit in der Stadt
begegnet, hier und da einem Wächter der Ord
nung, oder einem heimkehrenden Straßen
bahner oder na, jedenfalls keinen Kindern.
Und diesmal ſah ſich jeder, der dem Bahnhof
zupilgerte, immer wieder in ein Rudel von
halbwüchſigen Jungen und Mädeln verſtrickt,
die nicht ganz leiſe und auch nicht ſchnurgerade
gleichfalls zum Bahnhof wollten. Jrgendwo in
der Nähe waren dann auch die dazugehörigen
Mütter zu entdecken.

Auf dem Bahnhof fanden wir uns alle
wieder zuſammen und warteten auf den mit
einiger Verſpätung einrollenden Zug. Und
wenn der Zug mit Blumen geſchmückt war. ſo
waren die wartenden Frauen mit Sträußen
ausgerüſtet, die ſie ihren Männern, den Poli
tiſchen Leitern, überreichen wollten. Das ver
ſprach von vornherein einige rührende Szenen.
Aber zuerſt kommt der Dienſt: Kreisleiter
Dohmgoergen, der ſeine Männer bei
ihrer Abfahrt verabſchiedet hatte, war auch bei
der Rückkunft wieder zur Stelle und ſammelte
ſie alle auf dem RudolfJordanPlatz, um ſie
mit herzlichen Worten zu begrüßen und ſie zuannhaſten Vertrauen auf die politiſche
Führung des Reiches in ernſter Zeit zu er
mahnen.

Dann aber gehörten ſie ihren Frauen und
Kindern, und keines von dieſen konnte ſich über
ihren Vater oder Eheherren veklagen, daß er
nichts von der Reiſe mitgebracht hätte. Nürn
berger Lebkuchen waren das Schönſte darunter!

Café Herrmann ab heute geſchloſſen
Umbanu für Milchwirtſchaſtsverband Sachſen Anhalt Neueröffnung an anderer Stelle

Mit dem heutigen Tage ſchließt eine der
beliebteſten Gartengaſtſtätten Halles ihre
Pforten. Das Café Herrmann zieht aus
ſeinem Gebäude an der Ecke Burg- und
Peißnitzſtraße aus, um nach einigen Monaten
an anderer Stelle wieder zu eröffnen. Das
Eckhaus an der Burgſtraße wird zum Büro
haus umgebaut werden. Hier zieht der
Milchwirtſchaftsverband Sachſen
Anhalt ein, der bisher in der früheren
Stecknerſchen Villa am Neuwerk unter
gebracht war.

Der Umbau des dreigeſchoſſigen Gebäudes
wird ſich ſowohl auf ſein Jnneres wie auf das
Aeußere erſtrecken. Jnnen entſpricht die
ſt Raumverteilung der Dreigliederung
des ilchwirtſchaftsverbandes nach ſeinen
Arbeitsgebieten: Verwaltung, Molkereiweſen,
Marktregelung. Die Neuausſtattung der ein
zelnen Räumlichkeiten beſchränkt ſich im
weſentlichen auf einen Fußbodenbelag aus
Faſerplatten ſowie auf die Einrichtung einer
Sammelheizung. Außen wird das Haus ſein
Geſicht entſcheidender ändern. Der Caféein
gang wird zugebaut, Haupteingang iſt die
Tür an der Burgſtraße. Die Hausfront erhält
eine .Edelputzverkleidung, die Fenſter eine Um
rahmung aus Keramik. Die Veranda an der
Peißnitzſtraße ſoll drei Geſchoſſe hinauf
gezogen werden, ſo daß hier eine Erweiterung

„Von Anfang an im KReichsbanner geweſen
Gegen das Heimlückegeſeß vergangen Uebler Verleumder mit Gefängnis beſtraft

Vor dem Mitteldeutſchen Sondergericht in
Halle hatte der 31jährige Erich S. aus Halle
ſich unter der Anklage zu verantworten, am
8. März in Bitterfeld böswillige und gehäſſige
Aeußerungen über führende Perſönlichkeiten
des Staates und über Gliederungen der Partei
gemacht zu haben. Der
wegen Vergehens gegen S 2 des Heimtücken
geſetzes und wegen Beleidigung zu einer Ge
ſamtſtrafe von einem Jahr und drei Monaten
Gefängnis bei Anrechnung der Anterſuchungs
haft verurteilt.

Mehrere Arbeitskameraden des Angeklagten
hatten ſich über die Tage von Nürnberg
unterhalten und als SA.Männer auch der
früheren Kampfzeiten gedacht, als der Ange
klagte ungerufen zu ihnen trat und einen Kübel
gemeiner Redensarten ausgoß, ſo daß die
anderen ſich ſchließlich angewidert abwandten
und pflichtgemäß Anzeige erſtatteten. Der An
geklagte wollte ſeine gemeinen Aeußerungen,
die jeder Grundlage entbehrten, auf eine an
demſelben Tage erlittene Kopfverletzung zurück
führen, doch die Beweisaufnahme ergab, daß
dieſe leichte Verletzung mehrere Tage zurücklag
und außerdem unmöglich ſolche Auswirkungen
hätte haben können. Der Grund wird ein
anderer geweſen ſein: der Vater des Ange
klagten war im Novemberſtaat Gewerkſchaftks
beamter geweſen, und der Angeklagte ſelbſt
hatte ſich gebrüſtet, er ſei im Reichsbanner von
Anfang an geweſen: „mein Hemd wechſ'le ich
nie“, hatte er noch betont. Der ärztliche Sach
verſtändige bezeichnete den Angeklagten als
einen außerordentlich oberflächlichen Menſchen
von einer Selbſtwertſteigerung krankhafter Art,
dem aber der Schutz des S 51 nicht zugebilligt
werden könne.

Pflichten als Kraftfahrer verletzt

Am 12. Mai gegen 15 Uhr hielt ein Wagen
der Merſeburger Ueberlandbahn in der Merſe
burger Straße, kurz vor der Einmündung
der Raffinerieſtraße. Hinter der Straßenbahn
fuhr der 25jährige Kurt B. aus Braunſchweig
mit ſeinem Kleinkraftwagen in Richtung
Riebeckplatz. Da die Ueberlandbahn das
Zeichen zur Weiterfahrt gegeben hatte, ſetzte
auch B. ſeinen Kraftwagen in Bewegung.
Dicht vor dem anfahrenden Straßenbahnwagen

Angeklagte wurde

kam in dieſem Augenblick ein ſechzehnjähriger
Radfahrer aus der Pfännerhöhe und ſauſte
quer über die Straße, um auf den Radfahrweg
gegenüber in Richtung Riebeckplatz zu ge
langen. Unglücklicherweiſe aber ſtreifte das
rechte Vorderrad des Kraftwagens das Hinter
rad des Lehrlings, der vom Rad ſtürzte, aber
mit leichten Hautabſchürfungen davongekommen
war, ſo daß er wenig ſpäter ſein auch nur
wenig beſchädigtes Rad wieder aufgerichtet
hatte und neben ſeinem Rad ſtand. B. hatte
wohl bemerkt, daß er den Radfahrer geſtreift
hatte, doch als er ſeinen Wagen angehalten
hatte und ſich beim Umſehen überzeugen
konnte daß der Angefahrene boreits wieder
neben ſeinem Rad ſtand, hielt er falſcherweiſe
ein weiteres Halten nicht für erforderlich, zu
mal er auch geſehen hatte, daß die Nummer
ſeines Wagens aufgeſchrieben war.

Dieſe falſche Einſtellung brachte dem Mann
eine Anklage wegen fahrläſſiger Körperver
letzung und Fahrerflucht ein. Jn der Beweis
aufnahme vor dem halliſchen Schöffengericht

ergab ſich, daß auch den Radfahrer eine Mit
ſchuld an dem Unfall traf, wie auch in
e Maße den Fahrer der Straßen

ahn. Der Angeklagte aber hätte auf keinen
Fall ſofort auf das Abfahrtszeichen der
Straßenbahn ſeinen Wagen in Bewegung
ſetzen dürfen, denn ein Umſtand konnte trotz
des Abfahrtszeichens den Fahrer der Straßen
bahn veranlaſſen, die Anfahrt zu verzögern,
wie es auch geſchehen war. Der Vorſitzende
betonte, daß die Einlaſſung des Angeklagten,
er habe beim Rückſchauen den Radfahrer neben
ſeinem Rad geſehen und auch bemerkt, wie
ſeine Wagennummer aufgeſchrieben worden
ſei, ſo daß alſo eine Fahrerflucht gar nicht in
Betracht kommen könne, vom Gericht 7 e
teilt werde. Der Angeklagte habe durch Fahr
läſſigkeit einen Unfall verurſacht und die
Pflicht gehabt, ſeinen Wagen anzuhalten und
ſich erſt überzeugen müſſen, ob nicht vielleicht
doch ein Schaden entſtanden ſei. Selbſt wenn
er völlig ſchuldlos an dem Unfall geweſen ſei.
hätte er trotzdem dieſelbe Pflicht gehabt. Der
Angeklagte wurde wegen fahrläſſiger Körper
verletzung in Tateinheit mit Uebertretung der
Reichsſtraßenverkehrsordnung zu 50 RM. Geld
ſtrafe hilfsr eiſe fünf Tagen w. und
wege. Fahrerflucht zu 100 RM. Idſtrafe,
hilfsweiſe zehn Tagen Gefängnis verurteilt.

des Gebäudes ſtattfindet. An die Stelle der
heutigen Kolonnaden treten die Kraftwagen
hallen des Verbandes.

So wird der Spaziergänger, wenn er aus
dem Saaletal zurückkommt, in kommenden
Sommern auf die liebgewordene Raſt in dem
ſchattigen Gärtchen am Kirchtor verzichten und
ſich an den Anblick des neuen großzügigen
Geſchäftshauſes gewöhnen müſſen.

Kamerun Land deutſcher Pflanzer

Jm Jahre 1936 bereiſte eine Expedition des
Düſſeldorfer Löbbecke-Muſeums jenes Land an
der Weſtküſte Afrikas, das als deutſche Kolonie
Kamerun in den letzten Jahren vor dem
Kriege eine Zeit höchſter wirtſchaftlicher Blüte
erlebte. Man hat den Deutſchen, als ihnen in
Verſailles mit anderen Ueberſeegebieten auch
dieſe Kolonie ten wurde, die Fähigkeit
zur Koloniſierung abſprechen wollen. Jm Falle
Kameruns iſt eine Widerlegung dieſer Zweck
lüge vielleicht am wenigſten nötig; denn heute
giht es in dem zur Zeit engliſchen Mandats
gebiet Kamerun nicht eine einzige Pflanzung
mehr, die nicht wieder in den Händen deutſcher
Pflanzer läge. Horſt Sieloff, Leiter des
Düſſeldorfer Muſeums und Teilnehmer an der
Expedition vor zwei Jahren, ſchilderte in einer
Veranſtaltung des Städtiſchen Amtes für
Vortragsweſen die heutige Geſtalt des ehe
mals deutſchen Gebietes, und immer wieder
konnte er an Hand eines reichen Bilder
materials die hohe wirtſchaftliche Leiſtungs
fähigkeit des durch deutſchen Fleiß erſchloſſenen
und durch deutſche Arbeitskraft, wenn auch noch
nicht unter deutſcher Oberhoheit, weiterbewirt
ſchafteten Landes anſchaulich machen. Daneben
gab es herrliche Landſchafts- und Tierbilder
zu ſehen, die u. a. die Reichhaltigkeit der Aus

für das Düſſeldorfer Muſeum erkennen
ießen.

Rollendes Poſtamt an der Wollhalle
Die mitteldeutſche Großausſtellung Wille

und Werk im Land der Braunen Erde“, die
am 23. September in der Wollhalle eröffnet
wird, bringt auch dem Briefmarken- und
Poſtſtempelſammler etwas Neues nicht ſo
ſehr mit dem, was in der 200 Meter langen
Halle und bei der Landwirtſchaftsmaſchinen
ſchau auf dem angrenzenden Freigelände an
Ausſtellungsgegenſtänden zu ſehen ſein wird,
als vielmehr mit einem rollenden Poſtamt,
das einen beſonderen Tagesſtempel aus
gibt mit der Aufſchrift: „Halle (Saale),
23. Sept.--9. Okt. 1938 Mitteldeutſche Jndu
ſtrieausſtellung“. Der Stempel trägt außerdem
die zeichneriſche Darſtellung einer Förder
anlage. Anträge auf Gefälligkeitsſtempelungen
ſind an das Poſtamt Halle 2 zu richten Das
fahrbare und zerlegbare Poſtamt kommt vom
Nürnberger Parteitag nach Halle und wird
hier als Zweigſtelle des Poſtamts 2 aufgeſtellt.

Handwerk wirbk für Volksgasmaske
Jn der nächſten Woche wird in Halle die

Woche der Volksgasmaske durchgeführt. Der
Reichshandwerksmeiſter hat in einer Anord
nung an die Handwerkskammern den Einſatz
des Handwerks hierbei geregelt. Er hat ange
ordnet, daß diejenigen Handwerksbetriebe, die
über Ausſtellungsräume und Schaufenſter ver
fügen, während der Woche der Volksgasmaske
dieſes hochwertige und für jeden Deutſchen un
entbehrliche Gasſchutzgerät in den Schau
fenſtern ausſtellen. Die zur Ausſtellung er
forderlichen Volksgasmasken können jedoch
leihweiſe nicht zur Verfügung geſtellt werden.
Vielmehr iſt es notwendig, daß die Handwerks
meiſter, ſoweit dies noch nicht geſchehen, ſich
alsbald für ſich und ihre Angedörigen Volks
gasmasken beſchaffen. Die Handwerker ſtellen
dann ihre eigenen Volksgasmasken aus.

Platzkonzert der SA. Am Sonntag führt
der Muſikzug der SA.Standarte 75 unter
Leitung von Muſikzugführer Haupt in den
Pulverweiden in der Zeit von 11 bis 12.30 Uhr
ein Platzkonzert durch
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Wir gehen aus.
Stadttheater: Bernhard von Weimar von Lauckner,
CT. am Riebeckplatz: Fahrendes Volk mit Albers.
CT. Große Ulrichſtraße: Schwarzfahrt ins Glück
CT. Schauburg: Jhr Leibhuſar mit M. Schneider.
Ufa: Andaluſiſche Nächte mit Jmperio Argenting.
RiLi: Die Frau am Scheidewege mit M. Schneider.
Capitol: Gasparone mit Marika Rökk. J. Heeſters.
Troli, Magdeburgerſtr.: Rote Roſen Blaue Adrig.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

CT. Große Ulrichſtraße

„Schwarzfahrt ins Glück“
Um es gleich im Jargon dieſes Films zu

ſagen „Mädchen, was haſt du dir ver
ändert!“ Zum Schluß der vorigen Spielzeit,
als Yvette, war ſie noch ein Unſchuldsengelein,
ſo weiß, daß man nicht wußte, ſollte man ge
rührt oder erſchüttert ſein, und jetzt? Jetzt
erſchüttert ſie ganz eindeutig durch die Wand
lung, die ihre Rollen ſo plötzlich erfahren
haben: Die kleine, ſuße, rührend junge Ruth
Hellberg gibt in der „Schwarzfahrt ins
Glück“ ein Serviermädchen von höchſt zweifel
haftem Charakter, eine kleine Schlange, die
wohl abſichtlich bis zur letzten Konſequenz
durchgezeichnet worden iſt, um dieſe Art von
haltloſen und flatterhaften, jeglichen Ernſtes
entbehrenden Erſcheinungen einmal ins rechte
Licht der öffentlichen Kritik zu rücken. Ab
geſehen aber davon, daß wix von dieſem Pflänz
chen und ſeinesgleichen nichts, aber abſolut
nichts, wiſſen wollen geſpielt iſt es meiſter
haft. Angeblich ſoo harmlos, ſo ganz weiches
Spielkätzchen, dabei abſtoßend berechnend, von
niedrigſter Raffineſſe. Alle Hochachtung vor
dieſer kleinen, wandlungsfähigen und ſicher
noch vielverſprechenden Ruth. Hochachtung aber
auch vor dem Film, den ſie wie ein Jrrlicht
durchgeiſtert. Es iſt einer von den Filmen,
nach denen immer wieder der Wunſch laut ge
worden iſt, eine Spiegelung des Lebens, wie
es wirklich ſein kann, voll Spannung, voll
Lachen auch. und erfüllt von ſo gutem echtem
Wollen, daß der Zuſchauer gar nicht anders
kann als ſich beim Hinſehen, ganz unmerklich,
ein bißchen erziehen zu laſſen. Vielleicht nur
zum richtigen Sehen, oder zu kritiſcherem Ein
ſchätzen der Menſchen, die der Tag einen jeden
von uns in den Weg führt Fein iſt das
gemacht, im Buch von Walter Waſſermann, in
der Spielleitung von Carl Boeſe.

Der richtige Ton in ſo einer kleinen Ber
liner AutoReparaturWerkſtatt will getroffen
werden. Er iſt ſo herzhaft und kameradſchaft
lich, daß man gleich mitarbeiten möchte, und
der weichen, fraulichen Viktorig von Ballasko
iſt es gern zu gönnen, daß ſie das am Ende
tun daärf. Volker von Collande iſt ein Auto
ſchloſſer, der im Verein mit ſeinem Kame-
raden René Deltgen alle Sympathien auf
ſeiner Seite hat. Man gönnt den beiden auch
die etwas gewaltſame Wendung dahin, daß ſie
den großen Maybach nicht zu bezahlen brauchen
Dazu verhilft ihnen Ernſt Waldow. der einen
harmloſen und liebenswürdigen Autonarren
aus ſich gemacht hat.

Hübſch das Ganze, gut anzuſehen.
Ingeborg Ritter

Kundfunkgeräte erſchwindelt

Ein 24jähriger Betrüger hat bei mehreren
halliſchen Händlern Rundfunkgeräte ohne An
zahlung gekauft. Wenn die Händler auf
Bezahlung drängten, ſo brachte er die Apparate
den Händlern zurück. Jn Wirklichkeit aber
handelte es ſich um gleiche Apparate fremder
Händler, die er dort unter den gleichen Machen
ſchaften ergattert hatte. Die vorgelegten
Quittungen hatte er gefälſcht.

Fahrrad mit Bimbam-Glocke geſtohlen
Am Dienstag zwiſchen 10 und 11 Uhr iſt

vom Hofe des Arbeitsamtes nachſtehend be
ſchriebenes Herrenfahrrad geſtohlen
worden. Marke Landwehr“, Tourenrad, Nr.
10 639, ſchwarzer Rahmen, gerade Lenker, Griffe
ſtark beſchädigt, gelbe Felgen mit Bronze,
Speichen mit Aluminiumbronze geſtrichen, Klotz
pedale, ſchwarzer Kotſchützer, Bimbam-Glocke,
an der Handbremſe fehlt der Gummi, brauner
Lederſattel, Wert etwa 10, RM

lakMuſikkorps ſpielt. Das Muſikkorps der
I. Flakregiment 33 ſpielt am Sonntag in der
Zeit von 11.30 bis 12.30 Uhr unter Leitun
von Muſikmeiſter Weißen born am Amſel
grund.

Plakettenſchießen. Die Jägerſchaft des
„Stadtkreiſes Halle veranſtaltet am 23. und
27. September im Schießhaus Birkhahn das
Plakettenſchießen 1938. Am Abend des 27. Sep
tember findet dort auch die Preisverteilung
mit anſchließendem kameradſchaftlichen Bei
ſammenſein ſtatt.

Straßenbahn gegen Kraftwagen. An der
Ecke Merſeburger Türkſtraße ſtießen ein
Straßenbahn und ein Perſonenkraftwagen zu
ſammen Der Perſonenkraftwagen wurde ſtar
beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

Gegen Perſonenwagen gefahren. Ein ſieb
zehnjähriger Radfahrer fuhr gegen einen in
das Grundſtück Merſeburger Straße 40 fahren
den Perſonenkraftwagen und erlitt leichte Ver
letzungen an der rechten Hand. Eine Bei
fahrerin des Perſonenkraftwagens wurde
durch Glasſplitter im Geſicht und an der
rechten Hand verletzt.

Fahrzeuge beſchädigt. Geſtern nachmittag
ſtießen in der Königſtraße ein Laſtkraftwagen
und ein DreiradeLieferwagen zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.
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19 jähriger Mörder verurkeilt

Elf Jahre Zuchthaus
Stendal. Schnelle Sühne hat der Mord an

der 19 Jahre alten Marie-Luiſe Hübndr ge
fünden, die in Feigwonr bei Salzwedel bei
einem Bauern als Hausangeſtellte tätig war.
Wegen vorſätzlichen Mordes, Brandſtiftung und
Einbruchsdiebſtahls wurde der 19jährige Otto
Gercke aus Molmke (Kreis Salzwedel) vom
Schwurgericht Stendal unter Zubilligung des
s 51, 2 zu einer Zuchthausſtrafe von
elf Jahren und zum Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte auf 10 Jahre verurteilt.

Jm Juli wollte das Mädchen das Ver
hältnis zu dem Angeklagten löſen. Da reifte
in dem 19jährigen der Entſchluß, MarieLuiſe
Hübner zu töten und ſich ſelbſt das Leben zu
nehmen. Durch Einbruch beim Bürgermeiſter
in Molmke verſchaffte er ſich ein Jagdgewehr,
drang in der Nacht zum 20. Juli in die Schlaf
kammer der Hübner ein, in der noch eine
andere Hausangeſtellte ſchlief, und erſchoß
das im Schlaf liegende Mädchen.

Nach der Tat ergriff der Mörder die Flucht
und zündete, um ſich ſofortiger Verfolgung zu
entziehen, eine bei dem Dorf liegende Scheune
an. Noch in der gleichen Nacht ſtellte er ſich
der Gendarmerie.

Kanbmörder Gleißner hingerichtet
Leipzig. Am Mittwoch iſt der Naunhofer

Raubmörder, der am 4. Dezember 1899 in
Schafſtädt (Kr. Merſeburg) geborene Otto
Gleißner, hingerichtet worden.

Gleißner brauchte ſeinerzeit Geld, obwohl
er nicht ſchlecht verdiente. Er war am
10. Februar von Leipzig aus nach Naunhof
gefahren und dort in das Einfamilienhaus
eines Jngenieurs eingedrungen. Auf die Ehe
frau des Jngenieurs, die ſich allein im Hauſe
befand, ſchlug Gleißner mit einem Stemmeiſen
ein und verletzte ſie während eines heftigen
Kampfes tödlich. Mit einer Beuüte von nur
9 bis 10 Mark in bar entfloh Gleißner. Am
2. Juli wurde er vom Leipziger Schwurgericht
wegen Raubmordes zum Tode verurteilt. Auf
Einlegung der Reviſion verzichtete Gleißner,
ſtellte aber ein Gnadengeſuch. Nachdem dieſes
abgelehnt worden war, wurde das Urteil
vollſtreckt.

Elkernverſammlungen

Jm Zuſammenhang mit 25 Volksſchulen des
Regierungsbezirkes Merſeburg ſowie im Ein
vernehmen mit der Gebietsführung Mittelland
der HJ. führte der Landesverband Mittel
be Harz Elternverſammlungen für das
Jugendherbergswerk durch, auf denen u. a. die
beiden Schmaltonfilme „Jugend und Heimat
und Jungen auf Fahrt“ aufgeführt wurden.
Jm Rahmen dieſer Aktion bekamen rund 4000
Eltern Aufklärung über die Aufgaben der
HitlerJugend und insbeſondere des Jugend
herbergswerks. Bei den Aufführungen am
Vormittag des jeweiligen Tages ſahen faſt
10 000 Jungen und Mädel die beiden Tonfilme.

Geiſtige und körperliche daUeberanſtrengung Serviton HirſchApotheke

Arbeikskagung für Schulungsleiterinnen

Vom 16. bis 18. September führt die
Abteilung WS. und K. (Weltanſchauliche
Schulung und Kultur) des Obergaues
Mittelland eine Arbeitstagung in
Halle durch, die den Schulungsleiterinnen
Material für die in den nächſten Monaten
wieder einſetzenden Wochenendſchulungen ver
mitteln will.
Darüber hinaus umfaßt die Tagung neben

einem geſelligen Abend und einer Buch
gusſtellung Referate und Buchbeſprechungen,
die über den Rahmen einer Schulung hinaus
dazu dienen ſollen, das eigene Wiſſen der

ührerin zu vexrtiefen und zu erweitern. Zu
er Arbeitstagung hat auch die Haupt

referentin im Amt WS. der RIJF., Gau
führerin Mathilde Och s, ihr Erſcheinen in
Ausſicht geſtellt.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt zum: Rb.-Amtmann: Rb.Oberinſp.
Mannsfeld und Meerwein in Halle; Rb.Ober
inſpektor: R e Mahn in Halle; Rb.e
Inſpektor: apl. Rb.Jnſp. Fettback, Maſch,
Siebald und Erhard Tiltack in an Rb.
Sekretär: Rb.Aſſ. Flemming in Halle; Rbi
ſage re Karl n in Halle; Lokührer: Thilſcher in Bitterfeld; Reſ.Lokführer

okheizer Seifarth in Oberröblingen, Ringel,
Kranig und Fiſcher in Falkenberg; Lokführer
anwärter n Büttner, Hendel, Kirche
hoff, Klauder, Ully Hermann, Schlegek, Horn,

iekmann, Paul Dahms, Herzog, Otto Schmidt
und Bökel in Halle, Rudi Arndt in Se d
Grotzke in Eilenburg, Harniſch und Scherf in
Elſterwerda, Richard Neumann in Falkenberg,
Erich Schmidt in Großkorbetha, Paul Kerſten
in Merſeburg, Oswald in Oberröblingen am
See und Walter Schleifer in Wittenberg.

Verſetzt: Rb.Jnſpektor Belger von Leipzig
r Halle Dörfel von Aſchersleben nach Eilen
Mi Gödicke von Eilenburg nach Halle,
ar Fiedler von Halle nach Eilenburg,
Hluff von Leipzig nach Torgau, Wehk von

ittenberg nach Borna, Berger von Torgau
nach Deſſau, Weiſe von Leipzig nach Witten

erg, Hartung von Halle nach Lübben, Noßke
a Halle nach Kotthus und Kobow von Borna
ach Halle apl. Rb.- Inſpektor Pioch von

et e Haüe ehe en deach Leipzig, Ma iel von Hallenach Berlin Lichterfelde,

h

„Zeuge Jehovas“ vor dem Sondergericht

Fiel: Ein eigener Kurzwellenſender Fünf Jahre Gefängnis

Vor dem Mitteldeutſchen Sondergericht in
Halle hatte ſich geſtern der 40jährige, aus dem
Anhaltiſchen gebürtige und ſeit Jahren in
Halle anſäſſige Walter Frieſe unter der
Anklage zu verantworten, die 1933 verbotene
Jnternationale Bibelforſchergeſellſchaft, deren
Anhänger und Mitglieder unſeren Leſern als
„Zeugen Jehovas“ bekannt genug ſind, wieder
aufzubauen verſucht zu haben.

Als der Angeklagte am 11. September v. J.
in Haft genommen werden konnte, ſollte er
gerade ſeiner Verdienſte um den Wieder
aufbau der JBV. wegen ſeine Stellung als
„Reichsdiener“ (oder „Reichsleiter“) der ſtaats
feindlichen nete antreten. Das Sonder
en berückſichtigte bei der Strafzumeſſung,
aß Fr. monatelang als Bezirksleiter das ganze

mitteldeutſche Gebiet bereiſt, Verſammlungen
abgehalten, alte Verbindungen wieder an
o und neue geſucht hat mit dem Ziel:

iederaufbau der JBV. und Zuſammenſchluß
aller „Zeugen Jehovas“ und verurteilte den
Angeklagten zu der geſetzlichen Höchſt ſtrafe
von fünf Jahren Gefängnis. Da der
Angeklagte geſtändig war. würden ihm die
Schutzhaft und Unterſuchungshaft angerechnet.

Auf die Ziele der JBV. und ihre Stellung
nahme unſerem Staat gegenüber haben wir bei

früheren Verhandlungen wiederholt hingewieſen
Das Verbot dieſer unter dem Deckmantel reli
giöſer Beſtrebungen immer mehr politiſche
Ziele verfolgenden Vereinigung war eine Not
wendigkeit. Man denke nur an die An
weiſungen, die die JBV. ihren Anhängern und
Mitgliedern zur Pflicht gemacht hatte: Ver
weigerung der Wehrpflicht, Ver-
weigerung der Teilnahme an den Beſtrebungen
des Reichsluftſchutzbundes und Fernbleiben vom
größten ſozialen Werk aller Zeiken, vom WHW.

Der Angeklagte behauptete zwar, von einer
politiſchen Einſtellung der JBV. nichts zu
wiſſen und gab an, die immer wieder auf
tauchenden Schmähſchriften niemals zu Geſicht
bekommen zu haben. Frieſe war bereits 1926
getaufter „Zeuge Jehovas“ geworden, wollte
aber jetzt nicht als Mitglied der JBV. gelten,
ſondern nur als „Anhänger“. Er hatte trotz
des Verbotes ſeit Jahren monatliche Verſamm
lungen in Berlin veranſtaltet und ſuchte bei
ſeinen vielfachen Reiſen immer wieder An
hänger zu gewinnen, vertrieb die verbotenen
Zeitſchriften und war unermüdlich tätig. Es
wurden ſogar Sprechgeräte mit Schall-
platten hergeſtellt, die Reden des Richters
Rutherford übermittelten; eine eifrige Sammel
tätigkeit ſetzte ein, deren Ziel die Errichtung
eines eigenen Kurzwellenſenders war.

Raumburger Zuchtvieh
verſteigerungen guk beſucht

Naumburg. Nachdem die Ernte beendet iſt,
können die Bauern wieder mehr an die Vieh
zucht denken. So wies die Verſteigerung im
ehem. Artilleriedepot, veranſtaltet von den
Züchterverbänden SachſenAnhalt, regen Be
ſuch auf. Zur Schweineverſteigerung
waren etwa 100 gekörte Eber und 20 Zucht-
ſauen zur Stelle. Es wurde kein Heraufſteigern
geduldet. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen
200 und 400 RM. Bei der anſchließenden
Zuchtbullen- Verſteigerung brachte
ein mit Preiſen ausgezeichnetes Tier faſt
1600 RM. ein, aber auch ſchon für 800 RM.
war ein guter Bulle zu haben. Bei den Kühen
und Färſen ſtellten ſich die Endgebote auf
600 bis 700 RM. Sämtliche 60 gekörte Höhen
fleckviehbullen und rund 15 Färſen und Kühe
wurden verkauft.

Die Fohlen, Zucht und Gebrauchspferde
verſteigerung wies u. a. etwa 30 Kaltblut-
fohlen auf, die im Durchſchnitt 400—600 RM.
erbrachten.

Heereseigene Schwimmanſtalken
Die Grundſätze über Schwimmanſtalten ſind

vom Oberkommando des Führers dahin ge
ändert worden, daß für das Schwimmen und
Baden der Truppen zum Sommer in jedem
Standort mit der Belegungsſtärke von minde
ſtens einem Bataillon heereseigene
Schwimmanſtalten bereitgeſtellt werden.
Sie ſollen nach Möglichkeit an natürlichen Ge
wäſſern eingerichtet werden, falls dieſe nicht
mehr als zwei Kilometer von der Unterkunft
entfernt ſind. Andernfalls ſind Schwimmanſtal
ten mit künſtlichen Becken im Anſchluß an
einen der vorhandenen oder geplanten heeres
eigenen Sportplätze anzulegen. Jeder Stand
ort erhält zunächſt nur eine heereseigene
Schwimmanſtalt. Bis zur Schaffung heeres-
eigener Schwimmanſtalten müſſen die bis
herigen Schwimmgelegenheiten beibehalten
werden. Eine Beteiligung des Heeres an den

Koſten für die Errichtung von Schwimmanſtal
ten durch Städte, Verbände oder Vereine
kommt jedoch nicht mehr in Betracht.

Gegen Verkehrsſünder

Verhandlungen vor dem Amtsgericht Merſeburg
Der 36 Jahre alte E. M. aus Nieder

Klobikau hatte eine Strafbefehl in Höhe von
240 RM. evtl. 30 Tage Gefängnis wegen Ver
gehens gegen die Reichsſtraßenverkehrsordnung
erhalten. Gegen dieſen Strafbefehl hatte er Ein
ſpruch erhoben. Am 6. Juni fuhr er, wie die Be
weis aufnahme ergab, mit ſeinem Perſonen
kraftwagen in der Gemarkung nach dem Dorf,
und hatte ſeine Abſicht, Landſtraße Knapen
dorf Dörſtewitz nach rechts in den Feld
weg einzubiegen, nicht rechtzeitig kund
gegeben. Dadurch wurde eine Frau, die ſich
erade mit ihrem Fahrrad auf der Weg-
reuzung befand, ſo erſchreckt, daß ſie ſtürzte

und leicht verletzt wurde. Das Fahrrad wurde
beſchädigt. Einen Teil der Schuld trägt aber
die Frau ſelbſt, da ſie ſich nicht nach dem Auto
umgeſehen hatte. Das Gericht ermäßigte des
halb die Strafe auf 120 RM. evtl. 15 Tage
Gefängnis.

Jn der Weißenfelſer Straße fuhr am
15. Juli der 43 Jahre alte F. K. aus Teutſchen
thal mit ſeinem Perſonenkraftwagen bei Kilo
meter 17,9 eine auf der rechten Straßenſeite
fahrende Radfahrerin an. Dieſe wurde
leicht verlezt und ihr Fahrrad beſchädigt.
Daraufhin erhielt er einen Strafbefehl in
Höhe von 60 RM. evtl. 20 Tage Gefängnis.
Gegen dieſen Strafbefehl hatte K. Einſpruch
erhoben und gab vor Gericht an, daß ihm Flug
aſche ins Auge geflogen war und daß er da
durch in der Führung ſeines Fahrzeuges un
ſicher wurde. Das Gericht berügſichtigte
dieſen Umſtand und ſprach K. frei

Magdeburg. (Der Sprung in den
Tod.) Am Mittwoch ſprang ein etwa
50 Jahre alter Mann vom rechten Elbufer
vom Kai an der Schleuſenſtraße auf das Deck
eines Motorkahnes herab. Durch die Wucht

Rs9V.Bild der Woche

An der Wiege des Lebens hält die NSs.-Volkswohlfahrt treue Wacht. Die NS.- Schwester
steht der Mutter mit ihrem Säugling jederzeit helfend und beratend zur Seite

Unser Bild zeigt die NS. Schwester bei einem Hausbesuch in Göhrendorf,
Kreis Querfurt Aufn. NSV.Bildſtelle Gau Halle Merſeburg
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Im SA, Lager Langwasser
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des Anpralls der Kai iſt an dieſer Stelle
etwa zwei Meter hoch glitt er auf den
Planken des Kahnes aus und ſtürzte in
die Elbe. Die Fluten riſſen ihn ſofort
hinweg.

Lauchhammer. (Das Ziel iſt erreicht.)
Die letzten 24 Wohnungen der vorſtädtiſchen
Kleinſiedlung, die 120 Siedlerſtellen
umfaßt, wurden jetzt gerichtet. Damit iſt das
Ziel erreicht, das ſich die Gemeinde vor
mehreren Jahren geſteckt hatte, als unter der
Führung Adolf Hitlers in Deutſchland der
Wiederaufbau begann. Zahlreichen Familien,
die notdürftig in Baracken wohnen mußten,
wurde zu neuen, ſchönen Wohnungen ver
holfen. Jn vier Bauabſchnitten wuchs die
Siedlung heran. Neben der Kleinſiedlung ſind
in Lauchhammer in den letzten vier Jahren
auch viele Eigenheime und Mietwohnungen
gebaut worden.

e ann Opfer Klee mlieferant alſer Kisgkenkassen, Mortitzzwinger 9

Hecklingen. We einem Ackerwagen
überfahren. Der 13jährige Schüler
Meiling war auf einem Ackerwagen des
Landwirts Bendler mit in die Wieſen ge
fahren. Beim Herunterfahren ſtreifte der
Wagen einen Grenzſtein. Durch den heftigen
Stoß ſtürzte der Junge von der Schoßkelle
herunter und fiel vor die Räder des Wagens.
Obwohl der Fahrer des Wagens ſofort die
Pferde zurückriß. wurde der Junge über
fahren und ſchwer verletzt. Wie im Staß
furter Krankenhaus feſtgeſtellt wurde, hat ſich
der Junge auch einen Riß der Lunge zugezogen.

Jlberſtedt. Gute Zwiebelernte.)
Auf den Feldern der hieſigen Gegend iſt die
Zwiebelernte in vollem Gange. Die Zwiebeln
ſind in dieſem Jahre nicht allzu groß geraten,
doch verſpricht die Menge eine gute Ernte.
Bei den Gurken wurde die jetzt einſetzende
Nachernte, die durch den Regen der letzten Zeit
möglich wurde, zur Haupternte.

Regen Pelerinen ne Gummi Bieder

Etwas wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:

Die Niederſchläge, die mit dem Einbruch
der arktiſchen Kaltluft in unſerem Bezirk im
Zuſammenhang ſtanden, hielten den größten
Teil des Donnerstags an. Der Temperatur
rückgang betrug gegen den Vortag rund zehn
Grad. Nachmittags heiterte es faſt völlig auf,
ſo daß noch eine Sonnenſcheindauer von vier
Stunden feſtgeſtellt werden konnte. Mittel
europa baut ein Hochdruckgebiet auf, das ſich
von England nach Deutſchland zu verlagern
ſucht. Die von Mitteldeutſchland verdrängten
Warmluftmaſſen haben aber nun von Jtalien
her wieder neuen Zuſchub erhalten, die über
Ungarn die Entſtehung einer Vb- Depreſſion
begünſtigen, doch ſcheint ſich der Hochdruckein
fluß durchzuſetzen.

Ausſichten bis Sonnabend abend:

Nachts ſehr kühl, örtlich Frühnebel, tags-
über etwas wärmer als heute, wolkig bis
heiter, im ganzen trocken, mäßige nordweſtliche
Winde; Sonnabend tagsüber weiter leicht
ſteigende Temperaturen und freundliches, meiſt
trockenes Wetter.

Leder e a Klalig e n
Waſſerſtands Meldungen

vom 15. September 1938
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Der Brief des itolienischen Regierungschefs an Runcimon

Muſſolini fordert Polksabſtimmung
Anglieclerung an die Bruclervöſker für die geschlossenen Volksfums gebiete Regime
ähnlich der Schweiz för gemischte Zonen Infernafionole Kontfrolſe in Abstimmoungsgebiefen

Mailand, 15. September. Der Brief,
den der italieniſche Regierungschef Muſſolini
im „Popolo d'Jtalia“ unter der Ueberſchrift
„Brief an Runciman“ veröffentlichte, hat
folgenden Wortlaut:

„Als Sie vor einigen Wochen London ver
ließen, um ſich nach Prag zu begeben, hatte
die Welt keine klare Vorſtellung davon, wes
u in welcher Eigenſchaft und mit welchen

erantwortlichkeiten Sie dorthin gingen. War
Jhre Miſſion offiziell? War ſie nicht offiziell?
Alles dies blieb wie in einer Art Londoner
Nebel verhüllt. Beſtand Jhre Aufgabe nur
in der Vermittlung, oder ſollten Sie in einem
gewiſſen Augenblick als Schiedsrichter auf
treten Jedenfalls ſtiegen Sie in Prag mit
einem Stabe von Mitarbeitern ab, und auf
Sie konzentrierte ſich die Aufmerkſamkeit der
ganzen Welt.

Alle mußten den Eifer bewundern, mit
dem Sie ſich der beſchwerlichen Mühe unter
zogen. Sie werden in dieſen Wochen Dutzende
von Denkſchriften und Hunderte von Briefen
geleſen, Dutzende von Perſonen empfangen und
mit den Führern aller Nationalitäten ver
handelt haben, denn es beſteht nicht nur ein
Problem der Sudetendeutſchen, ſondern auch
eines der Ungarn, eines der Polen, eines der
Slowaken: ſoviele Probleme als es
Nationalitäten gibt, mit denen in
Verſailles die Republik Beneſchs
„inflationiert“ wurde.Jch glaube, daß Sie in Jhrem Jnneren
bereits zu folgendem Schluß gekommen ſind:

So wie es keine tſchechoſlowakiſche Nation
gibt, ſo beſteht auch kein tſchechoſlowakiſcher
Staat. Sie, Herr Runciman, ſind nicht in eine
Familie geraten, in der ein Mindeſtmaß von
Herzlichkeit und Verſtändnis wie unter Jn
dividuen des gleichen Blutes herrſcht.

Nein. Die „Komponenten“ der
tſchechoeſlowakiſchen Familie be
ſtehen aus verſchiedenen Raſſen
ſtämmen, die ſich nicht ausſtehen
können. Sie ſind nicht von einer zum
Mittelpunkt zuſtrebenden, ſondern von ihm
wegfliehenden Kraft beſeelt. Nur der Zwang
hält ſie zuſammen. Wenn dieſer Zwang
aufhören würde, wäre das Phä-
nomen des Auseinanderfallensder TſchechoSlowakei unvermeid
lich und unaufhaltſam.

Jn Verſailles hätte man ein Böhmen
hiſtoriſcher Bezeichnung mit einer einheitlichen
tſchecho ſlowakiſchen Bevölkerung ſchaffen
ſollen. Man wollte indeſſen eine Tſchecho
Slowakei eine Einheit, die niemals
exiſtierte aufblähen, und man ſchuf
einen künſtlichen Staat, der ſeit der
Entſtehung die Elemente ſeiner Schwäche und
ſeiner Auflöſung in ſich trug.

Jch glaube, Herr Runciman, daß Sie dieſe
Lage in dem Zuſtand vorgefunden haben, den
ich geſchildert habe. Und vielleicht haben Sie
ſich gefragt, was da zu tun bleibe (Man hat
in der Tat davon geſprochen, daß Sie nach
London zurückkehren würden.) Nein.

Benesch verlor das Rennen
Nach der Rede Hitlers kommt für Sie, Herr

Runciman, das Schöne. Sie können etwas tun
und etwas vollbringen, was in die Geſchichte
eingehen wird. Die Zeit der Kompromiſſe iſt
vorbei. Karlsbad iſt überlebt. Beneſch als
alter Parlamentarier hat das Rennen ver-
loren. Sie, Herr Runciman, müſſen Herrn
Beneſch einfach die Volksabſtimmung
vorſchlagen nicht nur für die Sudetendeutſchen,
ſondern für alle Nationalitäten, die
eine ſolche fordern werden.

Wird Beneſch die Abſtimmung zurückweiſen
Dann könnten Sie ihm wiſſen laſſen, daß es
ſich England ſiebenmal ſiebenfach überlegen
wird, ehe es ohne weiteres in einen Krieg
hineingeht, um einen auch in ſeiner geo
raphiſchen Form fiktiven und mon
röſen Staat aufrechtzuerhalten, der ſo oft

als Krokodilſtaat oder als Staat in Form
eines Darmes bezeichnet wurde. Wenn London
ſagt, daß es feſt bleibe, dann wird ſich keiner
rühren, auch wenn die freimaureriſchen Größen
des Großen Orients alles eingefädelt haben.

Das Spiel iſt wirklich den Einſatz
nicht wert. Wenn Hitler verlangen würde,
328 Millionen Tſchechen zu annektieren, dann

hätte Europa recht, ſich zu erregen und ſich in
Bewegung zu ſetzen. Aber Hitler denkt nicht
daran. Der dieſen Brief ſchreibt, iſt in der
Lage, Jhnen vertraulich zu ſagen, daß es
Hitler höflich, aber entſchieden ablehnen würde,
wenn ihm 324 Millionen Tſchechen als Geſchenk
angeboten würden. Der Führer beſchäftigt und
ſorgt ſich nur um 324 Millionen Deutſche und
nur um ſie,

Niemand kann ihm ein ſolches Recht ſtreitig
machen; niemand kann ſich der Erfüllung einer
ſolchen Pflicht widerſetzen, am wenigſtens wir
Jtaliener, die wir Präzedenzfälle in der
Materie beſitzen.

Mut, Miſter Runciman, ſchlagen Sie die
Volksabſtimmung, beſſer Volksabſtimmungen,
vor. Es iſt eine prächtige und delikate Auf
gabe. Es gibt kompakte Gebiete, wo die Ab-
ſtimmung die reine und einfache Anglie-
rung an die Brudervölker bedeuten
wird. Es gibt dagegen Gebiete, wo die Stämme
untereinander ſchrecklich vermiſcht ſind und wo
eine ſcharfe Trennungslinie unmöglich iſt. Hier
könnte ein Regime der ſogenannten pari

tätiſchen Kantoniſierung oder etwas
ähnliches in Kraft treten, was unter anderem
der demokratiſchen Tradition entſprechen würde.

Nachdem die Abſtimmungszonen feſtgelegt
ſind, würden nur noch der Zeitpunkt, die Moda
litäten und die Kontrolle zu beſtimmen
ſein, die einen internationalen
Ch arakter tragen könnte, wie es bereits
mit zufriedenſtellenden Ergebniſſen bei der
Sagarabſtimmung der Fall war.

Jch habe den Eindruck, Miſter Runciman,
daß Sie dieſer Brief intereſſieren wird. Wenn

die Angelegenheit di ift. gäbe es eine
weitere vereinfachende Veränderung in der
Landkarte Europas und die Beſeitigung eines
Herdes der Unordnung und der Unruhe. Ein
auf friedliche Weiſe „deflationiertes“ Prag
wäre ſtärker und ſicherer und könnte un
gehinderter ſeinen Weg gehen, weil es nicht
mehr mit dem Bleigewicht der feindlich ge
ſinnten Nationalitäten belaſtet wäre.

Während es für Jtalien praktiſch unmög
lich iſt, heute eine Freundſchaftspolitik mit der
gegenwärtigen TſchechoSlowakei zu betreiben,
wäre dies mit dem Böhmen von morgen der
Je So würde die neue politiſch-territoriale

age einen neuen Ausgleich und neue Mög
lichkeiten ſchaffen, und vor allem bliebe
Europa ein Krieg erſpart.

Millionen von Menſchen ſind der Anſicht,
daß dieſe Erſparnis unumgänglich not
wendig iſt.

Mit Tinte gezogene Grenzen
können mit anderer Tinte abge
ändert werden. Etwas anderes iſt es,
wenn die Grenzen von der Hand Gottes oder
durch das Blut der Menſchen gezogen wurden.

Polizeiflugzeuge im Weſten
Schufz cles cleufschen luffraumes duch im Frieclen

Berlin, 15. September. Zum Schutze der
auf Befehl des Reichsministers der Luftfahrt,
Generalfeldmarſchall Göring, an der Weſtgrenze

eingerichteten Luftſperrgebietes Aachen, Trier,
Pfalz und Baden werden vom 20. September
an Polizeiflugzeuge des Reichsluftaufſichts
dienſtes eingeſetzt.

Durch Patrouillenflüge ſichern die ſchnellen
und beſonders bewaffneten, in den Sperr-
gebieten ſtationierten Spezialflugzeuge den
Luftraum. Hellgrüner Anſtrich von
Rumpf- und Tragflächen kennzeichnen die
Polizeiflugzeuge, die an beiden Seiten des
Seitenſteuers die Reichsdienſtflagge tragen und
außerdem am Rumpfe in weißer Farbe hinter
dem Hoheitszeichen D die Buchſtaben „Pol“ mit
anſchließender Nummer führen.

Wie ſeit Jahren andere inner- und außer
europäiſche Staaten ihre Grenzen, vor allem
ihre Luftſperrgebiete durch Polizeiflugzeuge
ſchützen ſo ermöglicht es das Befreiungswerk

des Führers heute, den deutſchen Luftraum
auch im Frieden mit dem notwendigen Nach
druck zu ſchützen

Wird der Aufforderung zur Landung keine
Folge geleiſtet, wird das Flugzeug unter Feuer
genommen und nötigenfalls zum Abſturz ge
bracht. Die Warnung des Flugzeuges erfolgt
durch Leuchtſpurmunition. Die Flugzeuge
müſſen auf dem kürzeſten Wege landen, nach
Möglichkeit auf dem nächſtgelegenen Flugplatz
außerhalb des Sperrgebietes.
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Zeichrung: MN8
Die vier Luftsperrgebiete im Westen. Die
schraffierten Stellen unserer Skizze zeigen
die Gebiete, die durch die Verordnung des
Reichsministers für Luftfahrt für alle Luftfahr-
zeuge bis auf weiteres gesperrt worden sind

e.
I der Hingabe des eigenen Lebens für die Exiſtenz

der Gemeinſchaft liegt die Krönung allen Opfer-
linns. Gerade unſere deutſche Sprache belitzt ein
Wort, das in herrlicher Weile das Handeln nach
dieſem Sinn bezeichnet Ptlichterfüllung. Das heißt

Nicht lich lelbit genügen, londern der Hllgemeinhelt

glenen. Adolt Hitler
„Ein Gan kreibt Vorgeſchichte

Die 5. Reichstagung für deutſche Vorgeſchichte

Die 5. Reichstagung für deutſche
Vorgeſchichte findet vom 25. September
bis 2. Oktober in Hannover ſtatt. Neben
der Großkundgebung, auf der Reichsleiter
Roſenberg und Reichsjugendführer Baldur von
Schirach ſprechen, ſteht die Feſtſitzung anläßlich
des 80. Geburtstages von Guſtaf Koſſinna mit
den Reden der Reichsamtsleiter Groß und
Reinerth im Mittelpunkt der Veranſtaltung.
„Bekenntnis der deutſchen Jugend zur germa
niſchen Vorgeſchichte iſt das Thema, das den
Anfang der Tagung beherrſcht und in einer
Sitzung des Amtes für weltanſchauliche Schu
lung der RJF. behandelt wird.

Zur Neugeſtaltung der vorgeſchichtlichen
Forſchung und zur Ueberwindung alle Mängel
überholter fachwiſſenſchaftlicher Enge hat das
Reichsamt für Vorgeſchichte der NSDAP. in
den letzten Jahren damit begonnen, Gau
arbeitsgemeinſchaften für die drin
gendſten Aufgaben der Vorgeſchichte einzuſetzen,
in denen Forſcher und Laien gemeinſam ar-
beiten, um die weltanſchaulichen Forderungen,
die die Bewegung gerade an die Erforſchung
unſerer früheſten Volksgeſchichte ſtellt, zu ver
wirklichen. Unter dem Thema „Ein Gau
treibt Vorgeſchichte“ wird auf der
Tagung in Hannover nun der erſte Rechen
ſchaftsbericht über die Erfolge dieſer Arbeiten
gegeben werden.

Drei Ausſtellungen werden anläfß-
lich der Tagung eröffnet. So werden die
älteſten Funde menſchlicher Kultur in Nord

weſtdeutſchland in einer Schau gezeigt werden,
die Profeſſor Andree (Münſter) zuſammen
geſtellt hat. Den entſcheidenden Einſatz zweier
Hilfswiſſenſchaften für den jüngſten Fortſchritt
der Vorzeitforſchung zeigt die Ausſtellung
„Luftfahrt und Chemie im Dienſte der Vor
geſchichte während. der Photowettbewerb
Das ſchöne vorgeſchichtliche Denkmal in
Niederſachſen“ in erſter Linie künſtleriſche
Aufgaben verwirklichen ſoll.

Richard Billinger iſt gegenwärtig damit
beſchäftigt, ſein Schauſpiel „Der Gigant“ zu
einem Hörſpiel zu geſtalten, das vorausſichtlich
Anfang Oktober vom Deutſchlandſender zur
Aufführung gebracht wird.
Werner Egk, der Komponiſt der (auch inHalle ghfgeſührten) Spieloper „Die Zauber-

geige“, hat ein neues Opernwerk vollendet,
das Ende November in der Staatsoper Berlin
ſeine Uraufführung erleben wird. Es handelt
ſich um die Vertonung des „Peer Gynt“
nach Jbſen.

Ein Medico-Hiſtoriſches Muſeum
ſoll in Berlin nach einer Mitteilung von
Reichsärzteführer Dr. Wagner nach Art des
WelcomeMuſeums in London geſchaffen wer
den. Der Reichsärzteführer richtet deshalb an
die deutſche Aerzteſchaft die Bitte, bei der
Schaffung dieſes Muſeums mitzuwirken.

Augen -Diagnoſe oder nicht?

Jn der „Volks-Geſundheitswacht“ werden
die überzeugten Jris-Diagnoſtiker aufgefordert,
ſich bei dem Sachverſtändigenbeirat der
NSDAP. in München, Karlſtr. 21, zu melden.
Der Sachverſtändigenbeirat erklärt ſich, um
eine ſtrittige Frage löſen zu helfen, bereit,
einen Betrag von 10000 Mark dem erſten
JrisDiagnoſtiker zu zahlen, der an Hand von
einfachen, aber klaren und einwandfreien Ver
ſuchsbedingungen nachweiſt, daß er nur aus
der Jris beſtimmte phyſiologiſche oder
pathologiſche Feſtſtellungen machen kann. Dieſe
Aufforderung iſt deshalb wichtig, weil die
Vertreter der mediziniſchen Wiſſenſchaft die

Diagnoſe von Krankheiten aus der Jris oder
Regenbogenhaut des Auges zumeiſt als eine
bisher unbewieſene und unwiſſenſchaftliche Be
hauptung ablehnen.

Aufruf an die Komponiſten
Jm Juli 1939 wird in Nürnberg die Fünfte

Sängerwoche des Deutſchen Sängerbundes ab
gehalten, in der Chorgut herausgebracht wer
den ſoll, das geeignet iſt, die deutſche Chor
bewegung im Sinne der neuen Zeit zu beein
fluſſen. Der Deutſche Sängerbund hat daher
an alle Tonſetzer einen Aufruf erlaſſen, ſich
durch Einſendung von Kompoſitionen an der
Nürnberger Sängerwoche zu beteiligen.

Beſitzwechſel beim Zſolnay-Verlag, Wien

Die Aktienmehrheit der PaulZſolnayVer
lag A. G. Wien iſt in andere Hände über
gegangen. Aus dieſem Grunde ſind die Ver
waltungsräte Paul Zſolnay und Felix Koſtia
Coſta aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. Dem
Verwaltungsrat gehören nunmehr als Mit-
lieder an:, Dr. Albert Ritter v. Jantſch
treerbach, Hannes Dietl, Rudolf Penz, Otto

Emmerich Groh und Profeſſor Rudolf Geyer,
alle in Wien.

Die Bayreuther Feſtſpiele 1939

Für die Bayreuther Feſtſpiele
1939, die vom 25. Juli bis 28. Auguſt ver
anſtaltet werden, liegt nunmehr das Pro

ramm vot. „Der fliegende Holländer“ geangt fünfmal zur Aufführung, und zwar am

25. Juli, ſowie am 4., 8., 16. und 26. Auguſt.
„Triſtan und Jſolde“ geht ſechsmal in Szene,
und zwar am 26. Juli, am 5., 10., 14., 17.
und 27. Auguſt. Die Aufführungstage von
„Parſifal“ ſind der 27. Juli, ſowie der 6., 12.,
18. und 28. Auguſt. Der „Ring des Ribe-
lungen“, 1. Zyklüs: „Rheingold“ am 29. Juli,
„Walküre“ am 30. Juli, „Siegfried“ am
31. Juli und „Götterdämmerung“ am 2. Auguſt.
2. Zyklus: „Rheingold“ am 20. Auguſt, Wal
küre“ am 21. Auguſt, „Siegfried“ am 22. Auguſt
und „Götterdämmerung“ am 24. Auguſt.

Klaſſikeraufführungen
im Deutſchlandſender

Der Deutſchlandſender bringt in ſeinem
Hörſpielprogramm 1938/39 wiederum eine An
zahl von Klaſſikeraufführungen. Nach ſeinen
Aufführungen von „Pentheſilea“, „Die Her
mannsſchlacht“, „Wilhelm Tell“, „Verliebte
und Narren“ (Szenen aus Shakeſpeares Wer
ken) und „Maria Stuart“ wiederholt der
Deutſchlandſender am Freitag, dem 23. Sep
tember, 20.10 UAhr, Shakeſpeares „Romeo
und Julia“. Dieſes Werk des großen eng
liſchen Dramatikers wird in einer Rundfunk
bearbeitung geſendet, die es von den reinen
Bühnenwirkungen befreit und aus dem großen
Panorama des Kampfes zweier Familien die
Geſchichte der Liebenden in den Vordergrund
ſtellt. Aus der Atmoſphäre des alten Jtaliens,
aus der Stimmung der Gaſſen und Gärten
heraus hat Mark Lothar die Muſik dazu
geſchrieben. Anter der Spielleitung von Erich
Schilling verkörpert Gerd Fricke die männliche
Titelrolle. Die Julig ſpielt Angela Sallocker.
Jn weiteren Rollen wirken Wilhelm Diegel
mann, Lina Loſſen, Margarete Kupfer, Fritz
Genſchow, Philipp Manning, Werner Schott,
Erich Fiedler und Gerhard Haſelbach mit.

Die Kaſſeler Muſiktage werden vom
Arbeitskreis für Hausmuſik in dieſem Jahr
vom 7. bis 9. Oktober veranſtaltet. Sie wer
den wieder einen Ueberblick über die Mannig
faltigkeit der Muſizierformen geben, wie ſie
ſich in der deutſchen Muſikbewegung heraus
gebildet haben. Den Haſſeler Muſiktagen 1938,
deren Schirmherr der Oberpräſident der Pro
vinz HeſſenNaſſau, Prinz Philipp von Heſſen.
iſt, voran gehen vom 5. bis 7. Oktober die
„Kleinorgeltage“, mit denen der erhöhten Be
deutung der Kleinorgel für die Hausmuſi
Rechnung getragen wird
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Die Zusammenhänge zwischen Mensch und Klima

Der Menſch als Wetterantenne
Neue Forſchungsgebiete der Heilkunde Wie der Körper auf das Klima reagiert

Die große ſommerliche Ferien und Reiſezeit
iſt zu Ende. Jetzt wird ſich erweiſen, ob die
Ausſpannung in anderen Gegenden die ge
wünſchten Erfolge gezeitigt hat, ob der ge
wählte Aufenthaltsort „heilklimatiſch“ der
richtige war. Denn es beſteht, wie die Wiſſen
ſchaft jüngſt erwieſen hat, ein Zuſammen
hang zwiſchen Menſlch, Klima und
Wetter.

r

Oft genug hört man es von durchaus nicht
immer alten Leuten: „Das Wetter ſcheint um
zuſchlagen, ich ſpüre es an meinem kranken
Fuß“. Dabei wölbt ſich azurblauer Himmel
über unſeren Köpfen, und die Sonne ſcheint
ſo friedlich warm, als wenn die ganze Welt
ein Feſtſaal wäre. Wir lächeln meiſtens über
derartige Wetter,unken“, die mit ihrem
Hühnerauge oder lädierten Knochen den
Meteorologen ins Handwerk pfuſchen wollen.
Und doch behalten dieſe Menſchen in den
meiſten Fällen recht. Erſt vor einiger Zeit noch
war das Thema Wetter und Menſch in ſeinen
verſchiedenen Beziehungen Anlaß einer Tagung
von Medizinern und Naturwiſſenſchaftlern, die
das Problem mit allem Ernſt der Forſchung
behandelten. Merkwürdig, daß man den
geheimnisvollen Zuſammenhängen zwiſchen
Menſch und Witterung bisher ſo wenig Be
achtung geſchenkt hat.

Klimawechsel und Beschwerden
Heute iſt man ſich darüber völlig im klaren,

daß die Vorgänge in der Atmoſphäre im allge
meinen nicht nür ſehr unterſchiedlich auf den
Menſchen einwirken, ſondern auch verſchieden
auf ein und denſelben Körper innerhalb eines
kleinen Raumes. Ja, es kann unter Umſtänden
ſchon der Wegzug von einem gewohnten Klima
gebiet in ein benachbartes, das vielleicht nur
einen halben Tag vom Ausgangspunkt ent
fernt iſt, empfindlichen Perſonen geſundheit
liche Beſchwerden verurfachen. Auch während
der Ferienreiſe wird mancher beobachtet haben,
daß der Wechſel der Gegend einen merk
würdigen Einfluß auf das allgemeine Wohl
befinden auslöſte. Oft genug muß man feſt
ſtellen, daß Perſonen, die Jahre hindurch etwa
in Mecklenburg gewohnt hatten, einen längeren
Aufenthalt in Sachſen nicht ertragen konnten.
Geſunde Menſchen „akklimatiſteren“ ſich verhält
nismäßig raſch, während zartbeſaitete Naturen
entweder tagelang im Bett liegen oder ſich in
der Gegend müde und kuſtkos herumſchleppen,
ohne ſich darüber recht im klaren zu ſein, was
die Urſache ihres körperlichen Anbehagens iſt.
Selbſtverſtändlich darf nicht beſtritten werden,
daß ſich in vielen Fällen ein Klimawechſel ſehr
vorteilhaft auswirkt, denn nicht umſonſt
fahren gerade die Nordländer an ihren Ar
laubstagen ſo gern in die Gebirgszonen der
Alpen, während umgekehrt die Süddeutſchen
die See bevorzugen. Es iſt auch bekannt, daß
die leichte und dünnere Luft der Gebirgs
gegenden die Elaſtizität körperlich geſunder
Menſchen allgemein erhöht.

Unabhängig vom Baromeker
Wie eine große Anzahl von Menſchen den

Wechſel von Klimabezirken nicht ertragen kann,

ſo macht ſich bei ihnen auch eine plötzliche Am
wandlung in den atmoſphäriſchen Verhältniſſen
ihres Orkes unliebſam bemerkbar. Bekanntlich
trägt der Luftdruckunterſchied zwiſchen dem
Höhen- und Tiefenklima im Raum von
Deutſchland etwa 30 Millimeter, eine Differenz,
die auch im Wetterablauf eines Tages ſich an
Ort und Stelle ergeben kann. Jm Frühjahr,
Spätſommer, Herbſt und Winter ſind ſolche
Revolutionen in der Atmoſphäre ſehr oft zu
regiſtrieren. Wenn das Barometer plötzlich

Wetterſtörung in Vorbereitung befindet. Groß
vater hat alſo ſchon recht, wenn er behauptet,
daß das plötzliche „Reißen“ in ſeinem Gichtbein
bei warmem Sommerwetter auf ein Gewitter
ſchließen läßt. Jntereſſant iſt bei dieſen Be
obachtungen, daß der Grad der körperlichen
Beeinfluſſung durch die atwmoſphäriſchen
Störungen nicht vom Ausmaß des Barometer-
falls abhängig iſt.

Sehr häufig ſind es gerade die kleinen
Luftdruckſchwankungen von wenigen Milli

Aufn.: Pieperyoff
Heute abend eröffnet wie wir bereits mitteilten das Schauspiel des Stadttheaters
Haſſe die neue Spielzeit mit einer Aufführung von Rolf Lauckners Drama „Bernhard von

Weimar. Das hier gezeigte Bühnenbild schuf Ludwig Zuckermandel

fällt oder ſprungartig ſteigt, dann bedeutet das
nichts anderes, als wenn wir in kürzeſter Zeit
einen Höhenunterſchied von 500 Meter und
mehr zurückgelegt hätten.

Wissenschaft aus der Praxis
Wir erleben alſo bei einem bevorſtehenden

Wetterſturz in recht gedrängter und kurzer
Form den gleichen Ab und Aufbau einer Luft
druckhöhe, den jemand über ſich ergehen laſſen
muß, wenn er von der Nordſeeküſte nach Ober
bayern reiſt oder umgekehrt. Es iſt begreiflich,
daß auch in dieſen gedrängten, vorübergehenden
Fällen die Luftdrückſchwankungen und die da
mit verbundenen Wetterformen empfindſame
Konſtitutionen und insbeſondere kranke Glieder
mehr oder weniger ſtark in Mitleidenſchaft
ziehen. Dieſe Beeinfluſſung erfolgt aber
meiſtens nur für den Zeitraum, in dem ſich die

meter, die eine überraſchend ſtarke Beeinträch
tigung des Wohlbefindens wetterempfindlicher
Perſonen nach ſich ziehen. Der Störenfried iſt
alſo nicht allein in der Luftdruckſchwankung zu
ſuchen, ſondern es ſcheinen auch noch andere
Urſachen ſolcher Erſcheinungen vorzuliegen
die noch genauerer Forſchungen bedürfen. So
behauptet man im Sommer, daß eine auf
kommende Gewitterneigung, die meiſtens nur
geringen Luftdruckfalk mit ſich bringt, ganz be
ſonders ſtark auf den „Barometer im Menſchen“
reagiert. Es ſcheint alſo hier auch die Elektri
zität eine gewichtige Rolle zu ſpielen. Aehnlich
künden ſich im Winter bei ruhigem klaren
Froſtwetter ſchon geringe Schneefälle oder
Nebel an, die gar keinen grundſätzlichen
Wetterumſchlag zu bewirken brauchen.

W. I.

Vächtliches Feuer
Von Walter Pegel

Mit knappen Worten und wenigen Strichen
zeichnet Walter Pegel ſeine Geſtalten mit einer
Eindringlichkeit, wie dies nur wenigen Dich
tern gegeben iſt. Pegels Kunſt, die Atmo
ſphäre zwiſchen verſchiedenen Menſchen in all
ihren Stimmungen widerzuſpiegeln, kommt
beſonders in ſeinem neuen Roman „Jnſel
im Strom“ (CottaVerlag, Stuttgart) zum
Ausdruck, dem wir folgenden Abſchnitt ent
nehmen:

Jn einer Nacht mit etwas mehr Be
wegung in der Luft lag Stefan noch mit
offenen Augen da und wartete darauf, daß ihn
der Schlaf in ſeinen dunkelgrünen Mantel
wickeln ſollte. Jm ſtillen hoffte er, daß dieſer
Mantel wieder einmal goldene Säume haben
möge. Das Getön des Windes in den Bäumen
lief verheißungsvoll vor ſeiner Hoffnung her
und wandelte ſie ſchon beinahe zur Gewißheit.
Aber plötzlich wurde Dunkelgrün und Gold zu
Rot gemacht.

Mit dem Hund, der nachts durch alle
Räume-ſtreifen konnte, fing es an. Er kam
herein, berührte mit der Schnauze Stefans
Hand und kratzte dann ein paarmal mit der
Pfote übers Bett. Was iſt denn?“ fragte
Stefan flüſternd. „Warum bellſt du nicht?“
Da fiel ihm auch ſchon etwas ein; er ſtand
behutſam auf, zog ſeinen Fiſchermantel an,
ſtieg durch das Fenſter, horchte eine Zeitlang
in den Wind und ging dann ohne Haſt auf
ſeinen nackten Füßen um das Haus. Die
Dielentür ſtand auf und pendelte mit ſachtem
Knarren hin und her. Bevor er aber näher-
trat, lief er in langen, leiſen Sätzen durch das
Gras hinunter an den Steg, zog einen fremden
Kahn, der dort befeſtigt war, ſo weit aufs
Land, daß er wie feſtgemauert lag, und nahm
dann noch die Ruder mit nach oben. Eben vor
der Warft verbarg er ſie im Kraut und ſchlich
ſich nun zurück ans Haus.

Auf ſeiner Tenne brannte dicht am Boden
eine Kerze, die im Luftzug etwas flackerte und
Schatten an die Wände warf eine rote
Kerze weiter war zuerſt noch nichts zu
ſehen. Stefan wandte ſich und horchte in den
Garten. Als er wieder auf die Diele ſchaute,
ſtand wie hingezaubert jemand zwiſchen Tür
und Flamme, wiegte ſich ein Weilchen ſeit
wärts hin und her und fing dann an, in
Kreiſen, die ſich immer mehr verengten, um
das Licht zu gehen Engel Jabel, ja; das
mußte wohl ſo ſein. Es währte eine ganze
Zeit, bis ſie dies Spiel beendet hatte und ein
neues ſeinen Anfang nahm. Jhr Schatten ging
gehorſam mit herum, glitt an den Wänden
hoch, lief über Türen, Bodenluken, Leiter-
ſproſſen; wondie Tenne ſich zur Küche hin in
Dunkelheit verlorx, fiel er für einige Sekunden
auf den Boden, bei den Ställen ſprang erwieder auf, und oben vor dem Balkenttäger

reichte er bis an die Decke. Plötzlich zog er ſich
zuſammen, huſchte in ſich ſelbſt zurück und lag
nun unbeweglich wie ein ſprungbereites Tier
ein Ende vor den Leiterfüßen auf der Diele.
Engel Jabel hatte ſich hinabgekauert, beide
Hände nahe bei der Flamme aufgeſtützt und
das Geſicht in deren Schein gebeugt. Sie be
wegte murmelnd ihre Lippen, aber ganz
allmählich wurde aus dem Murmeln leiſes
Sprechen, das man gut verſtehen konnte.

„Brennen!“ ſagte ſie, und gleich darauf noch
einmal: „Brennen!“ Danach hob ſie ihren
Kopf ein wenig an, ſo daß ihr Mund nun gut
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6. Fortſetzung

Jn den Taſchen des erſchoſſenen Offiziers
fanden die Ruſſen einen Polenſchein, der die
Nummer 3005 trug. Der Polenſchein des Feſt
genommenen Dieterich trug die Nummer 3004.
Aha, jetzt hat die Ochrang den Faden. Die
Ochrang wird nicht umſonſt „das Auge des
Zaren“ genannt. Die Ochrang läßt ſich nicht
betrügen. Dieſer erſchoſſene Offizier hatte in
letzter Zeit wiederholt die Erlaubnis bekommen,
zum Zahnarzt Dr. Waſſil Petrowitſch geführt
zu werden. Und dort iſt er mit Dieterich zu
ſammengetreten. Das iſt Komplott, das iſt

pionage!
Das Leben dieſes Dieterich iſt keine fünfRubel mehr wen 3 v
Sie ſtehen alle da als Zeugen, Tantchen, der

Zahnarzt, der Tſcheche und andere. Letzterer
gibt zu, daß er Polenſcheine verkaufte, aber
verſucht ſich rein zu waſchen durch die Angabe,
er habe Dieterich verraten und ſomit eigentlich

teſen gefährlichen Spion der Ochranag ansn geliefert. Tantchens Dienſtmädchen hat
n Auftrag das Verſteck des Scheines

p e r n dereinen Ausreden durchkommt, weiman noch nicht. 5
an Tantwen, wie iſt das mit dem Tant

r ie etwa gewußt, daß dieſer Herr einDeutſcher iſt? g ß ß ſer H
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Tantchen will bejahen, kann aber vorerſt
vor Schlucken und Schluchzen keine Worte
finden, und da greift Dieterich ein:

Aber meine Herren, wo denken Sie hin?
Glauben Sie, ich wäre ſo unvorſichtig. einer
guten Ruſſin, einer treuen Untertanin des
Zaren das Geheimnis meiner Staatsangehörig-
keit zu verraten? Der Herr Zahnarzt hier iſt
Zeuge, daß ich mich ſtets als Belgier ausgab
und

Schon gut, die Zeugen können gehen!“
Die Zeugen gehen. Der Gefangene wird ins

ordentliche Stadtgefängnis gebracht. Er be
kommt eine Quittung über die Summe von
12 000 Rubel, die man ihm abnimmt. Und nun
beginnt der Leidensweg.

Die Pfade des Flüchtlings Dieterich, ge
nannt Profeſſor John, werden nun ſteinig und
dornig.

Gefangener der Ochrana
„Sie nennen ſich Profeſſor John“, forſcht

ſtreng der Kommiſſar. Was beabſichtigen Sie
mit dieſem Pſeudonym

„Entſchuldigen Sie. bitte, ich nenne mich
nicht ſo, man nannte und nennt mich ſo.“

Karaſcho, ſpielt ja auch keine Rolle. Bleiben
Sie meinetwegen Profeſſor John. Jeder Spion
muß ſeinen nom de guerre haben.

Dieterich zuckt zuſammen. Jetzt wird die
Sache gefährlich. Ganz offen wurde die An
klage der Spionage ausgeſprochen. Was ſoll
er überhaupt noch ſagen? Erklärungen werden

hier auf harten Boden fallen, werden taube
Ohren treffen. Die Zeit wird für ihn arbeiten,
das iſt ſeine Hoffnung.

Gewiß, Gefängnis bleibt Gefängnis, aber
der Raum hier will vorerſt das Gefühl der
Enge nicht ſo ſtark aufkommen laſſen. Einem
Gefangenen, der 12 000 Rubel ſein eigen nennt,
begegnet man mit ſcheuer Achtung. Wenn ſolch
ein Menſch ein Vermögen von 12000 Rubel
im Bruſtbeutel mit ſich herumſchleppen kann,
wieviel mag er noch draußen in der Freiheit
beſitzen!

So kommt es, daß Dieterich ſeine einiger
maßen ruhige Zelle hat, ſein gutes, wenn auch
teuer gekauftes Eſſen, ſeine Zigaretten, ſeine
Bücher. Nichts kann man dieſem Manne ver
weigern, der ſo freigebig mit fetten Trink-
geldern umgeht. Dennoch, der Dienſtordnung
muß auch er ſich fügen, muß um 5.30 Uhr auf-
ſtehen, muß täglich verſchiedene Kontrollen über
ſich ergehen laſſen. die ſogenannte „Pawerka“,
darf aber zehn Minuten an die friſche Luft.

Ach, was ſind ſchon dieſe zehn knappen
Minuten Kaum haben ſie begonnen, da ertönt
ſchon der gräßliche ſchrille Pfiff des Wärters,
und ſeine barſche Stimme jagt die Gefangenen
in die Zellen zurück: „Paſcholl!“ Gräßlich klingt
das Raſſeln der abſchließenden Schlüſſel. Wie
Höllengekicher klingt es. Nur nicht mehr allein
ſein! Dieterich ſchreibt ein Geſuch um Verlegung
in eine Gemeinſchaftszelle. Einerlei, ob er mit
Dieben oder Mördern zuſammenkommt, wenn
es nur Menſchen ſind, nur Menſchen.

Genehmigt das Geſuch! Der Deutſche zieht
in eine Zelle, die bereits von zwei Gefangenen
bewohnt iſt. Der eine iſt ein Balte und ſpricht
deutſch, der andere iſt Ukrainer. Beide ſind des
Verbrechens der Spionage angeklagt, genau wie
Dieterich. Aber ihr Leben iſt keine fünf Rubel
mehr wert. Sie ſitzen ſchon ſeit Kriegsbeginn
hier in Unterſuchung. Man findet keine rechten
Beweiſe, aber der Sandhaufen, zumindeſt die
lobenslängliche Verbannung nach Sibirien iſt
ihnen ſicher, das wiſſen ſie.

Zuerſt beargwöhnen ſich dieſe drei Men
ſchen, die gezwungen ſind, nunmehr in engem
Raum zuſammen zu leben. Dann ſchmilzt das
Eis des Mißtrauens, und der Neue wird in

Schliche und Fertigkeiten eingeweiht. Zuerſt
erfährt er, wer ſich im Gefängnis befindet. Er
weiß bald, wer rechts und wer links neben ihm
eingeſperrt iſt.

Ja, er ſtaunt, zu erfahren, daß auch ſein
Fall allgemein bekannt, ja ſogar Tagesgeſpräch
unter den Gefangenen iſt. Der Gefängnis
klatſch iſt hier geradezu erſchreckend. And alles
wird durch Klopfzeichen weitergegeben, nach
dem Morſeſyſtem. Stundenlang leben und
ticken die Wände im Gefängnis.

Das Zuſammenleben mit den beiden Ge
fangenen wird auf die Dauer nicht gut ſein.
Mit dem Balten läßt ſich ſchon auskommen.
Der iſt ein kurzſichtiger, ſtiller, beſcheidener
Menſch, ein Stubengelehrter, grundverſchieden
von dieſem groben, maſſigen, rückſichtsloſen und
neidiſchen Ukrainer. Ja, dieſer Ukrainer will
den Deutſchen tyranniſieren. Seine Hänſeleien
wollen nicht aufhören. „Jhr Deutſche ſeid Feig-
linge und Barbaren!“ ſagt er. Der Rieſe ſucht
Streit. Gut, er ſoll den Streit haben. Der
Deutſche tritt endlich mal vor ihn, reckt ſich,
ſchüttelkt ihn. verſetzt ihm eine Maulſchelle,
dann noch eine und brüllt: „Hier Du, Kerl,
damit Du endlich Deine elende Schnauze halten
kannſt! So, eine rechts und eine links!“

Zuerſt iſt der Ukrainer verwundert. Maß
loſes Staunen macht ihn für Sekunden wehr-
los. Sein Gehirn hinter der niedrigen, mit
dichten Haarwirbeln bewachſenen Stirn be
greift nur langſam, begreift aber ſchließlich
doch, und da erwacht die Menſchenbeſtie. Macht
voll wölbt ſich der breite Bruſtkorb. Die Naſen
flügel beben. Die Augen ſcheinen blutunter
laufen. Tieriſches Brüllen erfüllt den engen
Zellenraum. Der Balte flüchtet entſetzt auf die
Pritſchen. And da packt der Rieſe einen
Schemel, einen dieſer ſchweren, klobigen Holz
ſchemel, ſchwingt ihn mit einer Hand, läßt ihn
niederſauſen. Aber Dieterich weicht behende
aus, in letzter Sekunde. Der Schemel ſchmettert
gegen die Wand, und gleichzeitig ſtößt der
Deutſche von unten herauf zu, fährt mit ge
ballter Fauſt ſeinem Gegner über das Geſicht
und ſpringt zurück. Beide ſtehen keuchend,
meſſen ſich.
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beleuchtet war. „Tiſche, Stühle, Betten
alles! ah!“ Sie ſtieß ein kleines Stöhnen
aus und zeigte ihre Zähne „Helle Flammen,
wunderſchöne Flammen nichts wird ſie mehr
finden!“

Unvermutet ging ein Zerren über ihr
Geſicht; ſie ſprang empor, lief in das Dunkle,
ſchleifte hinter ſich ein Bündel Stroh heran
und riß es auf. Doch da trat Stefan vor und
ſagte: „Nun genügt es aber, Engel! Komm
ſofort hierher!“ Sie ſchrie wie ganz von
Sinnen auf, ſtieß mit dem Fuß die Kerze um,
und jetzt war alles wieder ſtill und dunkel auf
der Tenne, nur die Tür ging noch mit Knarren
hin und her.

Stefan lehnte ſich geduldig an die Wand
und wartete. Jm Dachſtroh raſchelten die
Jltiſſe, und die Kaninchen fingen an, in
Aengſten auf und ab zu rennen, aber bald
danach beruhigten ſie ſich ſchon wieder, ſaßen
ſo wie vorhin ſtill und kniſperten an ihrem
Kohl. Nach einer Ewigkeit kam von der
Leiter her ein leiſes Schleifen aus der
Finſternis, verhielt, war wieder da, ging in
ein Tappen über, das ſich langſam auf den
Ausgang zu bewegte Etwas ſpäter glitt es
dunkel über deſſen helles Viereck. und dann
war auch dies vorbei. Nach einigen Minuten
löſte Stefan ſich von ſeiner Wand und folgte
Engel Jabel ohne Eile an den Steg.

Sie ſtand nun aufrecht neben ihrem Kahn
und ließ Stefan ruhig näherkommen. Erſt
wie er bei ihr war, warf ſie ſich rückwärts an
die Planken, preßte ſich die Hände auf die
Ohren, drehte das Geſicht und ſagte: „Oh, du
Teufel

„Jch?“ fragte er.
Sie flüſterte: „Ja, du!“

„Wie gut du hören kannſt, obwohl du dir
die Ohren zuhältſt“, wunderte er ſich. „Willſt
du dir das nicht ſparen?“

Nein, ſie wollte das nicht, ſie begann, den
Oberkörper hin und her zu werfen, hielt dann
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aber wieder an und ſchrie: „Laß mich in
Frieden, du!“

Frieden konnte ſie bekommen. Wenn ſie
weiter nichts verlangte, ſollte ſich ihr Wunſch
ſchon bald erfüllen. Stefan wandte ſich zum
Gehen, aber jetzt griff ſie um ſeinen Arm und
hielt ihn feſt.

„Gib mir die Ruder wieder!“
Das war ebenfalls nicht unerfüllbar; er

ging hin, nahm ihre Ruder aus den Beifuß
ſtauden, kam zurück und warf ſie in den Kahn.

„Da haſt du ſie!“
Sie ſtampfte mit den Füßen auf. „Und

nun das Boot!
„Ach nein, was du nicht alles möchteſt“,

ſagte er und ſchob die Hände in die Mantel-
taſchen. So geläufig geht es nun denn doch
noch nicht. Erſt muß ich noch von dir erfahren,
wem das Boot gehört.“

„Marten Bene.“
„Und wie haſt du es bekommen Du mußteſt

doch erſt übers Waſſer. wenn du es benutzen
wollteſt. Hat Marten Bene dich vielleicht von
drüben abgeholt?“

Sie gab ihm keine Antwort.
„Siehſt du“, ſagte er, „dies war die erſte

Lüge heute nacht. Jch warte auf die zweite.
Wollteſt du mich und mein Haus verbrennen?“

Nach einer ganz beträchtlich langen Zeit
erwiderte ſie: „Dich nicht!“

„Das iſt ja ſchön von dir“, gab er zurück.
„Was hat dir aber nun mein Haus getan?
Steht es dir hier im Wege, oder ärgert dich
ſein Alter?“

Wieder blieb ſie ſtill
Nun gut, auch dieſes mochte als erledigt

gelten. Er kam etwas näher „Jſt Jeſſe
Birow, dem das Boot gehört, denn damit ein
verſtanden, daß du nachts allein im Land
herumſpazierſt?“

„Der iſt nicht zu Hauſe“. erwiderte ſie raſch.
„Nicht zu Hauſe wiederholte er.
„Nein!“ ſchrie ſte faſt. „Jn keiner Nacht!

Willſt du noch mehr von mir?“

Kartoffelfeuer
Derweil rheiniſche Menſchen in ungehemmter

weinſeliger Fröhlichkeit Winzerfeſte vorbereiten,
ſingend und lachend ſich des edlen Tropfens
freuend, den ſie ernten, flackert im Norden der
gelbe Schein lodernder Feuer auf den Kar
toffelfeldern. Und junge Burſchen hocken bei
einander, mit wetterharten Geſichtern, ſchauen
dem Spiel der Flammen zu oder ſpringen auch,
alter Ueberlieferung treu, über die Flammen
hinweg. Aber ihr Feiern hat nicht die zwang
loſe Gelöſtheit ſüdlicher Heiterkeit, hat nicht
das überſchäumende Jubilieren der Rhein
länder, hier iſt alles ſchwer, gehaltvoll und
noch inmitten des Frohſinns iſt eine leiſe
Schwermut nicht zu bannen, die charakte
riſtiſches Merkmal des nordiſchen Menſchen iſt.

Viele Tage beugten ſie ihre Rücken, Männer
und Frauen, um die Kartoffeln auszunehmen,
ihre braunen Hände ſind riſſig von der Buddel
arbeit, und die Glieder ſchmerzen von dem
Geducktſein; aber da liegen ſie nun auch, ge
ſtapelt in ſchönen Reihen oder Häuflein, anzu
ſchauen wie kleine Maulwurfhügel. die braunen
Berge der Kartoffeln. Die blauen und weißen
Kopftücher der Frauen leuchten als helle Farb
flecke über dem feuchten Braun der verwühlten
Felder, Nebel dämmern herauf, verſchlingen
die gebückten Körper der Arbeitenden, daß
nichts ſichtbar bleibt als hier ein Kopf mit
einer gelöſten Strähne weizenblonden Hagres

und dort eine ſchwielige Männerfauſt oder
eines Knaben geſenkter Rücken. Es gibt wenig
Pauſen bei dieſem Werk, und ſelten nur fallen
Worte, aber fieberhaft iſt das Tempo des
Schaffens. Aber einmal iſt dann doch alles
getan, da ſchütteln ſie vor ſich die dumpfe Ge
bundenheit und Feuer leuchten auf, um die
ſtarren Körper zu wärmen, und Kartoffeln
werden über den Flammen geſchwenkt, bis ſie
geröſtet ſind in der Glut, um heißhungrig ver
ſchlungen zu werden.

Reiſig iſt zuſammengetragen und hoch ge
ſchichtet auf das Gebüſch von Kartoffelkraut.
ein prächtiges Feuer. Sein Widerſchein rötet
des Himmels verhangenes Grau, mält rötlich
ſchimmernde Lichtreflexe in der Wärme und
ſchon beginnt ein Behagen ſich in ihren Mienen

zu ſpiegeln, bis alle Verſchloſſenheit aufſpringt
zur Freude. Bizarrer Wechſel vom Tempo der
Arbeit zu der Romantik des Kartoffelfeuers.
Es ſcheint, als ſeien die heutigen Menſchen um
Jahrhunderte zurückgewandert, und das heilige
Feuer löſcht alle Sorgen aus. Und dann greift
irgendeiner ſich eine Frau aus dem Kreiſe
und tanzt mit ihr um das Feuer, mit ſchweren
und ungelenken Schritten, als probten erſt die
Glieder ungewohnter Bewegung Sviel; aber es
folgten darauf die anderen dem Beiſpiel, und
Lieder werden geſummt, bis dann die Lohe
verlöſcht und das Feld wieder braungrau iſt,
der Himmel verhangen und die Geſichter der
Menſchen verſchloſſen. E. S.

„„Wir wollen auf allen Gebieten den vollwertigen
Menſchen als Repräſentanten auch im Schach!“

(Bundesleiter Moraller)

Aufgabe r. 88
Von W. Hagemann, Wolfenbüttel (Urdruck)

Bearbeitet von Kurt Laue

a h c t e g h
2 r
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(1349)
Matt in 2 Zügen.

Weiß Ke7, Das2, Tb3, Td1, Lhs, Lh1, Sg4, Bb4,
cs, csö, de, fs, fö (18)

Schwarz Kds, Lbl, Lal, Scs, Bbs, c4, el,h2 (9)

Mit unſerer Nr. 88 kommt wieder einmal Meiſter
Hagemann zu Worte, deſſen ſchöne Zweizüger Nr. 69
und 78 und vor allem der prachtvolle Vierzüger Nr. 61
bei den Löſern noch in angenehmer Erinnerung ſein
werden. Auch ſein heutiger Beitrag iſt konſtruktions
techniſch hervorragend, der Jdeengehalt klar heraus
gemeißelt (PapeThema mit ſchwarzer Selbſtfeſſelung).

Bundes und Nannſchaftsmeiſterſchaft

Nachdem die SGaumannſchaftsſieger des Saale
ſchachbundes feſtgeſtellt ſind, treten die Siegermann
ſchaften nunmehr zum Kampf um den Titel des Bundes
mannſchaftsmeiſters an. Die Mannſchaft unſeres
Halliſchen Schachklubs als Gauſiegerin Gau Süd trifft
am Sonntag, dem 18, September, 9 Uhr, auf den Gau
ſieger Gau Magdeburg, den Magdeburger Schachklub.
Das Treffen findet in Halle, Haus an der Moritzburg,
ſtatt. Wird es der halliſchen Mannſchaft gelingen, den
Titel zum zweiten Male zu erringen? Es treten an die
Mannſchaften Halle, Magdeburg, Schöne
beck und Aſchers leben. Es werden am Sonntag,
18. September, vormittags und nachmittags je eine
Runde geſpielt. Die Mannſchaft des Halliſchen Schach
klübs ſeßt ſicht aus folgenden Spielern zuſammen
Troſchier, Laue, Rennes, Trotha, Büttner, Grundmann,
Lehmann, Becker Kloß, Schrott, Brendel, Keltner, Lilie,
Kratzſch, Mar. Mit dieſer ſtarken Mannſchaft, die ſchon
manchen glänzenden Sieg erfochten hat, müßte es dem
Halliſchen Schachklub möglich ſein. den Bundesmeiſter
titel zum zweiten Male zu erkämpfen.

Partie Nr. 50
Bei den Kämpfen um die Südgau-Einzel

meiſterſchaft 1938 kam es zwiſchen Eſſer (Halle),
der ganz hervorragend kämpfte, und dem Bezirksmeiſter
Janſen (Beung) zu folgender Partie:

Weiß Janſen. Schwarz: Eſſer.
I. d2-d4, Sgs-fö; 2. Sgl-fs, e7—e6; 3. c2

Lfs-—b 4. Sbl-c8, c7 Lol--gs, d7 d 6. Dol
nach c2, Sbs-c6; 7. e2 e83, c 8. Sf3)dt, Sc6d4;
9. e3d4, 0--0 (auf d5c4 folgt Da mit Läufergewinn); 10. Lfl-e2 (Lds war beſſerl), Lb4—e7; 11. c4
nach cs, Lcs--d7; 12. 0-0, Tas-c8; 18. b2 b D. c7
(Schwarz ſpielt dem ſtarken Gegner gegenüber völlig

AC
Nachdruck nur mit Ouellenangabe geſtattet

unbefangen und „droht“ jetzt Sfö-94 mit weiterer Spiel
vereinfachung. Weiß will dem ausweichen, gerät aber
dadurch in Nachteil; er hat offenbar ſeinen Gegner
unterſchätzt); 14. Lgs--h4 (um nun auf Sg4 15. L
zu ſpielen. Schwarz hat aber eine ſtärkere Fortſetzung)

De Df, 18. a a (auf dieſeStellung hat Weiß offenbar geſpielt, denn er droht nun
17. Tal--dl mit Damengewinn! Schwarz hat aber n
weiter gerechnet und bringt ein korrektes Figurenopferl),
Le7 c (prachtvoll! Zieht Weiß nun 17. Tal-dl, fo
folgt: Dd4c8 l. die Pointe der tiefen Kombination;
18. De2e3, Löffel nebſt Tescs 17 b4cd,
Tescs (Schwarz gewinnt nun die Figur zurück und hat
dann drei Vauern mehr); 18. Tal-cl, Tſ8-—c8; 19. Sce
nach b2, Tes es und Weiß gab nach einigen Zügen auf.

Löſung der Aufgabe Nr. 76
Dreizüger von Joſ. Maier, München

Weiß Kf7, Dh6, Tes, Tes6, Lal, Sd7, Sg6, Bbe,
b3, cö (10).

Sch war z Kds, Df2, Tg2, Th4, Lfs, Lf6, Vos,
d2, ds, hs (10).

1. Tes--bs! (droht 2. La4 Kda4, 3. Tbg b
matt), Dfe2 2. Sd7Xfä, Kö4, 3. Dh6 e matt,Tha4La4, 2. Tes— d Kds e4, 3. Dy6 matt,
2f6 2. Sg6-e7 Kdsda 3. Dhö fs matt,Kd5--d4, 2. T Kd4—ds, 3. La matt.

Die erſten drei Abſpiele zeigen ſchwarze Schnitt
punkte zwiſchen D. und K. (auf dH, zwiſchen T. und K.
auf e4) und zwiſchen L. Und K. (auf da), außerdem
die beiden erſten Abſpiele weiß ſchwarze Schnittpunkte
zwiſchen den beiden D. (auf es) und zwiſchen w. D.
und ſchw. T. (auf fa).

Unſer Kreuzworträtſel
Ein Ausſpruch Luthers

e

9 70

Waagerecht: 1. Fakultätsabkürzung, 4. Kirchen
lied, 9. moraliſcher Begriff, 10. Spielkartenfärbe, 11. Be
hörde, 12. ſiehe Anmerkung, 13. Erfinder eines Motors,
15. franzöſiſche Feſtung, 19. ſpaniſche Schafraſſe, 21. Fuß
in Jtalien, 23. Nervenerſchütterung, 21 ruſſiſches Ge
birge, 25. Männername, 26. Mißbilligung, 27. japaniſche
Münze

Senkrecht: 1. Sultansbefehl, 2. Ort am gleich
namigen See bei Rom, 3. ſtehe Anmerkung, 5. Augen
linſe, 6. Wort für ſelten, 7. altes Waſſerfahrzeug,
8. Tiefenmeßvorrichtung, 12. Schreibmittel, 14. Mutter
des Dionhyſos (griechiſcher Weingott), 16. ſiehe An
merkung, 17. Hülle von Raupenpuppen, 18. italieniſche
Münze, 20. diplomatiſches Schriftſtück, 21. ſiehe An
merkung, 22. Erfriſchung (ch ein Buchſtabe) An
merkung: 12 (waagerecht), 21., 16. und 3 (ſenkrecht)
ergeben einen Ausſprüch von Martin Luther.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Jmmelmann, 9. Mais, 10. Arie,

11. Mal, 12. Axt, 13. Eſche, 15. üdet. 16. Hel, 17. Ebbe,
20. Korb, 24. Gau, 25. Leo, 26. Elſa, 28. Daun, 29. Richt
hofen. Senkrecht: 1. Jmme, 2. Maas, 3. Milch, 4. es,
5. Ma, 6. Arad, 7. Nixe, 8. nett, 14. Ehe 15. ulk,
17. Eger, 18. Bali, 19. Buſch 21. Olaf, 22. Reue,
23. Bonn, 27. at., 28. do

„Du deutſcher Hund, Du mußt krepieren!“
brüllt der Ukrainer und ſtürzt wild vor, prallt
aber gegen die Wand, weil der Deutſche ſich
blitzſchnell gebückt hat. Und jetzt fühlt der
Schwere plötzlich keinen Boden mehr unter den
Füßen. Seine Arme wirbeln leer und
hemmungslos durch die Luft, und dann kracht
er zuſammen, ſo wie es die Abſicht des Deut
ſchen war.

Das kann ſich der Rieſe nicht erklären. Er
hat noch nie etwas von japaniſcher Selbſtver
teidigung gehört. Für den Augenblick gibt er
Ruhe, aber ſeine Seele brütet Rache. Ja, er
wird bei Gelegenheit dieſen deutſchen Teufel
wie eine Laus zuſammenknipſen, wie eine fette
Wanze plattdrücken. ja, das wird er.

Jm Gefängnis iſt eigentlich alles verboten.
Aber gerade was verboten iſt, reizt ganz
beſonders. So auch das Raſieren. Es hat
njemand etwas dagegen, wenn ſich die Ge
fangenen ihre Barthagare auszupfen. Zeit
genug habe ſie. Aber zum Raſieren gehört ein
Raſiermeſſer, und Raſiermeſſer ſind verboten,
ſtreng verboten. Einerlei, es wird ein Raſier
meſſer gekauft. Koſtet eine ganze Menge Geld,
nämlich den Gegenwert von fünf Pfund Zucker,
fünf Pfund Speck, ein Pfund Kaffee und zehn
Weißbroten. Aber Dieterich hat ja Geld. Und
der Balte hat ſeine Freude an der ſchönen,
ſcharfen Klinge. die ſelbſt der ſture Ukrainer
mit kindlicher Wonne betrachtet.

Ganz nett hat er an dieſem Raſiermeſſer
verdient, der Wärter. Jeder ruſſiſche Gefäng-
niswärter verdient gern ein paar Rubel neben
bei. Väterchen Zar iſt ja ſo ſparſam mit den
Gehältern ſeiner kleinſten Beamten.

Dieſer Deutſche da drinnen muß geſchröpft
werden. Man kann ihm jederzeit das Raſier
meſſer wieder abnehmen. Er hat keine Mög-
lichkeit, ſich zu beſchweren. Und vielleicht trägt
er auf ſeinem Körper verborgen noch andere
Gegenſtände, die man beſchlagnahmen darf.
Wie wäre es da mit einer Durchſuchung der
Zelle? Nicht übel, dieſer Gedanke. Man nimmt
noch einige andere Beamte mit. Der Deutſche
bekommt eben ſpäter alles wieder zurück, natür
lich gegen Bargeld. Er hat doch noch zwölf
tauſend Rubel auf der Kaſſe. Gut, morgen

früh wird die Zelle des Deutſchen unterſucht.
Der Beſitz des Raſiermeſſers wird durch
Prügelſtrafe geahndet. Man wird den Deut
ſchen abführen, ihn auf den Prügeltiſch ſchnallen,
ihm dann aber erklären, daß er ſich loskaufen
könne. Für hundert Rubel, ſagen wir mal.
Mag er nicht, dann ſoll er die Knute zu ſpüren
bekommen, dieſer Teufel. Er ſoll ſie ſpüren,
bis er um Gnade winſelt und zweihundert, ja
dreihundert Rubel hergibt.

Jn dieſer Nacht kann der Ukrainer keinen
Schlaf finden. Hinter ſeiner niedrigen Stirn
wohnen finſtre Rachepläne. Er muß dieſen
deutſchen Teufel ſtrafen. Ja. grauſam ſtrafen,
ganz grauſam. Er weiß, daß der Deutſche große
Werte in Tauſch für das Raſiermeſſer gegeben
hat. Solch ein Meſſer iſt der ſchönſte Gegen
ſtand in der düſteren Zelle, etwas, woran man
hängt. Gut, er wird dem Deutſchen das Meſſer
wegnehmen, es verſtecken, es bei Gelegenheit
in die Abortgrube werfen.

Auf dem rechten Pritſchenplatz ſchläft der
Deutſche, links ſchnarcht ganz laut der Balte.
Langſam ſchiebt der Ukrainer ſeine Hand vor
und taſtet den Mantel ſeines Nachbarn ab. Er
braucht nicht lange zu ſuchen, er weiß. wo das
koſtbare Raſiermeſſer verborgen iſt. Er findet
es, rafft es an ſich. Wohin damit? Ah, dort iſt
der Schuh! Raſch in den Schuh damit Na, der
deutſche Teufel wird Augen machen und fluchen.
Befriedigt legt ſich der Ukrainer auf die Seite
und ſchläft ſofort ein.

Alle drei Gefangenen werden ganz jäh und
brutal aus dem Schlafe geſcheucht. Mehrere
Beamte dringen laut ſcheltend in die Zelle,
ſchnauzen, brüllen mit zwiebelduftendem Atem
und beginnen, alles zu durchſuchen. Sie klappen
die Pritſche hoch, ſie ſtochern mit Säbeln in
allen Mauerritzen, ſie betaſten alle Kleider. Die
Gefangenen müſſen ſich ausziehen.

„Wenn ſie jetzt mein Raſiermeſſer finden,
bin ich reif für die furchtbare Prügelſtrafe,
denkt Dieterich.

„Das Raſiermeſſer muß gefunden werden,
unter allen Umſtänden, ſonſt hatte alles keinen
Zweck,“ denken die Beamten und ſuchen heftiger,
verbiſſener,

Der Ukrainer denkt überhaupt nicht. Jhn
hat die ganze Sache überraſcht. An die Mög
lichkeit einer plötzlichen Kontrolle hat er wirk
lich nicht gedacht. Nun wird das Unglück über
ihn hereinbrechen. Dieſer Deutſche iſt der
Bruder des Teufels.

Die Wärter durchſuchen die ganze Zelle,
finden aber nichts und ſchicken ſich an, den
Raum zu verlaſſen; da ſieht der gehäſſigſte
unter ihnen die Schuhe des Ukrainers. Er bückt

„ſich, hebt die Langſchäfter aus derbem Leder
hoch, und ſiehe, es fällt ein ſchönes, faſt neues
Raſierieſſer heraus.

Zuerſt einige Sekunden des ſchweigenden
Staunens, dann brüllen die Wärter los,
ſtürzen ſich auf den Ukrainer und ſchreien: „Du
Hund, Dir werden wir die Luſt am Raſier
meſſer vertreiben! Paſcholl, vorwärts, zum
Direktor!“ Sie zerren an ihm, ſie drängen ihn
hinaus.

Der Balte lacht laut, irr, überſchnappend;
lächt vor Entſetzen und Furcht. Sein Körper
windet und wälzt ſich in fürchterlichem Lach
krampf, minutenlang. Dann erſt wird der
Mann ruhiger und liegt ſchwer atmend auf
ſeiner Pritſche. Schweiß perlt von ſeiner
Stirn. Die Aufregung hat ſein Herz ſchwer
angegriffen. Jn der Ferne, über Flure und
Gänge, hört man langgezogene Hilferufe.

„Der Ukrainer!“ ſagt ganz matt der Balte
und winkt mit dem Kopf.

Nach einer Weile raſſeln draußen wieder
die Schlüſſel. Keuchende Wärter ſchleppen
einen bewußtloſen Menſchen herein, werfen ihn
auf die Steinflieſen. Der Menſch atmet röchelnd.
Sein nackter Oberkörper iſt über und über mit
blutigen Striemen bedeckt. Wohl an zwanzig
Stellen iſt die Haut geſprungen. Rohes Fleiſch
quillt heraus. Nacken und Hinterkopf ſind
beſonders gräßlich zugerichtet.

Gegen Abend kommt der Ukrainer zu ſich,
verlangt Waſſer, Dieterich reicht ihm den
Becher. Drüben liegt der Valte erſchöpft und
fiebernd auf dem Boden und gibt keine Ant
wort mehr. Die Schrecken dieſes Tages haben
ſeine letzte Kraft zerſtört. Und da öffnet ſich
die Zellentür, und ein Wärter tritt ein, winkt

den Deutſchen herbei, zeigt lächelnd einenlänglichen, blinkenden Gegenſtans Jm Zvwie

licht erkennt Dieterich das Raſiermeſſer, ſein
Raſiermeſſer, vor Stunden erſt im Stiefel des
Ukrainers gefunden.

„Brüderchen, hier bringe ich Dir ein Raſier
meſſer. Wirſt mir zehn Rubel dafür geben,
Brüderchen. Du wollteſt doch immer ſolch ein
nettes, blankes Raſiermeſſer haben. Es ſoll
ſogar ein deutſches Meſſer ſein, eins aus Deiner
Heimat. Da, nimm doch ſchon! Das Geld gibſt
Du mir morgen oder übermorgen Hat keine
Eile, Du läufſt mir nicht weg, hahaha!“

Der Gefangene wendet ſich ab. Seine Zähne
mahlen vor Wut. Er keucht auf deutſch „Jhr
Hunde, ihr elenden Schufte!“

Der Wärter lächelt, denn er hat nichts ver
ſtanden. Er wundert ſich, daß der Gefangene
jetzt verneinend den Kopf ſchüttelt. Er will
alſo das Meſſer nicht haben, der dumme Kerl?
Na, man wird ihm gelegentlich ſchon Anſtand
beibringen, dieſem deutſchen Schwein.

Die Zellentür wird heftig zugeſchlagen. Der
Balte zuckt an allen Gliedern vor Furcht und
Schrecken. Der Ukrainer ſtöhnt und ſchluchzt
wie ein Kind.

Auffallend raſch erholt ſich der Ukrainer.
Die Wunden auf ſeinem Rücken, in ſeinem
Nacken und am Hinterkopf ſchließen ſich inner
halb von acht Tagen. Jetzt kann er auch ſchon
Auskunft geben, wie alles war. Ja, der böſe
Geiſt habe ihm eingegeben, das Raſiermeſſer
des Deutſchen zu ſtehlen; aber ſo ſchnell ſei noch
nie die Strafe der Tat gefolgt. „Laß gut ſein,
Bruder,“ tröſtet ihn Dieterich. „Erzähl uns,
wie ſie Dich wegbrachten und ſchlügen.“

„Ach, meine Brüder, es war ſchlimm, ſage
ich euch, es war ſchlimm! Sie haben mich in
einen Saal gebracht, mich über einen niedrigen
Tiſch geſtoßen, dann an Händen und Füßen
feſtgebunden. Zwei Wärter haben abwechſelnd
auf mich eingeſchlagen mit ihren Lederpeitſchen
an denen die Bleikugeln ſitzen. Zuerſt habe ich
geſchrien, dann war's aus mit mir. Jch wurde
ohnmächtig. Mehr weiß ich nicht zu ſagen.

Fortſetzung folgt
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o Unsere Ute hat ein schwester-
chen bekommen.

c In dankbarer Freude
Gertrud Vollrath geb. Langner
Walter Vollrath
Diemitz öber Halle-S., den 15. Sepf. 1938
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Zur Nachbehandlung

Kaufen Sie im Spezial-Geschätft!Aus den edelsten Stoffen die allerneuesten

Koſtüme und Mäntel
für jede Figur und jede Größe. Modellische Ausführung,
da ſedes Stück mit der größten Sorgfalt angefertigt!

Nur Qualität,auch nach Maß.

Besichtigen Sie meine Schaufenster und lager
stimmt überzeugen, mit welch groter Auswahl ich dienen Rann!

sehr preiswert,Großes Stofflager
Auguſt Göbel
OBERE LEIPZIGER STR. 46

Es wird Sie be-
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Den Kinderwagen kauf' ich mir
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Korb-Lühr
Untere Leipziger Straße, Roke Kleine Markerstr.

an der Korb-Lühr-Normal- Uhr.
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Hieſes Bad ſchafft

Linderung
Jhrer

Beſchwerden!
Ihre Füße ſchmerzen un
erträglich, ſie ſind über
müdet und geſchwollen, ſie
brennen und ſtechen, ſie
ſchwitzen übermäßig, ſie
werden von Schwielen und
Hornhaut geplagt! Ein
einfaches und billiges Mit

tel, das ſchon Tauſenden geholfen hat, wird auch Jhnen
Linderung bringen. Kaufen Sie noch heute in einer
Apotheke oder Orogerie Saltrat. Schütten Sie 2—3
Eßlöffel davon in eine Schüſſel mit 2-3 Liter hel
ßem Waſſer. Jn die milchige Flüſſigkeit, die dann
entſteht, tauchen Sie 10 20 Minuten lang Jhre ge
plagten Füße. Schnell werden Sie die Wohltat dieſes
Bades verſpüren eine Wohltat, die Sie Jhren
Füßen von nun ab täglich bereiten werden. Das Bren
nen und Stechen verſchwindet mehr und mehr, die
Schwellungen gehen zurück, Schwielen und Hornhaut
werden erweicht. Sie riskieren nichts! Wenn Sie
mit Saltrat nach dem erſten Verſuch nicht zufrieden
ſind, vergüten wir Jhnen gegen Rückſendung der an
brochenen Packung den vollen Preis und Jhre Unkoſten.

„Belctunmm u. Sfragenloa Capler Kamm 1065 Familien Läufer von 80 Pf. Teppiche o. Kante vom 2 AMir. breit

ja Caßler Kotelett 112
S Fetter 6peck 106
e KRippen-Gpeck 1105
garte Rouladen 110
sartes Rogſtheef. 105
öchlackwurſti. gettd. 150

durch die

Feine Fagdwurſt 110,

Raufen Sie sehr preis-
wert bei

SchatfbIe
Fr. Märkersir, 26, am Markt

an per Meter von 3.30 RM. an 1.25 RM. qmAngelgenmugo ehob e
finden

richtige

Wiedergabe

n Scnlaroſſis Roirahhen t d
M N 9 tefert Kreß Co. Hanle-s. tiert werden

eine Meltwurſt e Fereieigtes Foner r el8 J ja geroimgtes Futter för of deſea Nachderrommmg
ickoi Bochor, Kl. Brauhaussttaße 11Zulter war große VogelaritenA Kunde z eng CariZeldierhacht, h. ſ. Zone

Aeltestes zoologisches Fachgesch. am Platze Am Leipz. Turm

„TOtn un
un Alinen“

Die nächste sippenkundliche Beilage

der MNZ erscheint am Sonntog, dem
18. September 1938.

Versäumen Sie olso nicht, Ihre Klein

Anzeige für den Such -Anzeigenfeil

rechtzeitig aufzugeben

und

Beachtung

S

Nur 2 Tage! Eintritt frei!

Dein Haus,
wie es ausſieht

t und ſein ſoll

Wir zeigen ſchmucke Eigenheime
in naturgetreuen Modellen, inte
reſſantes Anſchauungsmaterial,
Abbildungen, Grundriſſe uſw.
Geöffnet am Sonnabend, d. 17. Sep
tember von 14—20 Uhr und am
Sonntag, d. 18. September von 11
bis 20 Uhr in der Gaſtſtätte des
Stadtſchützenhaufes, Königſtr., in
Halle a. S.

Deutſchlands älteſte u. größte Bauſparkaſſe

Gemeinſchaft der Freunde Wüſtenrot
Gemeinnützige GmbH.,inLudwigsburg- Württemberg
Schon 25000 Eigenheime mit 330 Mill. RM.

finanziert.

n o Umarbeſten
Polieren aller Art
70. Spanter
Tischlermeister
lilienstraße 2 und 39

für den 14. Sonntag nach Trinitatis, 18. 9. 38,
Tag der Jnneren Miſſion.

u. L. Frauen: Sonnabend, 17. 9., 20 Abendandacht,
Rötger, Sonntag 10 Fritze. St. Ulrich: 8 (6G) fällt
aus, 10 Einführung d. Pfr. Luntowſki, Hellwig (Stadt
ſingechor) Chriſtusgemeinde: 10 Schleiff.
St. Moritz: 8 Keller, 10 Moebius; Dienstag 20 (B)
Sitzungszimmer, Keller. Hoſpital: 10 Keller.
Dom (Ref. Gemeinde): 8 Wiesner, 10 Wind (Domchor:
Dr. Schönherr, Kantate v. Buxtehude) Dienstag 20 (B)
Mitte, Lang; Mittwoch 20 (B) Nord, Wind.
Laurentius: Sonnabend, 17. 9., 20.30: Wochenſchluß
andacht, Gabriel; Sonntag 10 Duda; Dienstag 18 (B)
Hannabund. Stephanus: 8 Siebert, 10 Dombrowſki;
Montag 20 (B) Albrechtſtr. 27, Foertſch. St. Georgen:
8 Reinsdorff, 10 Hellmann (Kirchenmuſik); Montag 20
(B) Gemeindehaus, Hellmann; Mittwoch 20 Gemeinde
abend anläßl. d. kirchl. Woche d. Jnneren Miſſion im
Saal des Gemeindehauſes: Vortrag d. Landesgruppen
leiterin Schw. E. Körbel. Geſundbrunnen: 9 Giſeke;
Donnerstag 20.15 (B). Paulus: 8 Dombrowſki (A),
10 Holtz; Dienstag 20 (B) Dombrowſki. Heilands
kirche: 10 Feſt (G), KiehneDiakoniſſenhaus; Freitag 20
(B). Diakoniſſenhaus: 10 Rhode; Mittwoch 20.15 (B)
Schroeter. St. Johannes: 8 Manteh, 10 Schellbach;
Dienstag 20 (B) Lauchſtädter Str. 28, Schellbach; Mitt
r 20 (B) Gemeindehaus, Mantey; Donnerstag 20
(W) Gemeindehaus, Gueingius. Luther: 10 Hoppert.
De PaulRiebeckStift: 10 Roenneke. Stadtmiſſion:
e 20.15. (B). Alters und Pflegeheim:
g re Meinhoff. St. Bartholomäus:m otta, 10 Roenneke; Donnerstag 20 Jnnere Miſſion
Deine Pfr. Kracht; Freitag 20 (B) Hellwig.
G 10 Dewerzeny. St. Briccius: 9.30 Beichte und
Megbet t 10 Feſt-(G) Siebert (Chorgeſang).

e n ne 10 Brachmann. Klinikkapelle:
in 9 eher (A). Franckeſche Stiftungen: Sonnabend,

19 Wochenſchlußandacht. Wörmlitz: 9 (G).

Merseburger Straße 6 am Riebeckplatz
Seit 1899 Fernsprecher 21837

Im Hilfswerk „Mutter und Kind“ gab die Nsv. in
5 7 J ihren heimen 277 820 Müttern Erholung und
S neue ßraft. Bei dieſem Wer kannſt

guch Du mithelfen durch deinen
mitgliedbeitrag zur s v.

Freitag, den 16. September 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter für den Bauern. 6.00.
Morgenruf und Wetter 6.10: Gymnaſtik. 6.30:
Frühkongert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00: Gym
naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klangzur Arbeitspauſe 9.30:. Lirum, larum, Löffelſtiel!
Spielſtunde. 9.65: Waſſerſtand. 10.00. Johann
Rikolaus Dreyſe. 10.30: Kampfſpiele vom Reichs
parteitag. Ergebniſſe der HJ. Kämpfe und die Lehren
daraus 10.45: Wetter, Programm. 11.00: Sende
pauſe. 11.85: Heute vor Jahren. 11.40:
Zwiebelernte im Börnaſchen Land 11.55: Zeit, Wetter.

12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 183.15: Mittagskonzert. 14.00:
Muſik nach Tiſch. 15.05. Wie die Fluren zu ihren
Namen kamen. 15.20: Kleinigkeiten. 15.40: Und
nachher koloniales Schrifttum. 16.00: Und nunklingt Danzig aufl Dazw.. 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaft, Markt. 18.00:. Sachſen am Werk: Sachſen
iſt der größte Gau der NSDAP. 18.20: ModerneSonaten für Violine und Klavier. 19.00:. Die Wehr
macht ſingt. 19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten.
20.10: Muſik aus Dresden. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Waſſer WächterDienſt, Sport. 22.30. Tanz und Unter
haltung. 24.00: Nachtmuſik. 3.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter 68.05. Muſik für Früh
aufſteher. 6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10:
Eine kleine Melodie. 6.30: Frühlkonzert. Dazwiſchen:
7.00 Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Kleine Turnſtunde. 10.,00: Brände vernichten
Brot. 10.30: Reichsſendung: Kampfſpiele. Ergebniſſe
der HJ. Kämpfe und die Lehren daraus. 10.45
Sendepauſe. 11.15: Seewetter. 11.30: Sendepauſe.
11.55: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag. 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.15: Blasmuſik. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis dreil 15.00: Wetter Markt und Börſen
berichte. 15.15 Kinderliederſingen. 15.85:. Lager
geſchichten. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00.
Neue deutſche Hausmuſik. 18.00. Max Doniſch ſpricht
über den Jnternationalen Kongreß für „Singen und
Sprechen“. 18.10: Das Volkslied. 18.40: Klaviermuſik. 109.00: Deutſchlandecho. 19.15: Muſikaliſche
Koſtbarkeiten. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
20.10: Otto Dobrindt ſpielt. 21.15: Der Kosleckſche
Bläſerbund ſpielt. 22.00: Nachrichten Wetter, Sport.
Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Seewetter. 23.00: Abendkonzert.
23.45: Willi Stech ſpielt. 24.00: Nachtkonzert. Dazw.:
0.55: Zeitzeichen. 2.00: Sendeſchluß.

W Rundfunta e
Sonnabend, den 17. September 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter für den Bauern. 6.00:
Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Früh
konzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00. Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Wohl bekomm's! 9.80:
Sendepauſe. 9.58: Waſſerſtand. 10.00: Reichs
parteitag 19388. Ein Ouerſchnitt für die Jugend.
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Erzeugung und
Verbrauch. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittags
kongert. 13.00 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach
Tiſch. 15.20: Luftſchlöſſer und was aus ihnen
geworden iſt! 15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaft. 16.00:
Nachmittagskonzert. 18.00: Gegenwartslexikon:
Schlingerdämpfung, SGroßwetterforſchung, Ganzmetall
Rundfunkröhren. 18.15: Tanz in der Abendſtunde
19.00. Von Markneukirchen: Aus unſerem Muſikwinkel.

19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten. 20.10: Bunter
Abend. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30:
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 22.45: Unterhaltungs und
Tanzmuſik. 2.00: Nachtmuſik. 3.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00 Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Der Tag beginnt.
Frühmuſik. 6.00: Mörgenruf, Nachrichten. 6.10:
Eine kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert. 7.00
(Pauſe) Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit, 9.40: Sendepauſe, 10.00: Reichsparteitag
Nürnberg 1988. Ein Querſchnitt für die Jugend.
11.00: Sendepauſe. 11.16: Seewetter. 11.30: Sende
pauſe, 11.56: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.
12.65 (Pauſe) Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00. Allerlei von zwei bis
dreil 165.00: Wetter, Markt- und Börſenberichte,
15.15: Erfüllte Wünſche. Anſchl.: Programm. 16.00:
Muſik am Nachmittag. 17.00: Muſik am Nachmittag.
18.00: Sport der Woche. 18.15: L. v. Beethoven:
Septett. 19.00: Sport und Unterhaltung mit Berichten
von den erſten Leichtathletik-Europameiſterſchaften der
Frauen. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
20.10: Tauſend muntere Noten. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter. 23.00: Feſt
konzert der großen Woche BadenBaden. 0.40: Abend
konzert. 0.66 (Pauſe) Zeitzeichen. 1.50: Sendeſchluß.

Pelze
früh zeitig
kaufen

Derin legt das ganze Geheimnis des
guten Einkaufs, Jetzt Ist das Lager Voll
wie niemals

Mantel Paletot Jacke

Bisam 496. 398. 329.Fohlen 359. 279. 196.Kalbfohlen 2759. 196 119.Seal el. 279. 159. 99.Goalavyos 259. 179. 109.
NMaulvurfkanin 196. 129. 69.
Embros 229. 99. 59.Nerzzichel 196. 139. 99
Zobelhamster 329. 229. 129.
Biberette 196. 159. 99
Seal el. 259. 139. 69.Kanin 196. 109. 69.Cypernkatze 259. 169. 69.
Persianer I. 959. 595. 459.persſoner 1390 959. 629

das grobe arische Pelz-
Geschöft für Anspruchsvolle
Untere Leipziger Straße 97

an der Kirche
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Pflichtjahr Haus Selbſtändigesſ Stütze Wirt t D si inmä Suche für meine i etStellen Angebote Süchtigen, jüngeren nnget, tinder. angeſtellte e e Actomaekt

Autoſchloſſer liebes Mädchen welche im Kochen geſucht. Dr. Agthe, n und ſtattlich, ſucht
7 findet zur Ablei ſowie ſämtlichen HalleS., Merſe perfekt iſt im Stellungi frauen crege e e e ſtung des Pflicht Hausarbeiten er burger Str. 53. Kochen, Einmachen ſoſem Haushalt, Junges Gebrauchte

e t ſucht. jahres in land iſt. a und Backen. Ar auch bei Kindern Ehepaar vArbeifer feet ge Wirtſchaftlichem en iſt. farſ Mädchen Peitet ſelbſtändig ſehr tinderlier, ſucht Vehring,
frauenloſen Haus ordentlich, kräftig und lege Wert gegen kleine Ent 1 bis 2 Zimmerver Kreha et Kann de Gebr. Schubert n geht zum 1. 10 ha vom Lande langte Behandſſchädigung. An und Küche An

uns beschäftigt e a Großbäckerei u. Mühlenwerke, Aufnahme. An geſucht. Richard bei gutem Lohn lung. Bewerbung gebote unter L. gebote unter Gr. 2rädrig, mit Luftberetfung,t a e e u al 4 102. bote unter De. J 0. geſucht unter L. 1247 an 1248 an MNg, U. 190 88 an die ca. 1 m Kasten, 15 100ke
Zuckerfabrik Zörbig m. b. H. Merſeburger Straße 102. 98 an MRNg, Krauſe, Delitzſch Bahnhofswirtſch MNZ, HalleS., Halle (S,), Geiſt MNZ, HalleS,, Tragkraft, sofort zu Raufen

Zörbig Delitzſch. Breiteſtraße 22. Bad Dürrenberg. Geiſtſtraße 47. ſtraße 47. Gr. Ulrichſtr. 57. gesucht.ß

g Siebel Flugzeugwerke HalleK. G. Halle Saale,
Oberbauarbeiter

werden zu angemeſſenen Akkord
ätzen eingeſtellt. MeldungenPer I an der Halberſtädter
Eiſenbahn (unmittelbar der
Deſſauer Brücke) Halle Saale.

Duchnalter (0)
erfahrene erste Kraft für Durch-
schreibesystem zum boldigen
Antritt in Dauerstellung gesucht.
Ausſührliche Bewerbung erbeten
an „Wittekind“ HallischeMatratzenfabrik May Co.,
Beesener Straße 3940

Chauffeurfür Geschäftsbetrieb gesucht.
Gute Behandlung, Dauer-
stellung. Offerten unter M
1759 Gesch. MNZ Merseburg,
Kleine Ritterstraße 13.

Bückergeſelle
jüngerer, firm in
Ofen und Back
ſtubenarbeit, zum
1. Oktober 1938
in Bäckerei Paul
Schmidt, Deſſau,
Jonitzer Straße 2,
geſucht.

Friſeur
gehilfen

bei gutem Lohn
ſtellt ein Guſtav
Schaue, Leuna,
Kaufhausſtraße 2

Geſchirr
führer

erbittet die

Lehrlinge gesucht!
Für 1. April 1939 werden mehrere

kaufmännische un
Konfektmacher Lehrlinge
gesucht. Schriftliche Bewerbungen

IWignon Schokoladenwerke B.,

Hoile (S.

J ledigen, zum ſo
R fortigen Antritt
S geſucht. Paul

Müller, Heideloh,
Kr. Bitterfeld.

Kräftige Ar
beitsburſchen

für Kartoffel
transporte

geſucht

Karl Erbe, Halle
(S.), Hindenburg

ſtraße 67.

Oswald Haake Söhne
Möbelwerkstfätte und Möbelhande!

Sternstrabe 2

Befogt zur Führung des Göſezeſchens
des Reichsinnungsverbancles

Möbel Hauptmann
Aussfatfongshaus

K. Ulrichstraße 36 Gr. Ulrichstraße 3

Zweites
Hausmädchen
zum 1. Oktober
geſucht. Zeugnis
abſchriften erbeten

an Frau Marie
Nagel, Rittergut
Kroſigk üb. Halle

Tages
mädchen

junges, ſofort od.
ſpäter für Haus
halt (2 Kinder)
geſucht. Zu mel
den Halle (S.),
Krauſenſtr. 26, III

Stuben
mädchen

älteres, ſauberes,
zum 1. Oktober
geſucht. Frau
von Goldammer,
Rittergut Wehlitz
bei Schkeuditz.

Hausgehilfin
beſtens empfohl.,
ſelbſtändig arbei
tend, erfahren in
allen Hausarbei
ten, mit Koch
kenntniſſen, zum
1. Oktober geſucht.
Bewerbungen m.
Zeugnisabſchrift.

und Lichtbild.
Perſönliche Vor
ſtellung von 10
bis 13 Uhr.
Stumpff, Halle
(S.), Reilſtraße

58, I rechts.

Mädchen
für Geſchäftshaus
halt, mit Koch
kenntniſſen, zum
1. Oktober geſucht.
Rödiger, HalleS.,
Landwehrſtr. 21,
Fleiſcherei.

Stuben
mädchen

tüchtiges, zum
1. Oktober geſucht.
Zeugniſſe u. Ge
haltsanſprüche an
Freifrau von Bü
low, Beyernaum
burg b. Sanger
hauſen.

Allein
mädchen

ehrlich, fleißig,
zuverläſſig, nicht
unter 18 Jahren,
zum 1. Oktober
geſucht. Frau E.
Berndt, HalleS.,
Rob.Franzring 5

Ableiſtung

Pflichtjahr
Suche für meine
Tochter, 15 Jahre
alt, Kenntniſſe
in Buchführung,
Stenographie und
Schreibmaſchine,

zum 1. Oktober
eine Stelle im
Haushalt zur

des
Pflichtjahres. An
gebote unter De.
108 99 an MN8,
Delitzſch.

Die Stellungs-
suchenclen

bitten wir,
ihren

Bewerbungen
keine Origino!

Unterlagen
beizufügen!

Wer zieht

Preis bis RM

Biete in Erfurt: 4 Zi. Wohnung in
eig. Hauſe, evtl. mit Garten
Preis RM. 48,00.

Suche in Halle: 34 Zi.Wohnung.

nach Erfurt?

65,00. Angebote

Abteilung M. E.

350er DKW.
prima Zuſtand, zu
verkaufen. Nieder

wünſch Nr. 23.

Kauf
Gesuche

I. Eckard Mueller
Buchhandlung,

Univerſitätsring 6 a
kauft
Hitler, M. Kampf.
Aeltere Ausgabe
(Guten Preis
Broſchüren a. d.
Kampfzeit. Drey
haupt, Chronik d.

Saalkreyſes. Hertz
berg, Geſch. d. St.
Halle. Größere
Werke u. Biblio-
theken aller Art,
beſ.unter L 1246 an die MN8,

Halle, Geiſtſtraße 47.

Wer zieht
nach Weißen Nackt

fels? heouche
Biete an 3 Zim
mer, Küche, Kor
ridor, Jnnenkl., Bäckerei
Speiſekammer,

Miete RM. 35,
ſuche in HalleS.
4 Zimmer, Küche.
Angebote erbeten
u. Gr. U. 190 86
MNZ, HalleS,
Gr. Ulrichſtr. 57.

zu pachten geſucht,

Halle S. od. Um
gebung. Angebote

u. Gr. U. 190 90

MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Veckäcle

KohhaGSalz
bei Magen
beſchwerden

erhältlich

Oscar Ballin jun.
Leipziger Straße 63

Rollwagen
für 60.- RM. ſowie

zweirädrigen
Hand wagen

Halle,
Hindenburgſtr. 52.

10 gebrauchte
Adhmaſchinen

Kleiderſchräute,
Kommoden, Sofa,
Ziſche, Trumeau

Federbetten 2 weiße
Bettſtellen m. M.

Amerikaniſches Roll
chreibpult, Bücher
ſchränke, Standuhr

verkauft billig

Fa. StropoGeiſtſtr.

Klavier
ſehr gut erhalten,
preiswert zu ver
kaufen. HalleS.,
GuſtavNachtigal
Straße 9, II.

die Spree
wo ſchins

fr' lecce22DDDJ
leſchteſſe

ohlweiſe
c J
Propheie
O

Ronniſche St 15-10

Die Reſchshommer der bilcdenclen
Könsfe veranstfaltet im Auftrage

cles Reſchsministeriums för Volks
cautklä ung und Propaganda die

zweite Werbeschau des
Deufschen Möbels. Die beteiligten
firmen, die damit wiecler eine
cleufsche Wohnkultur Schaffen
helten, sind an der ihnen ver-
liehenen Zulassungs- Urkunde
kenntlich. Verlangen Sie beim

unverbindlichen Besuch den
kostenlosen Bildprospekt
„DAS GUTE WOHNMGOBEL“

Mey Schlee
Wohnungseinichtungen

Schmeersttabe I (am Mackt)

Einrichtungshaus

Reinicke Andag
Möbelfabrik

Große Klausstrabe 40 (am Markt)

Möbelfachhaus

Vereinigte Tiſchlermeiſter
Inh. Reufer Martin

Kleine Steinstrabe 6

Martick
Möbel und Einrichtungshaus

Halle, Am Alten Morkt

Gebr. Jungblut
Albrechtsfrabe 37 Bernburger Straße 25
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I. September 1939
NArbeit und Wirtſchaft

Im Dienste der deutschen Ausfuhr

Exportgemeinschaften leisten Pionierarbeit
eines Fachmannes Von Fabrikdirektor W. RahmDie Erfahrungen

Unſere kürzlichen Ausführungen, durch die
wir mehrfach auf die Notwendigkeit einer
weiteren Steigerung des Exportes hinwieſen,
aben, wie die an uns gerichteten We
eweiſen, ein breites Echo gefunden. Wir geben

im folgenden einer Stellungnahme Raum, die
gewiß Jntereſſe finden wird.

Als vor mehr als vier Jahren die Aufgabe
geſtellt wurde, den Export noch intenſiver zu
bearbeiten, forderte ich alle Anhänger- und
AufbautenFabriken, die damals in dem Ver
band der „VDLA.“ organiſiert waren, auf, ſich
an einer gemeinſamen Exportorga-
niſation zu beteiligen. Von etwa 60 Mit
gliedsfirmen meldeten ſich 12 Fabriken meiſt
größere Betriebe, die bereit waren, eine Export
gemeinſchaft zu gründen, die Aufbauarbeit ge
meinſam zu leiſten und die beträchtlichen Ein
führungsUnkoſten zu übernehmen.

Es wurde bei dieſer Organiſation alſo von
vornherein ein horizontaler Aufbau ge
wählt, d. h. es wurden eine Reihe von Fabriken
zuſammengeſchloſſen, die alle mehr oder weniger
die gleichen Erzeugniſſe herſtellen, die
alſo die Abſatzmärkte und die Aufträge unter
einander für gleiche Erzeugniſſe aufteilen
mußten.

Allgemeine Schwierigkeiten
ZJn einem anderen Falle (EDELA-

Export gemeinſchaft Deutſcher
Landmaſchinen Spezialfabriken,
Hamburg) habe ich einen vertikalen Auf
bau durchgeführt, alſo eine Organiſation. die
eine Reihe von Fabriken zuſammenſchließt,
welche verſchiedene Erzeugniſſe, allerdings
einer Branche, nämlich der Landmaſchinen-
Branche, herſtellen und dieſe durch die gemein
ſame Exportorganiſätion vertreiben

Jm allgemeinen erſcheint der vertikale
Aufbau innerhalb einer Exportgemeinſchaft
günſtiger. Er hat auch ohne Zweifel beacht
liche Vorteile. Die Erfahrungen mit der
„DELAPORT“ haben aber gelehrt, daß bei
kameradſchaftlicher und gemeinnütziger Ein
ſtellung der Mitgliedswerke und bei gutem
Willen zur Gemeinſchaftsarbeit auch Organi
ſationen mit einem horizontalen Aufbau
nicht nur lebensfähig ſind. ſondern ſich in der
Praxis ſogar beſtens bewähren.
An und für ſich war es ſchwer, einen an

ßewehenen Export in Anhängern und Auf
auten zu ſchaffen. Abgeſehen von allgemeinen

Zollſchwierigkeiten, die ja ſchließlich
auch andere Exportartikel betreffen, ſtellten ſich
neue Schwierigkeiten heraus bei den zahl
reichen Ländern, wo eigene Jnduſtrie vor
henen war, die Anhänger und Aufbauten

erſtellen oder nachbauen konnte.
Anhänger z. B. ſind ein material

betontes Erzeugnis. Jhre Produktion
bedingt verhältnismäßig geringe Jnveſtitionen
für Anlagen und Einrichtungen, jedenfalls e
ringere als z. B. bei lohnbetonten Er
zeugniſſen, wie Maſchinen, Kraftwagen oder
dergleichen. Dieſe Tatſache iſt auch die Urſache
dafür, daß die deutſchen Fabriken außerordent
liche Anſtrengungen machen müſſen, um in
preislicher Hinſicht erfolgreich in Wett
bewerb treten zu können.

Ferner ſtellte ſich bei ſyſtematiſcher Be
arbeitung heraus, daß in zahlreichen Ländern
der Betrieb mit Anhängern überhaupt nicht be
kannt war. Teilweiſe waren auch die Straßen
für den Anhängerverkehr wenig geeignet. Es
mußten viele Abſatzgebiete für den Gebrauch
von Anhängern überhaupt erſt einmal inter
eſſiert werden, ehe die erſten Geſchäfte ge
macht werden konnten. Es iſt bezeichnend, daß
im dritten Jahr der gemeinſamen Tätigkeit
wieder 15 Länder bzw. Abſatzgebiete
vollkommen neu und erſtmalig für
die Verwendung von Laſtanhängern
erſchloſſen werden konnten.

Schwierig lag auch das Geſchäft mit
Omnibus und Nutzwagenaufbauten. Den
Abſatz erſchwerten hier u. a. die hohen
Frachten, die z. B. für ſolche ſperrigen
Güter beſonders nach Ueberſee in Frage
kommen. Es kam deshalb darauf an, auch
erlegte Omnibusaufbauten zu liefern underner ſich auch dort in die Geſchäftsmöglich

keiten einzuſchalten, wo nicht gleichzeitig deutſche
Chaſſis mit zur Beſtellung kamen.

Verteilung der Quoten
Bei der Organiſation der „DELA-

PORT“ wurde von vornherein der Grundſatz
aufgeſtellt, daß alle Unkoſten ent
ſprechend der Lieferquoten ge
tragen werden müſſen. Bei der Auf-
teilung der Quoten war nicht allein der
Anteil der Erzeugung der Firmen am Jn-
landsmarkt, der ja immer einen guten Maß
ſtab für Quotenerrechnungen darſtellt, maß
gebend, ſondern ſie würden in freier Ver
ein barung feſtgelegt. Bei der Verteilung
der eingehenden Aufträge an die Mitglieds
werke ſtellte man ſich die Aufgabe, jeweils den
leiſtungsfähigſten Betrieb auszuſüchen. Die
beſondere Stärke der einzelnen Betriebe ſtellte
ſich im Laufe der Gemeinſchaftsarbeit ſehr
bald heraus und wird ſelbſtverſtändlich im

emeinſamen Jntereſſe bei der Vergebung der
Aufträge berückſichtigt.

Ferner kam es darauf an, in die einzelnen
Abſätzgebiete immer wieder die gleichen
Fabrikate zu liefern, beſonders dann,
wenn es ſich um den gleichen Beſteller handelt.

Da die Fabrikate ja untereinander nicht alle
leich ſind, ſondern fabrikatoriſche und konſtrukeive Eigenheiten haben, mußte hierauf

Rückſicht genommen werden. Die Gemein-
ſchaftsarbeit hat aber außerdem ſchon nach der
verhältnismäßig kurzen Zuſammenarbeit er
geben, daß z. B. Zeichnungen, Modelle, Vor
richtungen uſw. für Exportfahrzeuge unter
einander ausgetaäuſcht werden mußten,
ſo daß im Bedarfsſalle einheitliche und gleiche
Konſtruktionen geliefert werden konnten.

Bei der inneren Organiſation war es die
erſte Aufgabe, den Verkehr mit den Mitglieds-
firmen durch Formulare uſw. ſo einfach
und zeitſparend wie nur möglich
zu geſtalten. Die zweite Aufgabe neben

den entſprechenden perſonellen und bürotech
niſchen Maßnahmen war, ſyſtematiſch dafür zu
ſorgen, daß das Schriftgut ſorgfältig bearbeitet
und die Angebote mit viel Liebe und Auf-
merkſamkeit herausgegeben und verfolgt werden
konnten. Es wurde vom erſten Augenblick an
berückſichtigt, daß flüchtig herausgelegte An
gebote oder ſolche, die nicht auf alle Einzel
heiten eingehen, wertlos ſind oder einen großen
Teil der Werbewirkung verzehren.

Es kam ferner darauf an, Kalkulations-
grundlagen ſowie alle Anterlagen über Zölle,
Konkurrenzfirmen und ausländiſche Konkurrenz
preiſe zu ſammeln, ſo daß die richtige, volks
wirtſchaftlich vertretbare Preisbaſis für jedes
Abſatzgebiet gefunden werden kann.

Schwierige Vertreter- Frage
Neben der Zeitungs propaganda

wurde naturgemäß die direkte ſchriftliche
Werbung vorgezogen. Das Zuſammen
tragen des Adreſſenmaterials unterſchieden
nach Abnehmerkreiſen erforderte monate-
lange Arbeit und laufende Korrektur und Er
gänzung, bildete aber die Grundlage für die
planmäßig einſetzende und immer wiederholte
Wurfpropaganda. Erkannt wurde von vorn
herein, daß in den meiſten Fällen die perſön
liche Bearbeitung größerer Abnehmer an Ort
und Stelle erforderlich iſt, und daß Ver
treter erſt dann verpflichtet werden können,
wenn eine gewiſſe Probezeit abgelaufen
iſt, und wenn ihre Tätigkeit und Eignung
längere Zeit hindurch durch Beſuche und ge
meinſame Bereiſung der Gebiete beobachtet
werden konnte.

Man hat bewußt auf Vertreter verzichtet,
ſolange ſie nicht den Beweis erbrachten, daß ſie

allen Anforderungen gewachſen waren, und
hat lieber ſolange ohne Vertreter un
mittelbar gearbeitet, bis der richtige
Mann gefunden war. Das hat in einigen
Ländern mehrere Jahre gedauert.

Daraus ergibt ſich, daß die Organiſation
heute in manchen Ländern Generalver-
treter hat, in zahlreichen Ländern nur mit
dem dortigen Handel ohne einen General
vertreter zuſammenarbeitet und in anderen
Ländern unmittelbar mit dem Verbraucher
arbeitet.

Der Umſatz vom Jahre 1935 wurde 1936 um
das 6fache und 1937 um das Ffache geſteigert.
Der Erfolg der Gemeinſchaftsarbeit iſt damit
ohne Zweifel bewieſen. Er wird aber dadurch
noch beſonders augenfällig, wenn man berück-
ſichtigt, daß tatſächliche Pionierarbeit geleiſtet
werden mußte.

Wie der Welthandel, so ist auch der Welt
Eisenbahnverkehr seit dem Herbstvorigen Jahres sichtlich zurückgegangen Der
Index des Welteisenbahn- Verkehrs hatte sich
von 59,1 im lahre 1932 bis auf 85,8 im Jahre
1937 gehoben Für die erste Hälfte 1938 ergibt
sich aber nur noch ein Index von 76,4 (wobei
die Saisonunterschiede ausgeschaltet sind),
Der deutsche Bahngüterverkehr hob sich von
59,5 im jahre 1932 auf 97,5 im vorigen Jahre
und dann weiter bis auf 104,5 im ersten

Halbjahr 1938

Devisenkurse
Von Valuten errechneten ſich in Berlin am 15. Sep

tember das Pfund mit etwa 12,00, der Dollar mit
2,4060 und der fransöſiſche Franc mit 6,76.

Eiweiß und Fett sogar aus Essig gewonnen
Aufsehenerregende Versuche des Reichsinstituts für Seefischerei Heringsbad als Rohstoffquelle

Das Weſermünder Reichs inſtitut für
Seefiſcherei, dem durch den Vierjahres
plan wichtige Forſchungsaufgaben zugewieſen
ſind, hat jetzt außerordentlich hedentungs-
volle Verſuche zum Abſchluß gebracht.
Es iſt nach umfangreichen Vorarbeiten ge
lungen, die Garmachebäder für die Her
ſtellung von Kaltmarinaden wie Bismartk
hering und Rollmops, die ſonſt nach zwei oder
dreimaligem Gebrauch fortgegoſſen wurden,
in Zukunft zu erhalten. Dadurch wer
den nicht nur rieſige Eſſig- und Salzmengen

vor dem Verluſt bewahrt, ſondern gleichzeitig

vom Hering austretende Fette un
Eiweißſtoffe neu gewonnen.

Während der Hauptheringszeiten Juli
bis Oktober und Februar bis April beträgt
allein in Weſermünde der Bedarf an Gar
machebädern, die aus einer rege en
Eſſig- und achtprozentigen Salzlöſung beſtehen,
wöchentlich 80 000 Liter. Während des Gar
macheprozeſſes werden durch Hydrolyſe Aroma
ſtoffe gebildet, außerdem tritt vom Hering
Fett und Eiweiß in das Bad über.

Fortschritt durch Werkstofte
Eine wichtige Tagung des VDI. in Wien Bedeutsame Vorkträge

Der Verein Deutſcher Jngenieure im NS.
Bund Deutſcher Technik veranſtaltete im Auf
trage der Reichsſtelle für Wirtſchaftsausbau
am 15. September 1938 in Wien eine Werk
ſtofftagung, die Vorträge bekannter Werkſtoff
Fachmänner brachte.

Den Eröffnungsvortrag hielt der Leiter der
Reichsſtelle für Wirtſchaftsausbau, Major Dr.
Jng. A. Czimatis (Berlin) über „Plan
mäßiger Werkſtoffeinſatz“. Der Leiter
der Techniſchen Abteilung der Ueberwachungs
ſtelle für Eiſen und Stahl. Dr. D'heil
(Berlin), vermittelte dann einen Einblick in
die Arbeiten dieſer Stelle. Jhre Maßnahmen
ſind auf die Entwicklung und Anwendung
deviſenfreier Werkſtoffe und eiſen-
ſparender Konſtruktionen außer
ordentlich fördernd geweſen.

Aus der Reihe der weiteren Vorträge er
wähnen wir die folgenden Abhandlungen: Dr.
M. Hanſen (Berlin) wies auf die großen
Fortſchritte auf dem Gebiete der Verkehrs
technik und des Leichtbaues hin, die ohne die
Entwicklung der ſtahlfeſten Aluminium-
legierungen (Duralumin) nicht möglich ge

weſen wären. Ein großer Fortſchritt ſeit der
Entwicklung des Duralumins wurde da
durch erzielt, daß die hochfeſten Aluminium
legierungen durch ein geeignetes Plattierver
fahren ſeewaſſer beſtändig gemacht
werden konnten. Neben dem Aluminium hat
das Magneſium als Grundſtoff für eine
Reihe wichtiger Legierungen eine große tech
niſche Bedeutung erlangt. Deutſchland beſitzt
die erforderlichen Rohſtoffe in praktiſch unbe
ſchränktem Maße. Dipl.-Jng. P. Spitaler
(Bitterfeld) behandelte die Vorteile der
Magneſiumlegierungen. Dank ihres
geringen ſpezifiſchen Gewichtes und ihrer guten
Feſtigkeitseigenſchaften haben ſie ſich vor allem
im Leichtbau bewährt. Verſchiedene Magneſium
legierungen ſind ſehr gut ſchweißbar. Die Er
zeugung von Magneſiumlegierungen iſt in den
letzten Jahren ſprunghaft geſtiegen. Mit etwa
2 der Welterzeugung ſteht Deutſchland an der
Spitze. Dementſprechend zeigen die Preiſe der
Magneſiumlegierungen eine fortſchrei
tende Verbilligung. Die Bedeutung
der Magneſiumlegierüngen für die Technik
kommt auch darin zum Ausdruck, daß ſie
genormt wurden.

Wirtschaftliche Rundschau
Ueberwachungsſtelle für Metalle
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat beſtimmt, daß

die Ueberwachungsſtelle für unedle Metalle in Ber
linWilmersdorf, Badenſcheſtr. 24, künftig die Be
zeichnung „Ueberwachungsſtelle für
Metalle“ führt. Die Dienſtbezeichnung des Lei
ters dieſer Ueberwachungsſtelle lautet künftig
„Reichsbeauftragter für Metalle“.

Der deutſchniederländiſche Transfer
Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und

Holland über ein neues Transferabkom
men, die in den Haag begonnen und in Wiesbaden
fortgeſetzt wurden, ſind jetzt mit dem Abſchluß
eines neuen Abkommens beendet worden.
Das neue Transferabkommen läuft bis zum 30. 6. 41.

Deutſchmandſchuriſches Abkommen
Die Verhandlungen über ein neues deutſch

mandſchuriſches Wirtſchaftsabkommen ſind nunmehr

abgeſchloſſen. Das neue „Abkommen über den
Waren und Zahlungsverkehr zwiſchen dem Deut
ſchen Reich und Mandſchukuo“ tritt an die Stelle
der deutſchmandſchuriſchen Handelsregelung vom
30. April 1936. Es tritt rückwirkend vom 1. Juni
d. J. in Kraft und läuft bis zum 31. Mat 1940.
Es lehnt ſich weitgehend an die frühere Regelung
an. Darüber hinaus wird ein beträchtlicher zuſätz
licher Warenaustauſch im Verhältnis 1:1 vereinbart.

Neufaſſung von Verbrauchsſteuergeſetzen
Die Reichsregierung hat das folgende Geſetz be

ſchloſſen: Der Reichsminiſter der Finanzen wird
danach ermächtigt, die folgenden Verbrauchsſteuer
geſetze in Anpaſſung an die Fortentwicklung des
Steuerrechts neu zu faſſen und die neugefaßten Ge
ſetze im Reichsgeſetzblatt bekanntzumachen: das
Zuckerſteuergeſetz, das Salzſteuergeſetz, das Zünd
warenſteuergeſetz, das Leuchtmittelſtenergeſetz, das
Spielkartenſteuergeſetz und das Minerulölſteuergeſetz.

Dieſe Stoffe, die bisher verloren gingen,
werden durch Aufarbeitung der bereits ge
brauchten Bäder fortan erhalten. Der Gewinn
an Fett aus den Garmachebädern kann, jenach Beſchaffenheit des Herings, bis zu 10 v. 5

betragen. Auch der Eiweißgehalt iſt ſo groß,
daß ſich eine wirtſchaftliche Ausbeutung ſehr
wohl lohnt. Wie in Weſermünde bekannt wird,
beſchäftigt ſich bereits ein Wirtſchaftsunter
nehmen mit der Frage der Verwertung des ſo
anfallenden Eiweißes zu Futterzwecken.

Dem neuen Verfahren der Erhaltung und
Nutzbarmachung gebrauchter Garmachebäder,
das von Dr. Lücke, Dr. Dietrich und Dr.
Küchler vom Reichsinſtitut ausgearbeitet
wurde, kommt noch eine weitere Bedeutung zu.

Wenn bisher ein Garmachebad zum
weitenmal verwendet wurde, ſo hatte ſich eindoyer Keimgehalt angeſammelt, der eine

weitere Verwendung als Aufguß als bedenk
lich erſcheinen ließ. Bei dem neuen Verfahren
werden aber durch einen geringen Zuſatz von
Waſſerſtoffſuperoxyd praktiſch ſämtliche Keime
getötet.

Ein Verſuch mit friſchem und auf
earbeitetem Aufguß ergab, daß die Doſen mit

Ken Aufguß, die bei 18 Grad gelagert
wurden, nach 18 Tagen ſchwache und nach
26 Tagen ſtarke Keimwirkungen zeigten, wäh
rend die Doſen mit aufgearbeitetem Aufguß
erſt nach 26 Tagen leichte Keimwirkungen auf
wieſen. Das neue Verfahren beweiſt aſſe, daß
die aufgearbeiteten Garmachebäder nicht nur
weſentlich beſſer ſind, ſondern auch noch die
ſonſt ungenutzt fortgegoſſenen wertvollen Be
ſtandteile an Fett und Eiweiß abgeben. Jn
der Praxis iſt es alſo laienmäßig aus
gedrückt ſo, daß die Fiſchinduſtrie aus einer
Eſſige und Salzlöſung Eiweiß und Fett ge
winnt.

Polizeistreifen
zur Preisüberwachung
Motoriſierte Spezialtrupps
Der Durchführung einer ſtändigen und ge

wiſſenhaften Ueberwachung der Preis
bildung haben die Polizeibehörden
nach wie vor ihr beſonderes Augenmerk zuzu
wenden. Der Reichsführer 44 und Chef der
Deutſchen Polizei macht ſoeben in einem
ſonderen Runderlaß es den Polizeibehörden
ur Pflicht, der Preisüberwachung ihre er
öhte Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Für die örtliche Ueberwachung ſind Polizei
vollzugsbeamte in ausreichender Zahl, unter
Befreiung von ihren ſonſtigen Dienſtobliegen
heiten, mit der Preisüberwachung zu beauſ
kragen, und zwar auch in den Landkreiſe
Zu einer ſchnellen und wirkſamen
führung der Preiskontrollen wird die
richtung beſonders geſchulter, möglichſt moto
riſierter Spezialtrupps angeordnegDieſe Spezialſtreifen, zu denen auch die Kräſte
der motoriſierten Gendarmeriebereitſchaften m
herangezogen werden, üben ohne Rückſicht auſ
örtliche Grenzen, ihre Tätigkett aus.
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Prof. Dr. Hueppe gestforben
Jn Dresden iſt am Donnerstag im

hohen Alter von 86/ Jahren Geheimrat Pro
feſſor Dr. Ferdinand Hueppe geſtorben.
Profeſſor Hueppe wurde am 24. Auguſt 1852
in der Rheinprovinz geboren, ſtudierte Medi
zin und beſtand bereits mit 25 Jahren ſein
Doktorexamen.

Auf ſportlichem Gebiet betätigte er ſich in
jungen Jahren als Turner und Leicht
athlet und erreichte damals im Hochſprung
die beachtliche Höhe von 1,84 Meter. Auf
ſein Betreiben gelang es, die deutſchen Fuß
ballvereine in eine Organiſation zu bringen
und ſo wurde am 28. Januar 1900 in
Leipzig unter ſeiner Mitwirkung der
Deutſche Fußballverband gegründet, deſſen
Vorſitzender er bis 1904 war.

Jm Jahre 1936 verlieh ihm der Führer für
ſeine Verdienſte um die Leibesübungen die
Goethemedaille, 1937 erhielt er anläßlich ſeines
85, Geburtstages als erſter Deutſcher den
Großen Ehrenpreis des Deutſchen Reichs
bundes für Leibesübungen.

Um den Tschommespoko
Am 18. September werden einige noch aus

ſtehende Spiele um den Tſchammerpokal nach
geholt, und zwar treffen am kommenden Sonn
tag zuſammen: 1. FC Nürnberg SSV Ulm,
VfB Stuttgart BSG Neumeyer Nürnberg
und VfB Mühlburg VfB Peine.

Am 25. September werden vorausſichtlich
ſpielen Hertha Be Hindenburg Allen
ſtein, Blau-Weiß Berlin Rieſaer SV und
im Wiederholungsſpiel: Stettiner SE gegen
York Jnſterburg. Der Sieger aus dieſem
Treffen hat dann am 2. Oktober gegen den
SC 05 Brandenburg a. H. anzutreten.

20 Sj/berschildspieſe

Jn Berlin, Stettin und Kölnfinden am Wochenende Silberſchild-Vorrunden
ſpiele, insgeſamt 20 an der Zahl, ſtatt. Die
Reichshauptſtadt ſteht auf dem Reichsſportfeld
folgendes Programm: Sonnabend: Spiel 1
Brandenburg Gau Niederſachſen Nachwuchs,
Spiel 2 Oſtpreußen Gau Mitte Nach
wuchs, Spiel 3 Niederſachſen Gau Bran-
denburg Nachwuchs und Spiel 4 Mitte Gau
gegen Oſtpreußen Nachwuchs.

Der Sonntagvormittag bringt die Verlierer
des Sonnabends gegeneinander, und am Nach
mittag treffen ſich die Sieger der Spiele 2
und 3 ſowie die der Spiele 1 und 4. Jn
Stettin ſpielen Pommern und Nordmark,
in Köln Mittelrhein, Niederrhein, Heſſen
und Südweſt.

2500 PS friumphieren öber 6000
Neuer Weltrekord von John Cobb

mit 563,592 Stundenkilometer
Der Automobil-Geſchwindigkeitsweltrekord

des Engländers Kapitän Eyſton in ſeinem
Monſtre Rennwagen mit 556,010 Stunden
kilometer hat nicht lange Beſtand gehabt.
Nach verſchiedenen vergeblichen Verſuchen iſt
es jetzt dem engliſchen Fahrer John Cob b
gelüngen, den abſoluten Geſchwindigkeitsrekord
auf 563,592 Stundenkilometer zu ſchrauben, die
in Hin und Rückfahrt als Durchſchnitt auf
dem Salzſee bei Bonneville (Atah) gemeſſen
wurden. Cobb hat damit ſeinen Landsmann
klar übertroffen, darüber hinaus den Rekord
ſogar in einem Wagen erkämpft, der nur mit
2500 PS ausgeſtattet iſt, während Eyſtons
gen „Blitzſtrahl“ nicht weniger als 6000 PS

eſitzt.

Kanu-Kurzstreckenregaffo
in Bacl Dürrenberg

Die Kanuten des Kreiſes 7 (Jahn) veranſtalten
am Sonntagnachmittag in Bad Dürrenber g
ihre diesjährige Herbſt Kurzſtreckenregatta. Aus
gefahren werden insgeſamt 12 Rennen, die im
weſentlichen auf die Jugend, Anfänger- und
Juniorenklaſſe entfallen. Gemeldet haben der Am
mendorfer Kanuklub, Hall. Kanuklub, 1920, Kanu
klub Merſeburg, Turn und Sportgem. Bad Dürren
berg, TuSV Leung, und der Verein für Kanuſport
von 1909 Halle Jnsgeſamt werden 75 Fahrer des
Jahnkreiſes an den Start gehen. Das Ziel befindet
ich am Bootshaus der Turn und Sportgemeinſchaft
ad Dürrenberg

Erxich Linnhoff ſiegte in Karlſtad bei
einem Leichtathletik-Sportfeſt nun auch über 809

eter. Jn 1:54,5 beſiegte er den Schweden Nilſſon
um 19 Sekunden. Einen zweiten deutſchen Sieg gab
es im Hammerwerfen. Blaſk gewann mit 57,53
Meter vor Europameiſter Hein Hamburg mit 55,62
Meter und dem Schweden Malmbrandt mit 50,61
Meter. Mit einer ganz ausgezeichneten Leiſtung
wartete Europameiſter Kreek auf, der im Kugel-
Lanee mit 16,16 Meter einen neuen eſtniſchen
gndesrekord aufſtellte und damit den Deutſchen
ellke mit 15,38 Meter und den Schweden Bergh

mit 15,32 Meter auf die Plätze verwies. Ueber 3000
teter ſiegte der Schwede Jonſſon in 8:46,5 vor

einem Landsmann Janſſon iS t in 8:46,55 nur umHandbreite. Se
Beim leich ihtathletiſchenre ortfeſt in Genug konnten nur Lanzi

Stern vor Nutting italieniſche Siege erringen.

e (uS2) 10,5 vorvor Ktalien) 10,7; 400 Meter Lanzi 48,6
Valott (uSA) 48,8; 3000 Meter Beviacqua

Lolmie vor Beccali (8:48,9); 110 Meter Hürden
Reier S 14,8; Weitſprung Maffei 7,23

ar r er trng e 7,09 Meter; Hochſprung

SD2 2, M Sta J fu 420 Heler eter; Stabhochſprung Varoff

Turnen Sport Spiel

Noevsel oder lazeh
Um die Europomeistferschoft im Schwergewichtsboxen in Wien

Jn Wien wird am heutigen Tage die
Europameiſterſchaft im Schwergewicht ent
ſchieden. Heinz Lazek iſt der Verteidiger,
Walter Neuſel der Herausforderer. Zugleich
iſt dieſe Begegnung ein Revanchekampf für
das Stuttgarter Treffen, wo Neuſel nach
Punkten gewann. Es iſt daher leicht verſtänd
lach, daß der Titelkampf in Wien und über
Wien hinaus die größte Beachtung findet und
daß an der Donau eine Boxſtimmung erſten
Ranges herrſcht.

Walter Neuſel hat ſein öffentliches
Schlußtraining in einem Praterreſtaurant er
ledigt und tritt nun heute überhaupt zum
erſten Male als Berufsboxer zu einem Kampf
um einen Meiſtertitel an, obwohl er in ſeiner
achtjährigen Berufslaufbahn bereits gegen
allerlei Meiſter und Exmeiſter gekämpft hat.
So ſtand Neuſel allein mit drei geweſenen
Weltmeiſtern im Ring: Max Schmeling,
Tommy Longhran und Primo Carner a
Auch gegen zwei Eurovameiſter hat Neuſel ge
boxt und zwar gegen Piere Charles und Heinz
Lazek. Ebenſo hat der Bochumer eine ganze
Reihe von Landesmeiſtern beſiegt. Aber um
einen Titel kämpfte Neuſel als Berufsboxer
noch nicht. Seine einzige Meiſterſchaft iſt bis
her der Gewinn der Deutſchen Schwergewichts
meiſterſchaft der Amateure im Jahre 1929.

Heute nun hat der blonde Weſtfale die
Chance, Europameiſter zu werden, ein Titel,
der nach der letzten Entwicklung im Boxſport
für Neuſel ſehr viel bedeutet. Mit ſeinen
Sparringspartnern Kurt Haymann (Mün-
chen) und Joſt (Frankfurt) hat er ſich ſorg
fältig auf den 15RundenKampf vorbereitet,
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denn er hat zwar in Stuttgart Heinz Laze?
nach Punkten geſchlagen, aber dieſer Kampf
ging nur über zwölf Runden. Und da be
kanntlich in Stuttgart Lazek in den letzten
Runden ſtark aufkam, hat er vor allen Dingen
ſein Training auf Stärkung ſeines Stehver-

mögens gerichtet, um die längere Diſtanz gut
durchſtehen zu können. Nur ein neuerlicher
Erfolg über Lazek und der
Europameiſterſchaft kann Neuſel den Weg zu
weiteren großen Kämpfen ebnen.

Heinz Lazek, der Titelverteidiger, hat
als Sparringspartner Jakob Schönrath zur
Verfügung gehabt. Auch er rechnet ſich. und
nicht zu Unrecht, eine gute Chance für dieſen
Kampf aus. Vor allen Dingen hofft er natür
lich auf ſein ſtärkeres Stehvermögen, zumal er
ja nun auch nach dem Stuttaarter Kampf mit
Neuſels Kampfſtil vertraut iſt.

Jn Wien und ganz Deutſchland ſieht man
mit begreiflicher Spannung dem Titelkampf
zntgegen, denn es geht hier augenblicklich um
die Svitzenſtellung im deutſchen ſowohl wie im
europäiſchen Boxſport.

Der Rahmen zur Europameiſterſchaft im
Schwergewicht. Lazek Neuſel, am
heutigen Freitag in Wien mußte geändert
werden. Die urſprünglich vorgeſehenen Eng
länder ſtellten zu hohe Forderungen und ſo
wird der Kampfabend nur national aus
geſtaltet. Für Romus wurde Jakob
Schönrath gewonnen und der Deutſche
Meiſter Blahso trifft auf Kretzſchmar,
Dresden.

Die Ponktjagod geht weiter
Der vierte Spielsonnfag der ersten und zweiten Kreſsblcsse

Die Fußballmeiſterſchaftsſpiele im Jahnkreis
werden in beiden Klaſſen fortgeſetzt. Die erſte Kreis
klaſſe iſt nur in drei Spielen beſchäftigt. Diesmal
kommen in Halle zwei Spiele zur Durchführung,
denn Favorit und auch Luftwaffe ſpielen
daheim.

Favorit SVg Lettin
Die Platzbeſitzer haben am Sonntag voraus-

ſichtlich wieder ihre ſtärkſte Mannſchaft zur Stelle,
die dann auch mit einer weſentlich beſſeren Leiſtung
als in Beung aufwarten wird. Jn dem zu erwar
tenden ſpannenden Kampf wird Lettin den Rot
hoſen einen Sieg nicht leicht machen, aber wir
möchten ihnen doch einen knappen Sieg zutrauen.

Luftwaffe Halle VfR Reideburg
Es iſt wohl anzunehmen, daß die Luftwaffe am

Sonntag auf einige Spieler ihrer erſten Mannſchaft
verzichten muß. Dies könnte der Mannſchaft aller
dings gegen Reideburg zum Verhängnis werden.
Für die Soldaten aber wird es höchſte Zeit, daß ſie
endlich ein Spiel gewinnen. Wir möchten das Spiel
als offen bezeichnen.

Bad Dürrenberg Halle 1910
Die beiden Neulinge ſtehen ſich in Bad Dürren

berg gegenüber. Beide Mannſchaften benötigten be
kanntlich drei Spiele zur Ermittlung des Meiſters
der zweiten Kreisklaſſe. Jnzwiſchen haben beide
in der erſten Kreisklaſſe gute Erfolge erzielt. Es iſt
nicht unwahrſcheinlich, daß diesmal Bad Dürrenberg
daheim zu einem knappen Siege kommt.

Kayna hat daheim mit BSGWeiſeHalle
ein Freundſchaftsſpiel vereinbart. Dort ſpielen
außerdem noch die zweiten Mannſchaften und die
der Altersklaſſe.

Zweite Kreisklaſſe
Abteilung A: Olympia wird am Goldberg ſeinem

Gaſt GiebichenſteinSportbrüder zwar einen Sieg
recht ſchwer machen, ihn aber doch kaum verhindern
können. Döllnitz hat meherere Spieler verloren.
Gegen Brachſtedt iſt trotz Platzvorteils Punktgewinn
un wahrſcheinlich. Die beiden Gegner Poſt und
Kröllwitz halten wir für gleichwertig.

Abteilung B: Siebel-Flugzeugwerke halten wir
für ſtark genug, um gegen Tura Gröbers gewinnen
zu können. Ob aber TV Diemitz ſeinem Gaſt
Wehlitz wird die Punkte abnehmen können, bleibt
abzuwarten. Als Sieger erwarten wir Reichsbahn
im Spiel gegen KTV. Gleſien wird ſich daheim
vom GehörloſenTV die Punkte nicht abnehmen
laſſen.

Abteilung C: Der Tabellenführer, VfL Dölau,
gilt im Spiel gegen Holleben-Delitz als Favorit.
Auch vom Tabellenzweiten, SV Nietleben, erwarten
wir in Zſcherben mindeſtens einen knappen Sieg.

Ein knappes Ergebnis iſt im Spiel Brachwitz
gegen Fortung Zappendorf zu erwarten. Freya
Paſſendorf müßte gegen Bennſtedt ſchon in beſter
Tagesform ſpielen, wenn Punktgewinn erzielt wer
den ſoll.

Abteilung D. Jn Morl wird der VfL Löbejün
durch einen weiteren Sieg den Anſchluß an Wettin
halten wollen. Eine knappe Niederlage wird
wohl Beeſenlaublingen in Gerbſtedt kaum ver
hindern können. Daß Rothenburg etwa ſeinen Gaſt
Nehlitz bezwingt, iſt nicht anzunehmen. Jn Als
leben hat es SC Könnern nicht leicht, ſich durch

zuſetzen.
Abteilung E: Daß Günthersdorf die Siegesſerie

ſeines Gaſtes Zöſchen unterbrechen kann, iſt nicht
anzunehmen. Schotterey gilt als Punktlieferant für
Spergau.

Abteilung F: Jn Schladebach darf Altranſtädt
nicht wieder verlieren, ſonſt iſt es mit der Führung
aus. Piſſen iſt noch nicht ſo ſpielſtark, als daß die
Elf gegen Tollwitz gewinnen könnte. Offen iſt der
Ausgang des Spieles Goddula gegen Lützen.

Reſerveklaſſe: Sportfreunde 2. VfL Merſe
burg, Wacker Ammendorf und 99 Merſeburg
gegen Leuna.

Untere Mannſchaften: Ammendorf 3. Favo
rit 3. Dürrenberg 2. Halle 1910 2., Olympia 2.
gegen GiebichenſteinSportbrüder 2., Poſt 2. gegen
Kröllwitz 2, Reichsbahn 2. KTV 2., Brachwitz 2.
gegen Dölau 3., Zſcherben 2. Nietleben 2.,
Dölau 2. Holleben 2., Gerbſtedt 2. Beeſen
laublingen 2., Morl 2. Löbejün 2., Alsleben 2.
gegen Könnern 2., Günthersdorf 2. Zöſchen 24
Schotterey 2. Spergau 2., Goddula 2. Lützen 2.,
Tollwitz 2. Altranſtädt 2., Bad Dürrenberg 4.
gegen Tollwitz 2., Wacker 3. Kanena 2. und
Wacker 4. Halle 1910 2.

Fuß und Handballſpiele der HJ.
Fußball: Weiſe A Wacker, Wacker A 2. gegen

Kanena 1., Favorit B. Wacker B 2., Nietleben A
gegen Wacker A 3., Nietleben B. Wacker, Weiſe
A 2. SiebelFlugzeugwerke, SiebelFlugzeug
werke B. Weiſe B (Sonnabend), 96 A 1. Poſt,
Freya Paſſendorf A 1. 96 A 2. und Sport
freunde A Ammendorf.

Handball: HTSV A. Seeben und Dieskau A
gegen TV Diemitz.

Sporfrundschou
Als neues ONS. Mitglied wurde an

Stelle des ausgeſchiedenen Reichsleiters Ober
gruppenführer Bouhler vom Führer des deutſchen
Kraftfahrſports Korpsführer Reichsleiter Hühnlein
der -Obergruppenführer Lorenz in die Oberſte
Behörde für den Kraftfahrſport berufen.

Schwere Aufgaben hat der deutſche
Mittelgewichtsmeiſter Jupp Beſſelmann in den
kommenden Wochen und Monaten Er boxt zunächſt
in Köln am 17. September gegen Charlier-Belgien,
am 23. in Besxlin gegen Beslay Frankreich und hat
außerdem ſchon Kämpfe gegen Chriſtoforides und
Wouters abgeſchloſſen, die beide gegen Eder ſo her
vorragende Eindrücke hinterließen.

Deutſchlands Sechſer- Mannſchaft
für das Etappenrennen Como- Rom vom 24. Sep
tember bis 1. Oktober mußte nochmals geändert
werden. Die von Reichstrainer Martin Schmidt be
gleitete Mannſchaft ſetzt ſich aus den Schweinfurtern
Heller und Balling, den beiden Cheinnitzern Hacke
beil und Richter ſowie Kropp Aachen und Meurer
Tilſit zuſammen.

Lohmann-Bochum ſiegte vor 12 000 Zu
ſchauern auf ſeiner Heimatbahn in einem 100-Kilo
meter-Steherrennen mit 99,990 Kilometer vor
Canazza (99,780), Wals (99,670 Kilometer) und
Weltmeiſter Metze (99,600). Wals hatte den erſten
50Kilometer-Lauf in 44:38 vor Lohmann (10 Meter)
und Canazza (160) gewonnen, Lohmann den zwei
ten in 46:27 vor Canazza (70) und Metze (90).

Den erſten Länderkampf der neuen
Spielzeit im Zweierradball trägt Deutſchland am
N. Oktober in Landau gegen Frankreich aus.
SchreiberBlerſch und KöpingSchäfter ſind die Geg
ner der Franzoſen Gebrüder Weichert und Doell
Ferrand.

Der Rumäniſche Fußball- Verbandhat für das Länderſpiel gegen Deutſchland am
25. September in Bukareſt drei Schiedsrichter vor
geſchlagen. Es ſind dies: M. Leckereq (Frankreich),
John Langenus (Belgien) und Schneider (Polen).
Das Reichsfachamt Fußball hat ſeine Entſcheidung
über die gemachten Vorſchläge noch nicht getroffen.

Der Wiener Neumer (Auſtric), der in der
National Mannſchaft am 25. September gegen
Rumänien ſpielen ſollte, wurde im letzten Meiſter
ſchafksſpiel ſeines Vereins gegen Wacker-Wien vom
Felde verwieſen und nun vom Gaufachwart wegen
unſportlichen Verhaltens auſ vier Wochen geſperrt.

Der deutſche Meiſterſegler Walter
von Hütſchler unternimmt weder den Verſuch,
in Amerika die Weltmeiſterſchaft im Starbootſegeln

die einzige, die es im Segelſport gibt zu er
ringen, nachdem ihm dies im Vorjahre trotz vier
Siege nur mit viel Pech mißlang.

Die Deutſche Waſſerball-Meiſter-ſchaft beſtreiten am Sonntag in Hamburg-Eims
büttel die Waſſerfreunde- Hannover und München 99.
Die Hannoveraner haben als Titelverteidiger fol
gende Mannſchaft aufgeſtellt: Stolze; Baier, Gunſt;
Bertram; Söhlmann, Schwenn, Allerheiligen.

Gewinn der

Deufsche Meister cm Sfort
Zum 8. Male Rundſtreckenrennen in Halle

Wie erwartet, hat das am Sonntag im
Süden Halles zum Austrag gelangende
Rundſtrecken- Rennen ſowohl quantitativ als
auch qualitativ eine ausgezeichnete Beſetzung
erhalten. Ueber 80 Fahrer werden es ſein, die
um den Sieg im „Straßenpreis von
Halle“ das mit der achten Wiederholung
das zweitälteſte Halliſche Straßenrennen iſt,
ſtreiten.

Eine ganz beſondere Bedeutung erhält der
Wettbewerb durch die Teilnahme verſchiedener
Fahrer, die in dieſem Jahre die Deutſchen
Mannſchaftsmeiſterſchaften ſiegreich beendeten.
So ſind es Schulze und Kühn von Wan
derer Chemnitz, die das Bahnmeiſter
Trikot, und Saager und Obenhoff von
Sturmvogel-Berlin, die das Straßen
meiſter-Trikot anziehen konnten.

Die ſich zu Pfingſten ſo außerordentlich be
währte 3,1-Kilometer-Rundſtrecke hat keine
Aenderung erfahren und weiſt folgenden Kurs
auf: Kantſtraße Steubenſtraße Benken
dorfer Straße Peſtalozziſtraße Ammen
dorfer Weg Dieſterwegſtraße Paul-Berck
Straße Kantſtraße. Start und Ziel befinden
ſich in der Kantſtraße in der Nähe des Haupt
einganges der Mitteldeutſchen Kampfbahn.
Den Auftakt gibt die Jugend um 8.15 Uhr mit
ihrer 8-Runden-Fahrt. Die 33 Runden der
Junioren werden dann anſchließend gegen
9 Uhr in Angriff genommen. Die C-Klaſſe er
hält 1:30 Min. und die B-Klaſſe 45 Sek. Vor
gabe vor den A-Fahrern.

Reichsbahnsportler in DPelitzsch
Am Sonnabend und Sonntag dem 17. und

18. September 1938 findet in Delitzſch in
den Räumen und Turnhalle des Reichsbahn
ausbeſſerungswerkes eine Bezirks- Arbeits
tagung der ReichsbahnTurn und Sportver
eine des RBDeBezirks Halle (Saale)
ſtatt. Dank der guten Zuſammenarbeit des
Sportdezernenten ROR Bauer mit dem Be
zirksTurn und Sportleiter RR Dr. Kloppe
hat die ReichsbahnTurn und Sportbewegung
in den letzten Monaten einen weiteren ge
waltigen Auftrieb erfahren.

Waren es im Juli noch 40 Vereine mit
9006 Mitgliedern, ſo iſt die Zahl der Reichs
bahnTurn und Sportvereine inzwiſchen be
reits auf 46 mit über 12000 Mitgliedern
geſtiegen.

Am Sonnabendabend
Reichsbahn-Turn- und Sportverein einen
Kameradſchaftsabend mit turneriſchen Vor
führungen im RAW, um dabei einen Ausſchnitt
aus dem ſportlichen Leben des Vereins ſeinen
Gäſten zu zeigen.

veranſtaltet der

Amtliche Behonnfmachungen

DRL Gau VI (Mitte), Kreis Jahn
Zum Spielplan am 18. September 1938: Auf An

ordnung des Gauamtes Weimar werden die Vereine
Sportverein 1922 Großkayna, Sportverein Glückauf
Braunsdorf, Spielvereinigung Neumark, Sportring
Mücheln, VfB Oberfarnſtedt, Sportklub Obhauſen. VfS
Querfurt ſolange vom Spielbetrieb im Kreis Jahn ent
bunden, bis die Frage, ob ſie im Kreis Jahn oder
Rudelsburg ſpielen ſollen, entſchieden iſt.

Infolgedeſſen fallen folgende Spiele aus: Nr. 227
Preußen M. Braunsdorf (Hindemitt, VfL M.),
Nr. 229 Neumark (Rüble, 99 Merſeburg),
Nr. 246 Wallendorf Mücheln (Butterling, Günthers
dorf) Nr. 258 Preußen M. 2 Braunsdorf 2. (99
Merſeburg), Nr. 259 Neumark 2. Beung 2. (Kahyna),
Nr. 270 Wallendorf 2. Mücheln 2. (Zöſchen).

Spiel Nr. 228.Luftwaffe H. Reideburg (Naumann,
Olympia) fällt aus dienſtlichen Gründen aus.

Großmann, Kreisfachwart für Fußball.

Fachamt Handball Kreis 7 (Jahn)
1. Betr. Neuanſetzung von Spielen für Sonntag, den

18. September 1938. Für die in der Staffel O abgeſetzten
Spiele werden folgende Spiele neu angeſetzt: Nr. 209,
16 Uhr, Möckerling Neumark (Ziegler, Kayng 22);
Nr. 166. 16 Uhr, Germ. Kayng SV 22 Kayna (Wolſ,
TVg. Merſeburg); Nr. 207, 16 Uhr, ATV Kötzſchau
gegen BSC Reipiſch (Machwitz, Leuna); Nr. 139, 16 Uhr,

Merſeburg ATV/85 Merſeburg (Foehde, Leung).
Betr. Aenderungen der Spielzeiten. 2. Krstkl. Nr. 18

Queis Zwintſchöna (Linke, Büſchdorf) wird auf
14 Uhr verlegt.

3. Betr. Abſetzung von Spielen für Sonntag, den
18. September 1938. In der Staffel A wird das Spiel
Nr. 2 TV Teutonia Höhnſtedt VfL terfurt (Charlie,
Favorit) abgeſetzt. Jn der zweiten aſſe Staffel E
werden die Spiele Nr. 24 ATW
mark (Leung) und Nr. 25 TV
ling (VfB Lauchſkädt) abgeſetzt.

Coqui i. V. d. Kreisfachwartes.

Fachamt Handball Kreis 7 (Jahn)
Betr. Verlegung der Schiedsrichterſitzung in Merſe

burg. Die für Freitag, den 16. September 1938, an
beraumte Schiedsrichterſitzung in Merſeburg kann aus
techniſchen Gründen nicht ſtattfinden Die Sitzung wird
für Sonnabend, den 24. September 1938, abends 8 Uhr,
angeſetzt.

Betr. Aenderung der Schiedsrichter. Sviel Nr. 7KTV TV Bruckdorf leitet af (Wörmlitz), SpielNr. 15 TSV Reinsdorf TV Büſchdorf leitet Bergmann

(Queis). Roſenow.
Sporf-Vereinsnochrichten
GTV. Am Montag, 19. September, 20 Uhr, findet

im. Heim eine wichtige Beſprechung der Vorturnerſchaft
und aller Abteilungsleiter ſtatt. Bitte pünktlich zur
Stelle ſein. Handball: Spiele am Sonntag, dem18. September: 1. Manſchaft Kaneng 1. 17.00 Uhr,
2. Mannſchaft Kanena 2, 16.00 Uhr in Kanena. (Treff
punkt 14.30 Uhr Moſteck Umſteiger nach Büſchdorf).

HSV „Fauorit“. Spiele am 18. September: 1. SV
Lettin 15 Uhr; 2. SV Lettin 13.30 Uhr; Jgd. B 1

KTV. 1. Mannſchaft KTV gegen Reichs
bahn 15 Uhr, 2. Mannſchaft KTV gegen
Reichsbahn 13.30 Uhr auf Gegnerſportplatz.
Pflichtſpiel.

HFC Eintracht. Spiele am 18
Boruſſig Reſ. 15.30 Uhr Boruſſigp
Verbandſpiel. Am 8. Oktober
unſer großes Herbſtvergnügen
bitten um rege Propaganda. Son
ab 8 Uhr, Platzpflichtarbeit 1. bis 3-

September: 1. gegen
2. in Reideburg

„AltHalle“
ſtat? und

18. Septembker,
inſchaft.
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